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England wünscht schärferes Tempo

£

Vom Tage
^ Bink für Herrn Dollfuß
M Aufsehen erregende Beschluß der öster -
;,i&o Bischofskonserenz, durch welchen den
;,,

"">chen Geistlichen „unter den gegenwär-
besonders heiklen politischen Verhält -

ßtkri aktive Teilnahme an der Politik
i .̂ iagt wird, wird in der neutralen Presse
Lautet , wie er auch unserer Meinung nach

^ werden verdient, nämlich , als ein
ih

"dtlges Abrücken von Herr« Dollfuß und
>ijt W Mahnung an ihn, er möge de» Bogen
7 »berspannen.

4,? !er allen Umständen wünscht die Kurie
> geistlichen aus der politischen Kampflinie
i^ aerreich zurückzuziehen . Sie hat wohl
k,̂ Mige Gefühl dafür , daß in diesem Kampf
k J Ruhm zu ernten ist . Die Diktatur Doll-
>j4.

" i>eriert allerdings , wie die „Basler Nach¬
en betonen , auf einem ganz hedenklich
ltz ^ en Raum zwischen dem sie bedrängen-

t tionalsozialismus und den vor ihr be -
y.,? Austromarxismus . Die einzigen
fkMde , die sie hat , sind die Christlich -So -

ist LaS gerade die Partei , die die kle -
Interessen vertritt . Ihr gehörten die

. »ouschep Geistlichen , die jetzt zuriickbcordert
i 'oen , in erster Linie als Abgeordnete oder

einöeräte an. Aber gerade , «»eil dem so
Wartet man von dieser Partei auch das
sie Verständnis für die Lage , in der sich die

befindet .
8 unterliegt jedenfalls keinem Zweifel, daß

tm Vatikan die Aussichten des Dollfuß-
» "L >iktaturregiments nicht als gute betrach-
L,Denn sonst wäre ja der Beschluß der Bi -

^konserenz nicht zu erklären. A

fische Erinnerungen
ö̂entsch-polnische Freundschaft vor

H
'OO Jahre».

^ Zeichen einer beginnenden Verständi-
tn" Und Klärung zwischen Polen und Dcutsch-
jö gingen gleich zwei polnische Zeitungen ,
^ Aarob" in Herne und der „Dziennik
U.uskt" . Erinnerungen an die deutsch -pol-
E Freundschaft vor 100 Jahren , im An¬
is.? an die Polenaufstände. Das an sich
»t(!e den heutigen Bestrebungen nicht wider-
E ? ' wmt die Zeitungen nicht in ihren
syjdsolgernngen darauf ausgingen , die „ge -
!f.den Unterschiede" zu konstruieren, die zwt-

Einer Polenbegeisterung von damals und
!» ?; angeblichen „deutschen Haß " gegen
Waffen.

ganzes Jahrhundert trennt uns , wie
y ^ wen Blätter schreiben, von der Zeit , da
putsche Volk Gefühle wahrer Freundschaft
K«.uber Len vertriebenen Polen hegte . 100
ss z. Jahre sind seit der Zeit verstoßen , als
Hiputschen mit Tränen in den Augen die
^ keiheit beraubten polnischen Emigranten
^ Men . Der große Richard Wagner kom-

die „Polonia -Ouvertüre " und dentsche
^ " schrieben das polnische Nationallied :
sj? ist Polen nicht verloren . . ." Das war

Jahren 1830—81. Die deutschen „Polen -
H n die zu Ehren der Polen von Lehman,
ft ^ rün , Grillparzer , Graf Pla -

anderen verfaßt wurden, nehmen in
!« >-erken der deutschen Literatur einen be -

Po-

'r°ftkn Platz ein. Sie sind überwiegend
», von hohem künstlerischen Wert, voll

poetischer Begeisterung, voll edlen
ftkund edler Glut . . . Vor 100 Jahren
^ te n

°n über die Polen entzückt und bewun-
^ aber bann vergaß man sie. Schließlich

j,|i f Zeit, da man sie ansrotten ließ, weil
V 'M wert seien , zu leben . Gedenken wir
'H, .Unseren Helden a
A, ° le tm Unglück aufrichtig mit uns mit-
^ . haben "

uns fern , uns lener deutschen Po-
stterung von 1830—81 zu schämen, denn

Nix °as deutsche Volk war für das Schicksal
Nationen, etwa der Griechen , immer

geistert , und es hat Gut und Blut zur
^ky

" Ug geknechteter Völker auch dann ge -
M»'

,- ,u>enn es seine eigenen bedrängten
H„«Mder außerhalb des Reiches vergaß.
« «« 6 war es ja auch, das sogar entgegen
U, Interessen und gegen viele Warnungen
V " tzten Kriegszeit Polen von sich aus

aufrichtete

Sfiä >.
et !Üc Sitzung des Präsidialrates der

Hi ?eessekammer findet in Berlin am Mitt¬
ue» 13 . Dezember , statt.

Oie Berliner Besprechungen
Oer französische Hemmschuh

W. Pf. Berlin , 18. Dez.
Die kurze konstituierende Sitzung des Reichs¬

tags am Dienstag hat das Jntereffe an de«
außenpolitischen Vorgänge « fast
gar nicht beeinträchtigt. Der erneute Empfang
des französischen Botschafters Francois
Poncet dnrch den Reichskanzler hat de«
außenpolitischen Erörterungen neuen Ge¬
sprächsstoff zugeführt . Dabei sieht man es als
eine besondere Nuance an, daß diesmal der
dentsche Außenminister Freiherr von Neu¬
rath bei der Unterredung zwischen dem Füh¬
rer und dem französischen Botschafter zngegen
war . Während es sich bei der Anssprach« zwi¬
schen dem Reichskanzler Adolf Hitler und dem
Botschafter Poncet am 21 . November um eine
erste mehr persönliche Fühlung¬
nahme gehandelt hat, legt man der «ener-
lichc» Unterredung einen mehr offiziellen Cha¬
rakter bei.

Ueber den eigentlichen Zweck des Empfangs
des französischen Botschafters beim Reichskanz¬
ler und die Einzelheiten der Unterredung wird
naturgemäß in der Wilhelmstraße strengstes
Stillschweigen bewahrt, das übrigens diesmal
auch am Quai d 'Orsay zu herrschen scheint .
Die diplomatischen Hintergründe der jetzigen
deutsch -französischen Verhandlungen ergeben
sich jedoch ziemlich klar, wenn man die englische
und französische Presse miteinander vergleicht .
Die deutsch - französische Fühlungnahme geht
auf die Initiative der englischen Regierung
zurück. London ist in letzter Zeit unverkenn¬
bar der Mittelpunkt der diplomatischen Tätig¬
keit geworden . England kann sich dem wirt¬
schaftlichen und politischen Druck nicht mehr
entziehen , sondern ist gezwungen, etwas auf
das Tempo der internationalen Verhandlun¬
gen zu drücken. In der Abrüstungsdebatte im
englischen Unterhaus haben sich englische
Staatsmänner in aller Form für eine deutsch -
französische Aussprache eingesetzt. Die größte
Uebcrraschung hat dabei eine Rede des Präsi¬
denten der Abrüstungskonferenz, Henderso » ,
in London hervorgerufen, die Frankreich die
Wahrheit sagte , und mit einer hundertprozen¬
tigen Rechtfertigung des deutschen Austritts
aus dem Völkerbund geradezu eine Sensation
bedeutete . Soll er doch gesagt haben , die Kri¬

tiker Hitlers sollten an die Umstände denken,
die Deutschland zum Weggang gezwungen hät¬
ten. Nach Jahren der Unterdrückung sei
Deutschland zum Völkerbund zugelassen wor¬
den , aber man habe ihm immer die Möglich¬
keit verweigert, Genugtuung für seine Be¬
schwerden zu erhalten.

Frankreich hat sich diesem englischen Druck
nicht entziehen können , macht aber offensicht¬
lich Ausflüchte und verlangt von England ge¬
wisse Zusicherungen unter dem Borwand , daß
die französische Sicherheit wieder einmal ge¬
fährdet ist . Da die französische Regierung nach
wie vor mit innerpolitischen Fragen und na¬
mentlich mit Etatssorgen stark belastet ist,
wird sie auch in der nächsten Zeit wenig ver¬
handlungsfähig sein . In maßgebenden Ber¬
liner politischen Kreisen rechnet man jeden¬
falls nicht damit, baß die deutsch - französischen
Verhandlungen bereits in absehbarer Zeit zu
einem positiven Ergebnis kommen . Es würde
jedenfalls verfehlt sein , schon jetzt große Hoff¬
nungen an die deutsch - französischen Besprechun¬
gen zu knüpfen .

Man betont in Berliner politischen Kreisen
auch in diesem Zeitpunkt von neuem, daß
allen Gerüchte « und Kombinationen, die im
Ausland verbreitet werden, starke Zurückhal¬
tung angebracht ist . Die französische Presse
bringt neuerdings wieder Meldungen über
angebliche deutsche RÜstnngsfordernnge«. So
wird behauptet, baß Deutschland ein stehendes
Heer von 300 000 Mann mit kurzfristiger
Dienstzeit gefordert habe . In der französischen
Presse wird in diesem Zusammenhang wieder
die Frage der SA . angeschnitten , die ja alles
andere als ein militärischer Körper ist. Ferner
Hatte die Havas -Agentur berichtet , der Kanz¬
ler habe sich bei Francois Poncet Uber die
wirklichen Absichten des französischen Außen¬
ministers im Hinblick auf den bevorstehenden
Besuch Beneschs in Paris , sowie Boncours
bevorstehende Reisen in die Oststaateu Euro¬
pas erkundigt und beruhigende Versicherun¬
gen vom französischen Botschafter erhalten .
Nach unseren Erkundigungen handelt es sich
hierbei nur um Kombinationen, die dem tat¬
sächlichen Inhalt der Unterredung nicht ent¬
sprechen.

c$vt6 Hbwwjiii' m fomyn
Der Reichspräsident empfing am Dienstag

de« Reichsstatthalter für Hesse«, Sprenger,
den hessischen Minister Jung und de« «eu-
ernannte » hessischen Vertreter beim Reich , Mi¬
nisterialrat von Zeuge«.

*
* Der Reichstag ist am Dienstag zu seiner

erste« Sitzung zusammengetrete». Zum Prä-
stbeute « wurde wieder der bisherige Reichs«
tagsprästdeut Göring gewählt .

■*
An dem evangelischen Gottesdienst anläßlich

der Reichstagscröffnnug , der am Dienstag im
Berliner Dom stattfaud, »ahm auch Reichs¬
präsident von Hindeubnrg teil. Dem katholi¬
sche» Gottesdienst in der St . Hedwigskathe¬
drale wohnte Vizekanzler von Pape « bei.

*
* Der Führer begrüßte am Dienstag in Wil¬

helmshaven den von einer Auslandsreise
heimgekehrte» Schulkreuzer „Köln".

*
* Der italienische Staatssekretär Suvich , der

Dienstag früh in Berlin eintraf , stattete vor»
mittags in Berlin dem Reichsantzenminister
von Neurath und dem Staatssekretär von Bü-
low Besuche ab. Suvich «ahm anch an der
Eröfsnungssttznng des Reichstages teil.

*
Der bayerische Ministerpräsident Siebert

stattete am Dienstag Reichsminister Dr.
Goebbels einen Besuch ab. Cs wurden schwe¬
bende Fragen des Rundfunks , des Theaters
und der Propaganda besprochen .

*
In Oesterreich sind der „Berliner Lokal¬

anzeiger" und der Karlsruher „Führer " für
ei « Jahr vpn der Regierung verboten worden.

Ueber de« Warschauer Besuch des Danziger
Senatspräfidenteu wird amtlich mitgeteilt » daß
sich Uebereinstimmung über die Ziele ergab,
die wirtschaftlichen Beziehungen so zu gestal¬
ten. wie ste der Gesamtheit des Wirtschafts¬
und Zollgebietes entspreche », wobei die beson¬
dere Struktur der Freien Stadt Danzig durch
geeignete Maßnahmen berücksichtigt werde«
konnte.

*
I » Paris fand am Dienstag et» Minister «

rat statt , der die Verhandlungen mit Deutsch¬
land zum Gegenstand hatte.

*
Der englische Botschafter in Paris , Lord

Tyrrell, ist Dienstag nachmittag ans London
«ach Paris znrückgekehrt . Gleichzeitig traf
auch Lord Rothermere ei«, der »ach Budapest
weiterreist . ^

Der belgische Senat genehmigte mit 88 ge¬
gen öS Stimme« 759 Millionen Franke« zum
Ausba» der Grenzverteldignngsanlage «.

*
Der ehemalige teschechische Ministerpräsident

Dr. Soehla ist gestorben.
*

* Die argentinische Regierung hat die Gold¬
währung als Rechenbasis anfgegeben.

*
In Bolivien soll eine Revolution ansge -

broche« sei«.
ck

Im Prozeß gegen Prof. Deffaner in Mün¬
chen-Gladbach wurde sestgestellt , daß Deffaner
im Jahre 1981 eine Unterredung des Landes-
verräters Mühlo« mit dem damaligen Reichs¬
kanzler Dr. Brüning vermittelt hat.

*j Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Reichstag und Außenpolitik
Französische Versteifung

Der Deutsche Reichstag hat sich gestern als
Repräsentant des einigen deutschen Volkes
konstituiert. Er wird dazu berufen sein , in
der inneren und äußeren Politik Deutsch¬
lands eine besonders wichtige Rolle zu spielen .
Was zunächst die Außenpolitik anlangt , so hat
sich in den Wochen seit dem 14 . Oktober ein
solcher Umschwung der Verhältnisse vollzogen ,
daß der Reichstag heute vor einer ganz neuen
Lage steht .

Natürlich wird er diese Probleme zu lösen
haben unter der Führung des Reichskanzlers
und der Reichsregierung. Die Zeiten sind
Gottseidank für immer vorüber , in denen
irgend eine Gruppe verbohrter Köpfe durch
törichte Reden und Anträge der Reichsregie¬
rung außenpolitische Schwierigkeiten bereiten
konnte . Heute ist die innere Uebereinstim¬
mung zwischen dem Führer und dem Reichs¬
tag eine so große , daß man von der Tagung
des Parlaments nur das eine erwarten kann:
ein mit der ganzen Wucht innerster Ueberzeu -
gung abgelegtes Bekenntnis zu dieser Außen¬
politik des Führers .

Die Reichstagsabgeordneten wissen, daß un -,
sere Außenpolitik beherrscht wird von der
Gestaltung unseres Verhältnisses z» Frank¬
reich. Manches ist in der letzten Zeit geschehen,
was hier der Hoffnung auf Verständigung
neue Nahrung zuzuführen vermag. Zur Zeit
allerdings befinden wir uns wieder einmal
in einer Periode französischer Versteifungs¬
politik . Wie offiziös aus Paris gemeldet wird,
ist der französische Botschafter in Berlin be¬
auftragt worden, „den maßgebenden Stellen
mitzuteilen, daß die vom Reichskanzler im
Verlauf seines Gespräches mit dem Botschafter
erhobenen Forderungen nicht geeignet seien,
eine deutsch-französische Verständigung in Be¬
zug auf die Abrüstungsfrage zu ermöglichen ."

Das ist eine Nachricht , die recht bedenklich
klingt. Dennoch sollten wir ihre Bedeutung
auch nicht überschätzen. Frankreich versucht
auch jetzt noch , zu retten , was zu retten ist. Es
verspricht sich anscheinend von der Mobilisie¬
rung der Vasallenstaaten eine besondere Stär¬
kung seiner Position . Und es hofft^ von Eng-
land jene Garantien zu erhalten , die dann
wohl die Voraussetzung für ein französisches
Einlenken abgeben könnten.

Die Fragen , die Paris neuerdings an Lon-
don gerichtet hat, sind folgende : Will England
anf lange Sicht den Vertrag von Locarno al<
für sich bindend ansehen ? Inwieweit hält die
britische Regierung die von Baldwin tat Un¬
terhaus offen gebilligte, deutsche RüstungS-
angleichung praktisch für durchführbar?

Aber es ist sehr beachtenswert, daß Paris
noch eine dritte Frage an London gestellt hat,
nämlich die, wie weit die britische Regierung
mit der angekündigten Angleichung der bri¬
tischen Luftflotte an „die stärkste der Welt",
das heißt die französische, in absehbarer Zeit
gehen will. Man ersieht aus dieser Frage , daß
die letzten Reden im britischen Unterhaus und
Oberhaus , die sich auf die Notwendigkeit einer
Verstärkung der britischen Luftwaffe bezogen,
in Frankreich tiefen Eindruck gemacht haben.
Inzwischen hat allerdings der britische Luft¬
fahrtminister schon ein wenig abgeriegelt,
indem er erklärte, die 42 Luftgeschwader Eng¬
lands sollten zunächst nur um 10 Geschwader
vermehrt werden. Damit würde eine Anpas¬
sung an die Stärke der französischen Luft¬
flotte ja noch keineswegs erreicht sein.

Was wird Frankreich schließlich tun ? Das
ist die alles beherrschende Frage . Es gibt
Pessimisten in Deutschland genug, die sagen .
Frankreich gehe nur scheinbar auf die Dis¬
kussion einer Verständigung mit Deutschland
ein, es werde aber niemals ein wirkliches Ent¬
gegenkommen an den Tag legen . Wir wissen
nicht, ob eine solche pessimistische Auffassung
berechtigt ist . Nach den schlimmen Erfahrun¬
gen der ganzen letzten Jahre tun wir sicher¬
lich gut , uns auch ans diese Möglichkeit ein -
zurichten .
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Andererseits spricht vieles dafür , daß Frank¬
reich auf die Dauer das Rad der Entwicklung
doch nicht mehr aufhaltcn kann , und daß es
nicht mehr lange Lust verspüren wird, dem
konzentrischen Truck der übrigen Großmächte
Trotz , zu bieten. Es kommt vielleicht alles
darauf an , wie der Ucbergang gefunden wird.
Eine gewisse Portion Hartnäckigkeit uckd Ver¬
steifung wollen wir im übrigen ruhig in
Kauf nehmen. Kein Baum fällt auf den ersten
Axthieb .

Das Kabinett Chautemps hat in den letzten
Tagen zweimal ein recht imposantes Ver¬
trauensvotum in der Kammer erhalten , und
die Sanicrungsvorlage ist angenommen wor¬
den. Die französischen Abgeordneten haben
es doch mit der Angst bekommen , als sie sahen ,
welche Folgen die Ministerstürzerei gehabt hat,
als sie sahen , wie die Popularität des Parla¬
ments und damit die Popularität des ganzen
Regierungssystems zu schwinden begann.
' Herr Tardieu hat nochmals in der Kammer
Kritik geübt und dabei die Behauptung auf¬
gestellt , diese ganze Sanierung sei gar keine,
da man einen Pump von .32 Milliarden Fran¬
ken verschwiegen habe ; das Defizit werde zu
Beginn des nächsten Jahres genau so hoch
sein wie vor der Einbringung der Sanie -
rnngsvorlage . Herrn Tardieu haben seine
Angriffe . nichts geholfen : die Mehrheit der
Kammer hat für Chautemps gestimmt. Die
Sozialisten Leon Blums übten Stimmenthal¬
tung , die anderen Sozialisten stimmten für
Chautemps , und von der Mitte her kam ein
sehr erwünschter Zustrom von Abgeordneten,
die gleichfalls für ihn eintraten .

Uns kann es nur recht sein , wenn das fran¬
zösische Kabinett wenigstens für die nächste
Zeit fest im Sattel sitzt. Denn mit diesem
Kabinett haben wir offiziell zu verhandeln.
Natürlich erwarten wir dabei , daß das Ka¬
binett . durch die letzten Abstimmungen in sei¬
nem Ansehen gestärkt , den Mut aufbringen
wird, um den Einfluß der Rüstungsindustrie
abzuschütteln .

Auffassungen wie die des „Ocho de Paris "
sollten jedenfalls für das Kabinett nicht ver¬
wertbar sein . Dieses der Rüstungsindustrie
nahestehende Blatt schrieb dieser Tage , man
müsse es wiederholen, daß „wir immer noch
die stärksten sind , und daß man uns in Rom
und London in dem Maße respektieren wird,
als wir durch unser Verhalten dartun , daß
wir das nicht vergessen haben ". Mit einer
derartigen Bocksbeinigkeit würde Frankreich
sicherlich nicht zum Ziele kommen .

Für die Fortschritte der Verständigungs¬
politik ist und bleibt ferner die Tatsache , daß
ein Paul -Boncour, nach wie vor französischer
Außenminister ist , und daß ein Herriot nach
wie vor seine ganze Kraft einsetzt, um die un¬
mittelbare Aussprache zwischen Berlin und
Paris zu verhindern , nicht günstig. Gewiß,
die Franzosen waren immer sehr ernst zu neh¬
mende Partner bei Unterhandlungen . Und
ihre Taktik bestand von jeher darin , sich viel
wilder zu zeigen , als sie es m Wirklichkeit
waren . So bleibt auch hier die Hoffnung
offen , daß auch die Herren Paul -Boncour und
Herriot eines Tages mit sich reden lassen.

K . T .

Staatssekretär Suvich
in Berlin

Heute Besuch des Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers

* B e r l i n , 12. Dez.
Der italienische Staatssekretär S « v i ch, der

heute morgen in Berlin eingetrossen ist , stat¬
tete vormittags um 11 Uhr dem Reichsaußen-
miuister Freiherr « von Neurath einen Be¬
such im Answärtige « Amt ab und besuchte
kurz darauf auch den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes von Bütow . Am Nach¬
mittag «ahm Suvich an der Eröffnung des
Reichstages teil. Nachmittags besuchte er in
Begleitung des italienischen Botschafters Cer-
rntti den Rcichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , Dr . Goebbels . Suvich
interessierte sich lebhaft für de« Ausbau und
die Arbeit des Propaaandaministeriums und
besonders kür die R "ichskulturkammer.

Di ^ offizielle « Besuche beim Reichs¬
präsidenten «nd beim Reichskanz¬
ler sin -» für Mittwoch anaesetzt . Der Aufent¬
halt in B-rlin wird drei Tage dauern , dann
wird sich Herr Suvich nach Köln begeben .

Besuch SuvichS in London ?
fr) London , 12 . Dez .

„Eveuing Standard " znkolge verlautet , daß
der italienische Staatssekretär Suvich vor
Weihnachten aus drei oder vier Tage »ach
London komm-n werde.

Vorfloß
der Kleinen Entente

Bestellte Arbeit?
Die Oststaatcn als Nutznießer der Friedens -

diktate sind recht nervös geworden , eine Ner¬
vosität . die sich besonders in Rumänien und
der Tschechoslowakei zeigt . Mussolinis Rebe im
Großen Faschiitenrat war ein kalter Wasser¬
strahl gegen die Politiker dieser Mittelstaaten ,
die im Völkerbund als Vasallen Frankreichs
bisher Weltpolitik mitmachen durften und nun
ihre Ausschaltung befürchten . Dazu kommen
auch noch andere Dinge , wie die deutsch -pol¬
nischen Verhandiungen , der Plan von der
Autonomie Siebenbürgens , die Angst des
Tschechentums und sein schlechtes Gewissen , und
wohl nicht zuletzt Frankreichs Einfluß , das ja
sichtlich bemüht ist, seine Stellung im Ostranm
mit allen Mitteln neu auszubauen.

Der Besuch des rumänischen Außenministers
Titnlesc » in Kaschau und seine dortigen Un¬
terhaltungen mit dem tschechoslowakischen
Außenminister Benesch und das . was Draht
und Radio darüber verbreiteten , die antirevi¬
sionistischen Fanfarenstöße, lassen vermuten,
daß es sich schon um eine von Pariser Kreisen
bestellte Arbeit handelt. Titulescu rief ja aus,
daß eine Revision der Friedensdiktate Krieg
bedeute , und Benesch wird in Paris nun die
Aufgabe haben , dieser Anschauung möglichst
starken Nachdruck zu verleihen, sicher nicht zun
Betrübnis der dortigen Verantwortlichen.

Oer Führer in Wilhelmshaven
Begrüßung -es Kreuzers Köln

* Wilhelmshaven» 12. Dez .
In dem festlich geschmückten Jadestädtchen

begrüßte am Dienstag der Reichskanzler den
von einer Auslandsreise heimkehrenöenSchul-
krcuzer „Köln". Der Führer wurde von der
Bevölkerung mit unbeschreiblichem Jubel emv -
fangen. In Begleituna des Führers befand

Der neue Reichslag Hai sich konstituiert
Oie Eröffnungssitzung

Berlin , 12. Dez.
Dienstag mittag hat sich der erste national¬

sozialistische Reichstag nach Eröffnungsgottes¬
diensten im Dom und der Hedwigskathedrale
konstituiert.

Die Sitzung hat keinerlei politische Sen¬
sation gebracht , zumal Reichstagspräsident
Göring bei der Abwesenheit des Führers , der
am Dienstag in Wilhelmshaven weilte, be¬
wußt darauf verzichtet hatte, ihr ein besonders
feierliches Gepräge zu geben . Während der
kurzen Dauer der Reichstagssitzung trat der
veränderte Charakter dieses Parlaments jedoch
stark in die Erscheinung . Schon der erste Blick
in den großen Saal zeigte , daß das deutsche
Volk am 12. November einen nationalsozia¬
listische « Reichstag gewählt hat . Ueber die
ganze Breite der Abgeordnetensitze erstreckte
sich das Braun der Uniformen, hin und wieder
unterbrochen durch bas Schwarz der SS . , das
Grau einitzer Stahlhelmuniformen und der
wenigen in Zivil erschienenen Hospitanten der
nationalsozialistischen Fraktion . In knapp
zehn Minuten waren die Formalitäten der
Konstituierung erledigt.

Wahl des Präsidiums
Reichstagspräsident Göring stellte die Be¬

schlußfähigkeit des Hauses fest und schritt nach
geschäftlichen Mitteilungen zur Wahl des
Präsidiums .

Auf Vorschlag des Abg. Frick wurden durch
einstimmigen Zuruf gewählt : zum Präsiden¬
ten des Reichstags der bisherige Präsident
Göring » zum Stellvertreter der bisherige
Präsident des preußischen Landtags , Abg.
Kerrl , zum weiteren Stellvertreter der bis¬
herige Präsident des bayerischen Landtags,
Abg. Esser» und zum dritten Stellvertreter der
Abg. Dr . von Stanß . Als Schriftführer wur¬
den gewählt: die Abgeordneten Dr . Albrecht -
Tbüringen,- Börger ? Dr . Decker-Potsdam ? Dr .
Fischer -Berlin ? Kasche ? Linder ? Oberlindobcr ?
Graf von Qnadt ? Steuer ? Wolkersdörfer und
Dreher . Die Ausschüsse werden im Ein¬
vernehmen mit dem Fraktionsvorsitzenden Dr .
Frick gebildet und ebenso die Beirate bei den
verschiedenen Reichsministerien. Ferner wird
dem Präsidenten die Ermächtigung gegeben ,Zeitpunkt und Tagesordnung der nächsten
Sitzung selbst zu bestellen .

Ansprache des Präsidenten Göring
Der Reichstagspräsident führte dann ans :

Meine Herren ! Meine Kameraden ! Ich darf
darauf Hinweisen , daß der Herr Reichskanzler
heute nicht anwesend sein kann und darf da¬
her auch meinerseits alle weiteren Ausführun¬
gen , die ich als Präsident zur Lage zu machen
hätte, auf jenen Tag zurückstellen , an dem der
Herr Reichskanzler hier selbst auch das Wort
ergreifen wird . Sie werden verstehen , beson¬ders meine Herren Parteigenossen, mit wel¬
chem Glück- und Stolzgefühl es mich erfüllt,Präsident eines nationalsozialistische » deutschen
Reichstages sein zu dürfen. . Wer wie ich in

den vergangenen Jahren erlebt hat, wie das
deutsche Parlament zum Schluß ausgeartet
war , der wird begreifen, mit welcher inneren
Befriedigung wir auch hier zurückbltcken dür¬
fen auf die gewaltige Arbeit, die unser Füh¬
rer hier geleistet hat.

Gestern hat Ihnen der Führer bei der Ver¬
pflichtung in großen Zügen die Ziele und die
Pflichten aufgezeigt, zu deren Erfüllung Sie
berufen sind . Vor allem aber hat er seine
Rede dahin zusammengefaßt, baß die Reichs¬
tagsfraktion in voller Geschlossenheit mit der
Reichsregierung dem deutschen Volk beweisen
soll , daß das gewaltige Vertrauen , das das
Volk uns gegeben hat, gerechtfertigt ist . Un¬
sere Arbeit, unser Dienen , unser Tun soll
und darf nur dem Volke gewidmet sein . Und
so lassen Sie mich heute diese erste Sitzung
schließen, indem ich Sie bitte, mit mir einzu¬
stimmen in den Ruf : Diesem deutschen Volke
und seinem Kanzler ein dreifaches Sieg -Heil!

Reichstagsausschüsse und Aeltestenrat
Zunächst ist nur an die Einsetzung von zwei

Ausschüssen gedacht, und zwar des Ausschusses
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung
und des Ausschusses für auswärtige Ange¬
legenheiten. Beide Ausschüsse, deren Zusam¬
mensetzung schon feststeht, werden je 28 Mit¬
glieder zählen. Im Ausschuß zur Wahrung
der Rechte der Volksvertretung wird Dr .
Frank , im auswärtigen Ausschuß Dr . Frick
den Vorsitz führen.

Der Aeltestenrat des Reichstages ist bereits
gebildet . Vorsitzender ist bekanntlich der
Reichstagspräsident. Als Mitglieder werden
ihm folgende 21 Abgeordnete anqehören : Dr .
Buttmann . Darrs , Ritter von Epp , Dr . Fa -
bricius , Peter , Dr . Frank , Dr . Frick , Dr .
Fritsch , Dr . Goebbels, Haake . Heß , Himmler,
Dr . Hugenberg, Kube , Dr . Leu, von Papen ,
Graf zu Reventlow, Röhm, Seldte , Stöhr und
Streicher.

Reichstag nur bei
großen Entscheidungen

TU .Berlin , 12. Dez .
Ministerpräsident Reichstagspräsident Go e-

r i « g äußerte sich i« einer Unterredung ein¬
gehend über de« langjährige « Kampf der
NSDAP in de« Reichstage» seit 1821. Er
wies auf die Begründung des neuen national¬
sozialistischen Deutschland in dem feierlichen
Staatsakt von Potsdam vom 21. März
1833 und auf das Ermächtigungsgesetz hin,und die Entwicklung, die folgerichtig zur Be¬
seitigung aller Parteien und zur tatsächlichen
Vollendung des nationalsozialistischen Tota¬
litätsstaates führte. Von jetzt ab wird
der Deutsche Reichstag nur » och znsam -
mentrete » , wenn große außen¬
politische Entscheidungen z« billigen
oder wenn grundlegende Fragen
der Innenpolitik zu behandeln sind.
Reichstag «ur bei große« Entscheidnugen

Zwei Gesetze der Evans. Reichskirche
Vorläufiges Beamtengesetz

WTB . Berlin , 12. Dez .
Das Geistliche Ministerium der Deutschen

Evangelische « Kirche hat ein vorläufiges
Gesetz über die Rechtsverhältnisse
der Geistliche « und Beamte« der Lan¬
deskirche « beschlossen .

Als Geistlicher oder Beamter darf, so heißt
eS in dem Gesetz , nur berufen werden, wer die
für seine Lausbahn vorgeschriebene Vorbil¬
dung besitzt und gewillt ist , die Ordnungen
der Deutschen Evangelischen Kirche einzuhal¬
ten , dem deutschen Volke zu bienen uud der
ihm von Gott gesetzten Obrigkeit untertan zu
sein.

Eine besondere Neuerung enthält dar 8 2
des Gesetzes, der die Eingehung der Ehe der
Geistlichen von einer Genehmigung abhängig
macht.

Die weiteren Paragraphen betreffen in der
Hauptsache die Versetzung von Geistlichen und
Beamten an eine andere Stelle , sowie ihre
Versetzung in den einstweiligen oder dauern¬
den Ruhestand. Der Beschluß über die Not¬
wendigkeit der Versetzung an eine andere
Stelle oder in den einstweiligen Ruhestand er¬
folgt durch ein unabhängiges Kirchengcricht ,
dessen Zusammensetzung den an ein deutsches
Gericht zu stellenden Anforderungen entspre¬
chen muß. Gegen Beschlüsse dieser Kirchen¬
gerichte kann binnen zwei Wochen Berufung
an das Geistliche Ministerium der Deutschen
Evangelischen Kirche eingelegt werden, das
endgültig entscheidet. Die Berufung hat aus¬
hebende Wirkung.

Beilegung kirchenpolitischer
Streitfälle

WTB . Berlin . 12. Dez .
Das Geistliche Ministerium der Deutschen

Evangelischen Kirche hat ein Gesetz beschlossen ,
nach dem zur Beilegung von kirchenpolitischen
Streitfällen , die die dienstlichen und persön¬
lichen Verhältnisse eines Geistlichen oder eines

behörde betreffen, ein Schlichtungsausschuß ge¬
bildet wird. Wenn eine gütliche Beilegung
des Streitfalles nicht möglich ist . hat der
Schlichtungsausschuß eine Entscheidung dar¬
über zu treffen, wie der Streitfall zu erledigen
ist.

Der Schlichtungsausschuß kann durch seine
Entscheidung Befugnisse der landcskirchlichcn
Verwaltungsbehörden wahrnehmen, oder diese
Behörden zu allen Amtshandlungen anwcisen,
die im Rahmen ihrer Zuständigkeit liegen .
Die Mitglieder des Schlichtungsausschusscs ,
der seinen Sitz bet der Reichskirchenregierung
hat , sind nur dem Gesetz unterworfen und an
Anweisungen nicht gebunden. Der Schlich¬
tungsausschuß besteht aus einem rechtskun¬
digen Beamten einer höheren kirchlichen Ver¬
waltungsbehörde als Vorsitzendem und zwei
Geistlichen , die vom Reichsbischof berufen wer¬
den.

sich u. a. Reichswehrminister General v
berg . . .

Auf der Marinewerft besichtigte der «'
,j,f

das nach einjähriger Auslandsreise
gekehrte Schiff . Der Rcichswehrm"" N° '
grüßte die Heimkehrer in ein neues jo?
land im Namen des Oberbcfehlshav.r ^
Wehrmacht , des Generalfeldmarschalls *’■
denburg

Dann sprach
der Reichskanzler. . ((

In eindrucksvollen Ausführungen dau '.^p
der Besatzung dafür , daß sie die Ehre »es
scheu Bolkes in diesen Monaten in der ^
würdig vertrete« habe . Er habe aus oc > ^ >
richten der Presse ersehen , wie sich Air
satzung des Kreuzers „Köln" trotz alter ^
fcchtungen und trotz aller Hetze Achtung
Anerkennung erworben habc^ Ebenso rm

J#,
in der Heimat, so habe die Besatzung n»H
sammengebissenen Zähnen unermüdlich ( ,r
beharrlich das Recht des deutschen Volke
treten und für Deutschland geworben .

Deutschland sei der Welt mit hem
Ligen Bekenntnis zum Frieden entgegen
ten, aber auch mit der nachdrücklichen A>
rung , daß wir für unsere Ehre und oo {{,
bensrecht des Volkes jederzeit eintrete« ^
den . Das bedeute keine Kampfansage , 1"

„tp
die Forderung nach gleichem Recht vn
deren Völkern. , «ck

Der Führer sprach bann im einzelne » ^
dem Geist des neuen Deutschlands, in o »
Besatzung des Kreuzers „Köln" nun "
gekehrt sei . Die Besatzung werde siK- '
sie in das Volk hineinkomme, selbst von ^
tatsächlichen Wirkungen dieser gewaltigen P
wälzung überzeugen können . Die Mcnl « ^
Deutschland hätten vor allem wieder 0"
sich zu verstehen .

Ter Führer wies dann auf die Notweu .
keit und die Zweckmäßigkeit solcher Ans >u ^
reisen der Reichsmarine hin. Sie seicv ^
nur segensreich für die Beziehungen der » j
schen Marine zum deutschen Volk , sondern ^,,
für die Beziehungen der Völker unterem« '

Dem Reichskanzler dankte im Namen ^
Neichsmarine für sein Kommen der Eb"^ j-
Marineleitung Dr . h . c. Raeder . Die ms
marine sei stolz darauf , im Ausland S '.'Ut
wahren deutschen Wesens zu sein. Er i'y
seine Ansprache mit einem dreifachen
den Feldmarschall von Hindenburg nim,^
den Führer des Deutschen Reiches , den
kanzler Adolf Hitler. Darauf spielte dE
velle das Deutschland - und das Horst - -̂ '
Lied. » .«FU ,In der Offiziersmesse wurde dem .•"AfJ ' Fy1
der Ehreubürgervrief der Stabt Wild- «j

' k»
have », den man in ein kunstvoll auSgcsn?I Zc
Modell des Kreuzers „Köln" gelegt "
feierlich überreicht. ist

Die Abfahrt des Kanzlers gestaltete
abermals zu einem wahren Triumphzmi-, p fl
Oldenburg , Bremen und ganz besonder,^ ^
Uelzen , wo der Zug wenige Minuten
halt nahm, hatten sich Tausende aus zii
Bahnsteig eingefundcn, die dem Führet '
sich freundlich lächelnd am Fenster zeig »̂

geistert zujubelten.

*

jfee

fct
Ät

Zo » ,Der Kreuzer „Köln " war bereits am ^ ijf
tag von einer einjährigen Ausbildung j(

»
nach Indien , Australien und Ostasicn ff jnf
nein Heimathafen eingetroffen, nachdem CI ’fjf
erste Reise als Schulschiff beendet hatte,
8 . Dez . 1932 ging das Schiff von A>ilg P
haven aus in See . An Bord befände»^ ?'
außer der Besatzung von 500 Mann
kadetten .

Arbeitsbeschaffung
der Gas- und Elektrofrom
Für 688 Millionen neue Auftrags .

WTB . Berlin , 12-_ _ . ,|jfC’
Das großzügige Arbeitsbeschaffunĝ ,

ramm der Reichsregierung erfährt .-c»gramm oer meicysregierung ersao - - .xi»»'
einen Arbeitsplan des Jnstallatcurgeg
einen erneuten Auftrieb. Das ErgelM mi
Verhandlungen des Reichsverbandg ßj?»
Klempner und Installateure mit der
zentrale Deutschlands liegt jetzt in ,
Programm vor, das sich über zirka dre> " tu?
erstreckt und Zusatzarbeiten in Höhe um

Millionen Reichsmark vor!
M

gesamt 608

Konteradmiral Emsmann ist am
im Alter von 76 Jahren gestorben . rm SgVVH IU UU4J4 .VI4
im Jahre 1888 auf der Insel Naur « d Ulen Ozean die deutsche Flagge , ebenso J

f V
Samoa . Später war er erster Ofnr "^.
kaiserlichen Aacht „Hohenzollern" ""
Mandant von Helgoland

Der spanische Aufstand niedergeschlagen
Kämpfe im Stile afrikanischen Kleinkrieges

l-j Madrid , 12. Dez.
In der Nacht zum Dienstag ist es der Re¬

gierung durch Einsatz starker Kavallerie- und
Jnfanterieabteilungen gelungen, den Haupt -
brandherd des Ausstandes im Gebiet von
Logrono zu ersticken. Auch in Saragossa
konnten im öanfe der letzten zwölf Stunden
die Aufständischen, die sich hinter Barrikaden
und auf dem Bahnhof verzweifelt verteidigten,
dnrch das Eingreifen von Maschinengcwehr -
abterlnngen geschlagen werden. In Sevilla
wurde ein geplanter Eisenbahnerstreik im
Keime erstickt .

Bor Valencia erhielten Züge und Kraft¬
wagen zahlreiche Schüsse ans dem Hinterhalt .
De» Erklärungen des Innenministers zufolge
handelt es sich bei diese« Zwischenfällen ,
wie sie auch noch aus anderen Provinzen ge¬
meldet werden, lediglich «m die letzten Aus-

Mitgliedes einer kirchlichen Verwaltungs - klänge des Aufstandes» so daß der Revolntions -

. - s » ^

)v>

' s

s

versuch nunmehr endgültig als 8
t e r t angesehen werden könne . , fsia » "

j.Aus den Meldungen der in das *»gebiet entsandten Berichterstatter „ z^,pse ' . j,
der Zeitungen geht hervor, daß die » ,
letzten drei Tage ganz im Stile des ^ 5 $
fdjctt Kleinkrieges geführt wurden uv " .
Truppen die größten Anforderunse» ^ a<
Das von den Drahtziehern veri""
hatte geglaubt, der freiheitliche Kon" ',
habe in ganz Spanien gesiegt. Sv
geschildert, wo die Bewohner
Dörfer das aufgefundene Geld ."2 . lttcß^ »n
hrt f»S rtrtrtoTiftrft im ltPitP .it Stflöt IttWda cs angeblich im neuen Staat niai

c ;ai" ‘
,,- - - desbraucht und die Verteilung --- -- ° fo

Eigentums und der Lebensmittel am
. . ifütj -. . m .. ! r. _ in w !t “
nistische Art bereits durchgcführt w «

Die Streikbewegung in
den letzten Meldungen merklich > (9°
haben , doch werben neue Zwi,chc » f >"

*
\
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Im Kampf seren somjetrusslsche Werkspionage
^ enteuer eines ehemaligen deutschen Pionierhauptmanns in Rußland • Von MAX EVERWIEN

(24 . Fortsetzung.)

Ml : Kalgan
Uriger erklärte den Abgesandten , daß

Armlose Reisende seien, die nur Was-
ir»

^^?Een und dann Weiterreisen wür-
, Wenn sie das Wasser nicht gutwillig

M würden sie eben einige Stunden war-
^ nn käme eine Truppe von hundert

>. cwaffneten Mongolen, und dann würde
ftjj,

’le von der Wasserstelle mit Gewalt ent-
Hn̂ * — Die beiden Mongolen ritten zurück
ihs. ^ en bald darauf mit einem Dutzend

Genossen wieder. — Als man sie von
»kz in .""galoppieren sah . meinte Lindström :

isM ^ tzj / .^ sscr , wenn wir unsere Waffen zeigen ,
"V 1 vie Brüder sehen, daß wir uns unsere
" ohne Gegenwehr abnehmen lasten

ihr, ^ Auch die sechs Mongolen nahmen
gönnte von der Schulter und hielten sie

« " "vrdnuna ihres Führers schußbereit vor
«>,,

""i dem Sattel . Lindström reichte seine
«,) ^" tische Pistole zu Vera Selinofs hinüber
^»ik I! *u fl'em tapanischen Jnfanteriegewchr
Sc

'?tt "ahmen die Deutschen und Mongolen
HC iiront ein : vorher standen ihre Gäule
(iit ;l.

®!n und boten so ein gutes Ziel , selbst
t , e 'tchlechtschießenden , nomadisierenden

lit A„ i cu - Es war ein glücklicher Zufall, daß
«I.

"" kommenden Reiter , wie man sah. nicht
(kei * 1 .

® crae &r hatten. Vielleicht zwei oder
^ Natten es vor sich auf dem Sattel liegen,
ifi, i» kupp hielt vielleicht 20 Schritt von unse
'«kx̂ knenden, dann löste sich der russisch
>̂ ^ "ve Mongole mit einem anderen Reiter

m ^ kupp und kam näher. Die Ber¬
ti. . jNng war schließlich so weit gediehen , daß
Hj

*
.e Wasserstelle besetzt haltenden Mongolen

H " "km japanischen Jnfanteriegcwehr zufrie-
irs^ ken . . Auch das wurde abgelehnt.
i«bö^ " urde der alte

Als
_ Colt von Steiger an-

Wr , ( Erner zwei große Taschenmester ,
He Ä ?ug und ein Topf Marmelade , von der
W » l” Mongolen « ine größere Probe be-
ta ° le sie gleich versuchten . Sie waren
Wn *.cr Auseinandersetzung mit den sechs

*: He lm Zeltern der Reisenden der Ansicht , daß
Hm

^.^ lade unzählige Eimer Wasser wert
iift

'
„Ul vor Ueberraschungen gcsicheri zu

Steiger die Bedingung, daß eine
'n fei Kränke von den Mongolen zu räu -

» » c> ' , .^ uch das wurde zugesagt . Marme -
nkneffer . Tabak usw. erhielten die

j, '1 .! ® Angeld , den Colt sollten sie erüal-
'tf - ss

^Un die Reisenden die Wasterstelle ver -
Hw „r *e Pferde wurden unruhig , sic wit-
^ °n schon das Master . Man wollte auch' zu lange an der Wasterstelle bleiben , um
^

k die Begehrlichkeit der Mongolen unnötig
^ entfachen . Dann hatte man schon sowieso
Iß Umweg gemacht, der mindestens vier
-,

-Mnden ausmachte . Man würde nur eine"de tränken, anstandshalber Tee kochen,

• f

, }1
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%
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^ l«, °5^ ^ ° ^ (ührer der Mongolen mit seinem
Hu„

etWer eingeladen werden mußte, und
€ ä wieder weitergehen. — Man

Hc (WenttKl) keine Schwierigkeiten mehrwenn man alle Wassersäcke . Behäl-
ii»si , vem in der wasterlosen Einöde kostbaren
^ ' mllte . —
W sänken der Pferde ging Programm-

»»Zustatten . Die zahlreichen Mongolen
t^ikn

'.( nahmslos an ihren Feuern und tü :n -
nicht um den einreitenden Trupp .

« si^ °" nung ihres Führers verließen die
Stnr ®cite öer Tränke herumlungernden” [ttrt und schweigsam ihre Feuer , um
,H U - - ? ndcren Seite ein neues anzumachen ,

’ wieder einen neuen Kessel Tee znBaller brauchte ja nicht gespart zu
i.Vsm S " nr genügend da.

v« rsN " ^° ^ nführer wurde zum Feuer ge -
^ - dum europäischen Frühstück einge -

0 " wenn man das Gerstenbrot dem^ Zkschen Frühstück zuzählen kann. Mar -
n g^ und Oelsardinen waren für mongoli-

Delikatesse . Der jetzt sehr
s?( 6m " gab für den weiteren Ver-
U er,, ..^ kttes noch wertvolle Fingerzeige
- Az , 5* ie " He herumziehenden Mongolen
A Uber und Halsabschneider. Wenn er

Büchse Oelsardinen und ein Messer
dt Ae. x̂

ürde, dann stelle er einen Traggaul
. Hh

^Wung , der zwei Wassersäcke tragen
Jt fö

‘ -vcan würde Wasser noch sehr gebrau-"Nen. Dadurch , daß eine Frau mitreiten
fo

' i 0"1 man ja doch nicht so schnell fort,
^ au- . dhr, als die Weißen ja auch nicht so
t,Wei};5tt& reiten könnten wie die mongolische
? b N°unschaft. Hiermit hatte der Mon-
Mev ? "lt recht. — Die beiden Wassersäcke
!,li», -, "oer bcsondeis bezahlt werden. Vera
%, gab ihren Trinkbecher her und Lind -" Taschenfeuerzeug . Es würde ja doch

-
'4
ft
Ä -
< >!I»'
» «?

i " ‘’ rt
[ot1c

V-» WUlUt 1U UVU)
“c"9Ctt zu Ende sein mit der Anzün-

«,Nt “n.tt war das Benzin verflogen und der
? rr r, . eS Mongolenführers , das ewige

to *1 sich zu tragen , war ausgeträumt .
»?nu hatte, wie Steiger gleich sah , ein

A>l, ? "ncht nach gutes Geschäft gemacht. Der
iÄfo ^ die Wassersäcke tragen sollte, wäre

vald ausgeschieden worden. Man
■atüt 6" einer besonderen Gelegenheit bald

denn Pferdefleisch ist bei den Hir¬

tenvölkern immer eine begehrte Delikatesse .
Der Gaul würde aller Voraussicht nach nicht
schlapp machen : denn er war ausgeruht und
hatte eine gute Weide hinter sich . Gegen das
Alter und die müden Beine war allerdings kein
Kraut gewachsen. Mehr war nicht herauszu¬
holen, da teilweise Gebirgsstrecken zu über¬
winden waren , und zwar in einer manchmal
anständigen Höhe.

Am folgende Tag wurde wieder Hauptrich¬
tung Kalgan angenommen. Als Tagesziel
nahm man sich einen Paß vor. Eventuelle Ver¬

folger, die ihnen auf guten Gäulen nachge¬
ritten waren , da sie schneller vorwärts kamen
als unsere Reisenden, die eine Frau bei sich
hatten, konnten möglicherweise zur gleichen
Zeit am Gebirgspaß sein wie sie : um so mehr,
wenn die Verfolger unterwegs Gelegenheit
hatten, frische Pferde zu tauschen. Der Führer
der Begleitmannschaftwies daraus hin. — Aus
diesem Grunde wurde meist Tempo geritten,
um unter allen Umständen den Paß eher zu er¬
reichen als eventuelle Verfolger . — Den Rus¬
sen in Urga war die Abreise ihrer Opfer vor¬

Die „Klüchtlingsfrage"
in Elsaß -Lothringen

Emigranten im Dienst der politischen Geheimpolizei Frankreichs
VdD Straßburg , 40 . Dez .

Im Elsaß mehrt sich der Widerstand gegen
die deutschen „Flük .tliuge"

, die die gebotene
Gastfreundschaft mißbrauchen . Eine Reihe
von Emigranten begibt sich mir Hetz - und
Wühlarbeit auch auf das politische Gebiet,
mischt sich in die eliälu ' ch : Politik ein und will
den Elsässern den „echten französischen Patrio¬
tismus " beibringen. Fn Straßburg hat sich
aus solchen Kreisen eine neue , „deutsche Sek¬
tion" der Liga für Menschenrechte aufgetan,
die ganz im Stil des ilriegsverräters Tr .
Mühlon arbeitet .

Die „Elsaß- Lothringer Zeitung" entlarvt
einen neuen Schwindel der Politischen Poli¬
zei, die im Elsaß ..Hitler -Zellcu" finde » will.
Nachdem Hitler ausdrücklich versicherte , daß
Elsaß-Lothringen kein Streitvunkt mehr zwi¬
schen Frankreich und Deutschland sein soll,
wird der Nachweis in Auftrag gegeben , daß
Deutschland „wieder einmal die Unwahrheit
gesagt" hätte. Was wäre dafür geeigneter,
als die „Entdeckung " geheimer Hitler -Organi¬
sationen, die heimtückisch auf elsäs'ischcm Bo¬
den gegründet sein sollen, um den „bewaffne¬
ten Aufstand " gegen die französische Herr¬
schaft vorzuberciten. Aus dem Kolmarer
Komplottprozeß ist man an derartige Aben¬
teuer der „Surets " gewöhnt . Das Straßbur¬
ger Autonouristenorgan, weiß über vergnüg¬
liche Provokationen und deren Hinauskompli-
mentierung zu berichten, .Man versuchte die „ELZ." für die Anküu -
dung einer elsässischen nationalsozialistischen
Partei breitzuschlagen . Emigranten werden
in die Redaktion geschickt, die sich als neutrale
Staatsangehörige tarnen und „zwanglos" Un¬
terhaltungen über das Thema „Nationalsozia¬
lismus " anknüpften. Sie erzählen dann von
der erstaunlichen Hitler -Freundschaft der El¬
sässer, weshalb mau nicht verstünde, daß sich
das Blatt so „kühl zurückhalte " : Begeisterung
wie jenseits des Rheins müsse entfacht wer¬
ben , dann könne die „ELZ." eine große Nolle
spielen .

Das Straßburger Blatt macht freundlich
darauf aufmerksam, wie die Politische Polizei
nach bewährten Mustern ihren Schwindel wei¬
ter aufztehen soll : „Die Polizei kommandiere
doch ei» paar Emigranten mit weniger nicht
arischem Aussehen zur Gründung von Hitler -
Zellen in irgendein verschwiegenes Lokal
laber kein WC . ) ab . Ein Bild des „Führers "
ist ja leicht zu bekommen , ein paar Armbin¬
den mit dem Hakenkreuz ebenfalls. Fräulein
Grete Dyck ldie aus Stargarü gebürtige Pola¬
kin in der Redaktion des Exmönchs Minck von
der „Republique" ) stiftet vielleicht ein Banner
mit der Aufschrift : „Heil Straßburg ! Was
deutsch war , muß wieder deutsch werden !"
Die erste Sitzung findet zweckmäßig etwa an
Hitlers Geburtstag statt. Einige Nummern
der „ELZ." müssen auf dem Tisch liegen. Ein
oder zwei Mann sind mit VDA .-Messern und
Revolver versehen . Dazu Münchener Bier ,und die Hitler -Verschwörung ist fertig. Wenn
bann die Polizei die „Verschwörer " überrascht ,
müssen diese gerade bas Horst -Wessel-Lied sin¬
gen ! So muß die Sache klappen . Die „Schul¬
digen " werden dann zur Ausweisung verur¬

teilt , aber natürlich nicht ausgewiesen, son¬
dern »ach Lothringen versetzt, wo ebenfalls
Bedürfnis nach so einem Gastspiel besteht."

Solches Theater ist keine Phantasie, sondern
seit der „Befreiung" schon vielfach von Poli¬
zeispitzeln auf Pariser Befehl gemacht wor¬
ben. Die „Enthüllungen" in der Nationa -
listcnprcsse waren manchmal schon eher gesetzt ,
listenpresse waren manchmal schon eher gesetzt ,
als ein „Laben " aufflog.
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aussichtlich nicht lange verborgen geblieben ,
ihr Nachrichtendienst war in ähnlichen Fällen
ausprobiert , und der chinesische Vertrauens¬
mann in Tougodo hatte nicht umsonst darauf
hingewiesen , daß die Russen längs der Kara¬
wanenstraße überall ihre Leute sitzen hatten.
Wie leicht war irgend ein solcher Trupp nwbil
gemacht. Eine größere oder kleinere Beloh¬
nung würde aus diesen Fanghunden bas letzte
herausholen . Es hieß alsp : reiten , reiten . . ,

Man mußte jetzt öfters Rast einlegen, und
jetzt mußten auch die Mongolenretter häufiger
von ihren Gäulen herunterklettern und sie am
Zügel hinter sich herziehen. Man konnte den
Pferden noch so oft eine Hand voll Gerste vors
Maul halten, sie wurden schlapper und schlap¬
per. Vera Selinofs hatte hinter sich am Sattel
noch einen großen Karton Zucker befestigt.
Während einer längeren Rast wurde dieser
Zucker gleichmäßig an die Gäule verteilt , um
ihre Fretzlust anzuregen. Die Russin glaubte
auch hierdurch , ihrem Pferde Erleichterung ge¬
bracht zu haben. Die Sonne war längst unter¬
gegangen . Obgleich die Mongolen nachts sehr
ungern reiten , waren sie es . die jetzt eifrig vor¬
wärts strebten . Sie orientierten sich nach den
Ster :: en. Als sie den schmalen Durchgang,
jenen gesuchten Paß , erreicht hatten, hielten sie,
um zwei der Mongolenreiter vorzuschicken.
Die Schatten der beiden Vorreitenden ver¬
schwanden in der Dunkelheit, und man folgte
im Schritt dem müden Trab -Trab der Späher .

(Fortsetzung tn der morgigen Ausgabe) .

^ MwrxhemhteaufaffetWelt̂
Raubübcrsall üus eine ostpreußische Stations -

kafle .
In den Abendstunden des Montag ist ein

Raubüberfall auf die Stationskasse im Lrtelö -
bnrgcr Bahnhofsgebäude verübt worden. Als
der Reichsbabnastistent Krüger mit der Ab¬
rechnung beschäftigt war , wurde ihm von einem
Mann ein Revolver vor das Gesicht gehalten
und er wurde gezwungen, sich mit erhobenen
Händen mit dem Gesicht gegen die Wand zu
stellen. Während einer der Banditen den Be¬
amten in Schach hielt , raffte der andere das
aus dem - Tisch aufgezählte größtenteils schon
gebündelte Geld zusammen . Dann wurde der
Beamte in den Flur vor der Stationskaste
eingesperrt. Nach vorläufiger Schätzung sind
den Banditen 4800 RM . in die Hände gefallen .
Das Nordwollehaus zwangsversteigert

Vor dem Bremer Amtsgericht fand am
Dienstag die Zwangsversteigerung des Nord -
wollegebäudes statt . Der Bremer Staat machte
ein Angebot über 4 Milk. RM . , auf das der
Zuschlag erteilt wurde. Nach Abschluß der
Versteigerung erklärte der Vertreter des Bre¬
mer Staates , daß dieser seine Rechte an das
Deutsche Reich (Reichsfinanz-Berwaltung ) ab¬
trete. Nach Abtretung aller Rechte an das
Reich wurde diesem der Zuschlag erteilt .
Mutter «nd Sohn zum Tod verurteilt .

Am Dienstag wurde im Welbruckstetter
Morbprozeß in Ausbach (Mittelfranken ) das
Urteil gefällt . Die Landwirtswitwe Kreszenz
Mack und ihr Sohn wurden wegen gemein¬
samen Mordes zum Tode verurteilt . Sie hat¬
ten den 56 jährigen Landwirt Mack ermordet.
In seiner Begründung des Urteils verwies der
Vorsitzende auf die grausame und mit voller
Ueberlegung ausgeführte Tat , die von der
rohen und gewalttätigen Mutter veranlaßt
worden und der der brave und anständige
Sohn zum Opfer gefallen sei. Die beiden An -
geklagten nahmen das Urteil mit Gelassenheit
auf.
15 Jahre Zuchthaus für bereits zum Tode

verurteilte kommunistische Räuber
In den Abendstunden des Dienstag ver¬

kündete das Berliner Schwurgericht in dem
Prozeß wegen des Feuerüberfalls auf die

Der erste deutsche Holzgar -mnwur
Die Rostocker Strastenbahn -Gesellschaft hat
auf der Strecke Rostock—Warnemünde alz
erstes deutsches Unternehmen einen Holz-
garomnibus in Dienst gestellt. Ter etwa
Sü Personen fassende Wagen verbraucht
zwei Psund (Abfall -sHolz auf den Kilo-
Meter und erreicht eine Geschwindigleit

von 60 Kilometern in der Stunde .

hV»
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*"e Spezial -Serie :

nationalsozialistischen Verkehrslokale „Zum
alten Ziethen" und „Zur Ameise" in der Nacht
zum 1 . Juli vorigen Jahres , bei dem mehrere
Nationalsozialisten verletzt wurden , bas Ur¬
teil. Die bereits zum Tode verurteilten so¬
genannten BBG .-Näuber Alfons Hoheisel ,
Achtenhagen und Krebs erhielten wegen ver¬
suchten Mordes in zwei Fällen die gesetzlich
zulässige Höchststrafe von 15 Jahren Zucht¬
haus.
Oesterreich sperrt einen deutsche« Lokomotiv¬

führer ins Gesäuguis
Am 13. November wurde der Reichsbahu-

^chäffner Engelbert Wölfle von Kempten in
Reütte verhaftet, weil er sich weigerte, einen
Wahlaufruf für die deutsche Reichstagswahl
am 12. November, der an der deutschen Lo¬
komotive angeklcbt war . zu entfernen. Er
wurde aber wieder auf freien Fuß gesetzt . Am
Sonntag nun wurde Wölfle nach Ankunft des
Mittagspersonenzugs in Reutte erneut ver¬
haftet . Die österreichischen Behörden hatten
in der Zwischenzeit Wölfle in Abwesenheit
zu 14 Tagen Arrest und 200 Schilling Geld¬
strafe , sowie 24 Schilling Verwat ^ungskosten
verurteilt . Der Abendzug von Reutte nach
Kempten mußte von dem zweiten Schaffner
allein gefahren werden.
Das geheimnisvolle schottische „See»

ungeheuer".
Ein angebliches „Seeungeheue^ in dem

schottischen See Loch Neß» von dem ganz Eng¬
land seit drei Monaten spricht, beschäftigte
am Dienstag sogar das englische Unterhaus .Der konservative schottische Abgeordnete An-
struther Gray stellte die Frage , ob die Regie¬
rung im Interesse der Wissenschaft eine Un¬
tersuchung im Loch Neß anstellen wolle . Der
Staatssekretär für Schottland, Sir CodfreqCollins , erklärte , es bestehe keine Ursache, das
Vorhandensein irgend eines verderblichen
Ungeheuers im Loch Neß zu vermuten. An-
struther gab sich damit nicht zufrieden mtA
sagte, die Negierung möchte das Luftfahrtmtni .
sterium zur Beobachtung des Ungeheuers durch
Flugzeuge beranziehen. Der sozialistische Ah-
geordnete Maclean erklärte hierauf unter all¬
gemeinem Gelächter , die Regierung würde bes¬
ser daran tun , sich mit dem Ungeheuer der Ar¬
beitslosigkeit zu befassen.

Augenzeugen behaupten, daß das Ungeheueran die 20 Meter laug fei. Bisher ist cs trotzallem Eifer noch niemanden gelungen, mehrals eine Linie über der Wasseroberfläche oder
den angeblichen Kopf oder Schwanz des Unge¬heuers zu erblicken. In einer Sonberverfü -
gung der schottischen Behörden ist bas Mon¬
strum dem Schutz des Publikums empfohlenworden. Seine Tötung wurde streng verbotenund der See wird daher Tag und Nacht vonPolizisten bewacht.
Schweres Unwetter in Marokko

Die ununterbrochenen Regenfälle, die seiteinigen Tagen in der Gegend von Rabat und
Tanger niedergehen, haben zur Unterbrechungdes Verkehrs zwischen den beiden Städten
geführt. Die großen Verkehrsstraßen sindauf Kilometer hinaus überschwemmt und die
Eisenbahnüämme unterspült . Schon am
Samstag und Sonntag wurden an verschie¬
denen Stellen Brücken weggeschwemmt. Ein
Güterzug entgleiste . Der Lokomotivführerwurde getötet und der Hetzer schwer verletzt .

Weihnachts - Krawatte
. . . Dietrich
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Autlur und Schrifttum
Gar mancher kommt trotz vielem Lesen
Mit dem Verständnis in die Brüche .
Wohl hat er die Sprüche der Weisheit

gelesen .
Doch nicht verstanden die Weisheit der

Sprüche
Bodenstedt

Tierversuch und Vivisektion
sind nicht dasselbe

Von
vr. med. et phii . Gerhard Veuzmer.

Die Bestrebungen der Regierung des
neuen Deutschlands, den Tierschutz ganz
allgemein auf eine viel breitere Grund¬
lage zu stellen als bisher , und ihm Rah¬
men dieses Programms auch den wisseu-
schastlicheu Tierversuch auf ein Mini¬
mum zu beschränken , werden bei jedem
menschlich Denkenden ungeteilten Beifall
finden . Die in diesem Sinne erlassenen
Vorschriften wenden sich ganz besonders
gegen die Vivisektion,' und das ist um so
begrüßenswerter , als die heutige wissen¬
schaftliche Forschung sehr wohl ohne der¬
artige Verfahren auskommen kann. Nun
ist der Laie aber nur allzuleicht ge¬
neigt, jeden zu wissenschaftlichen Zwecken
angeftellten Tierversuch ganz allgemein
als „Vivisektion" zu bezeichnen. Dies
bedeutet indessen einen grundlegenden
Irrtum ; seiner Richtigstellung sollen da¬
her die folgenden Zeilen dienen.

„Vivi—sektion" heißt in der wörtlichen
Ilebersetzung „Lebendzerschneibung " ; und es ist
ganz selbstverständlich , daß sich mit diesem Be¬
griff die Vorstellung von unmenschlicher und
roher Tierquälerei verbindet. Die Mediziner
mögen in früheren Zeiten , als die Erkenntnis
von den Tätigkeiten des lebendenOrganismus
noch nicht die heutige Höhe erreicht hatte, von
solchen Experimenten Nutzen gehabt haben ; die
Wissenschaft unserer Tage kann durch derar¬
tige Versuche keinerlei Förderung mehr erfah¬
ren . Und wenn vor einiger Zeit von einer rus¬
sischen Universität die Nachricht kam, es sei ge¬
lungen , einen vom Körper völlig abgetrcnntcn
Hundskopf mit den kniffligsten Verfahren
noch mehr als drei Stunden lang am Leben zu
erhalten , so konnte ein anständig denkender
Mensch durch solche widerliche Tierschinderei
«ur angeekelt werden; dies um so mehr, als
dieses ganze , mit viel Tamtam hinausposaunte
„wissenschaftliche" Versuchscrgcbnis die wirk¬
liche Wissenschaft auch nicht um einen Deut
bereicherte . Man kann sich also — das sei
nochmals festgestellt, nur darüber freuen, baß
solche unmenschlichen Experimente wenigstens
bei uns in Deutschland in Zukunft unmöglich
sein werden und die Vivisektion als solche un¬
ter schwere Strafe gestellt wird.

Anders aber liegen die Dinge bei dem im
Dienste der Heilwissenschast und Arzneimittel -
Herstellung stehenden Tierversuch. Greifen
wir aus der Fülle der Anwendungsweisen ein
Beispiel heraus und nehmen an, es sollte die
Wirkung eines chemischen Stoffes auf die
Darmbewegung geprüft werden. Zu diesem
Zweck wird ein Nagetier , zumeist MauS , Ratte
oder Meerschweinchen , mit Aether oder Chloro¬
form betäubt und eine Tarmschltnge heraus -
präpariert . Die Gewebezellen des isolierten
Organs bleiben in einer geeigneten Salzlö¬
sung noch längere Zeit am Leben , so daß man
nun im Reagenzglase durch Hinzufügen des

betreffenden chemischen Stoffes dessen Wirkung
auf die Darmbewegung studieren kann .

Wenn nun durch Weiterchloroformieren da¬
für gesorgt wird , daß das Versuchstier über¬
haupt nicht wieder aus der Betäubung er¬
wacht, sondern — ohne irgendein Schmerzemp -
sinben gespürt zu haben — stirbt, so wird man
in einem solchen Falle bestimmt nicht von
einer «Vivisektion" sprechen können ; denn dem
isolierten , noch eine Weile weiterlebenden
Darmstück wird niemand eine Schmerzemp -
finölichkeit zuschreiben . Freilich sollte mit
aller Schärfe gefordert werden, daß die Opera¬
tion niemals vor Eintreten völliger Betäu¬
bung begonnen und die Narkose in jedem
Falle bis zum Tode des Tieres durchgeführt
wird ; für Menschen , die sich hierbei, sei es aus
Fahrlässigkeit, sei es aus Gefühllosigkeit, Tier¬
quälerei zuschulden kommen lassen, wären
die strengsten Strafen am Platze. Aber hier
beugt der amtliche Erlaß auch schon von selbst
vor, indem er den Kreis von Personen , denen
in Zukunft überhaupt noch Tierversuche ge¬
stattet sein sollen» streng anf ernste Wissen¬
schaftler «nb die von ihnen geleiteten Insti¬
tute beschränkt.

Aehnlich angelegte Versuche werden ange¬
stellt, um die Wirkung von chemischen Stoffen
auf die Schlagfolge des Herzens, auf die
Wehenerrcgbarkeit der Gebärmutter usw . an¬
zustellen ; da sich die dabei ermittelten Ergeb¬
nisse zumeist ohne weiteres auf die Verhält¬
nisse beim Mensche« übertragen lassen, so wird
kein einsichtiger Mensch ihre weittragende
praktische Bedeutung verkennen.

Das gleiche gilt sür solche Tierversuche, die
angestellt werben, um wirksame chemische
Stoffe gegen die Erreger von Infektionskrank¬
heiten und Seuchen zu schaffen . Dabei wer¬
den Nagetiere, wiederum zumeist Mäuse und
Ratten , künstlich mit den betrefsenden krank¬
machenden Kleinlebewesen geimpft , und dann

wirb ihnen, sobald die Schmarotzer sich in
ihrem Blut hinreichend vermehrt haben, das
zu prüfende Mittel eingegebcn oder einge¬
spritzt . Durch mikroskopische Kontrolle des
Blutes wird dann festgestellt, ob sich die Er¬
reger vermindert oder vermehrt haben, ö . h .,
ob das Mittel wirkte oder nicht. Zahllose
Arzneimittel , die zu den wertvollstenBereiche¬
rungen des ärztlichen Rüstzeuges gehören, und
ohne welche die heutige Heilwissenschaft über¬
haupt nicht mehr denkbar ist, hätten niemals
ohne derartige Tierversuche gefunden werden
können ; so das Salvarsa » gegen die Syphilis ,
das Plasmochin gegen die Malaria , bas Ger¬
manin gegen die Afrikanische Schlafkrankheit
und viele andere Heilmittel , die den Ruf deut¬
scher Wissenschaft über alle Länder des Erd¬
balls getragen haben.

Auch die Hormonpräparate » die, wie z. B.
bas Insulin gegen die Zuckerkrankheit , heute
schon eine gewaltige Rolle in der praktischen
Heilkunde spielen , stehen und fallen mit dem
Tierversuch. Ohne ihn könnte man sie nicht
auf die international gültigen „Einheiten" ein¬
stellen ; man wüßte nicht, wieviel wirksame
Substanz in jeder Packung enthalten ist , und
die Verabfolgung eines solchen, nicht zuvor im
Tierversuch geeichten Präparates bliebe in je¬
dem Falle ein waghalsiges Unternehmen.
Schließlich kann auch die Sernmherstellung
aus den Tierversuch nicht verzichten ; die Sera ,
die dem Arzt gegen so manchen Würgeengel
der Menschheit , so z . B . gegen die Diphtherie,
ein scharf geschliffenes Schwert in die Hand
geben , müssen vor ihrer Freigabe aufs sorg¬
fältigste am lebenden Organismus auf ihre
Ungiftigkeit und Wirksamkeit geprüft werden;
und kein verantwortungsbewußter Arzt dürfte
es wagen, sie ohne diese vorherige biologische
Auswertung am Menschen anzuwenden. Auch
wird man an dieser Stelle daran erinnern
müssen, daß im Weltkriege Hunderttausende

Die neueste Erfindung
Speisesalz im Hansgebranch. Die E

tcrsuchungen über die Vitamine have« ,
Aufmerksamkeit auch auf das Koch
gelenkt . Namhafte Forscher haben neu
dings durch Einschränkung oder voll »« ..
Entzug des Kochsalzes Heilerfolge ett ’v
die beweisen , daß das Salz eine 1®.; ,
liche Rolle spielt . Seine Schädlichkeit l> s
darin , daß es heute mit allen Mittel»
moderne« Technik gewonue« wird^ rvft
rend man in früheren Zeiten das St»» >
salz ausschließlich durch den Vorgang ( ,
Berdnnstens ans dem Meere oder »
Salzseen gewann. Man geht jetzt dar « '
Spetsesalz aus dem Meerwasser z» ß
winnen . ^

( !)

Verwundeter an dem furchtbaren Starrk^
(Tetanus ) zugrunde gegangen wäre», . ' /
man nicht zuvor durch den Tiervers»" ^
wirksames Serum gegen diese gefürchtftv
aleiterschetnung aller früheren Kriege 0 C|W
fen. —

Diesen Erkenntnissen haben sich btt
gebenden Stellen auch keineswegs versa!
und so sieht die amtliche Verordnung » ,

'/
die Vivisektion ausdrücklich vor, daß T«
suche nach wie vor dort zulässig bleibe », ' -,4
zur Senchenbekämpfnng , sowie zur Helft " /
der Sera und der Hormonpräparate , »»d
Insulins , unbedingt notwendig sind -
nichtsdestoweniger der Tierversuch stet» /
eine Krücke der Wissenschaft darstellt,
keinem verantwortungsbewußten
verkannt ; und so wäre auss innigste S» ^ i>
schen , daß bald Mittel und Wege
werden, die den Versuch am lebende» *
überhaupt überflüssig machen.

Aeues aus Wissenschaft und Technik
Die Gendeenergie des Woltrnnbfnnks

Gegenwärtig sind in der Welt 1283 Rund¬
funksender mit einer Energie von insgesamt
6 422 000 Watt vorhanden. Zwei Drittel dieser
Leistung entfallen auf Europa , obwohl es nur
270 Sender hat, während Amerika mit seinen
841 Sendern nur über 1987 Kilowatt ( KW )
verfügt, die allerdings sich zum größten Teil
auf die Vereinigten Staaten verteilen , wo
zahlreiche , aber durchschnittlich für unsere Be¬
griffe sehr schwache Sender von nur lokaler
Bedeutung vorhanden sind . Von den euro¬
päischen Sendern entfallen u . a . 67 mit 1563
Kilowatt auf die Sowjetunion , 27 mit 404
Kilowatt auf Dentschland » 26 mit 245 Kilowatt
auf Frankreich, ein Sender mit 167 Kilowatt
aus Rumänien und 6 mit 184 Kilowatt auf die
Tschechoslowakei. England verfügt über 504
Kilowatt, die auf 18 Sendern verteilt sind .
Die gewaltige Energie , die die europäischen
Sender haben , erklärt sich, wie ein Blick auf
die Landkarte zeigt , aus der engen Nachbar¬
schaft der europäischen Stationen . Verstärkt
hier der eine seine Energie, so ist der andere
gezwungen , das gleiche zu tun , um nicht über¬
tönt zu werden. Sehr gering ist das Rund¬
funknetz in den drei übrigen Erdteilen ent¬
wickelt . So verfügen die asiatischen Länder
nur über 43 Stationen mit insgesamt 291
Kilowatt. Hier sind die Sender in erster
Litnie anf den astatischen Teil der Sowjet¬
union, auf Japan und Indien beschränkt. In
Australien finden sich 88 Sender mit 66 Kilo¬
watt Energie. Arm an Sendern ist auch
Afrika , da§ nur 11 Stationen mit 40 Kilowatt
hat , die größtenteils in Nordafrika liegen und
von denen die bekannteste Algier ist , die auch
bei uns gelegentlich gehört werden kann .

Ei« Apparat , mit dem man den lebenden
Magen photographiert!

In den letzten Jahren ist eine Reihe neuer
Untersuchungsmethoden des Magens ausgear¬
beitet worden, mit denen man von außen nach
innen jede noch so verborgene Nische und Falte
der Magenschleimhaut sehen und beobachten
kann . Abgesehen von den Röntgenaufnahmen,
gibt cs sogenannte „Gastroskope"

. lange Rohre,in denen sich optische Linsen befinden , mit
denen man direkt vom Mund aus in den
Magen hinetnsehen kann . Ein weiteres origi¬
nelles Verfahren ist die Magenphotographie,
bei der eine winzige Kamera in den Magen
eingeführt und kleine Aufnahmen von der
Magenschleimhaut gemacht werben. Zwei
deutsche Forscher haben diese Methode jetzt
wesentlich verbessert . Durch besondere Hebel¬
vorrichtungen gelang es ihnen, einen von
außen lenkbaren Magen-Phötoapparat zu kon¬
struieren, mit dem man nach Belieben jede ge¬
wünschte Stelle der Magenschleimhaut einstel¬
len und auch um Ecken herum und in Buchten
hinein gelangen kann . Dieses photographische
Verfahren ist sehr gut geeignet , die anderen
diagnostischen Methoden zu ergänzen und
wird viel zur frühzeitigen Erkennung schwe¬
rer Magenkrankheiten, besonders des Krebses ,
beitragen.

Das Problem der leuchtenden Nachtwolken
Emos der interessantesten Kapitel der

modernen Astronomie stellt die eigenartige
Erscheinung der leuchtenden Nachtwolken dar.
Da dieses merkwürdige Naturphänomen nur
alle 4 bis 5 Jahre an irgendeiner Stelle der
Erbe auftritt , ist seine genaue Beobachtung

und Untersuchung mit sehr großen Sch ®Ä
ketten verknüpft. Der bekannteNorblichtsi
Prof . Carl Störmer hat nun in ganz
gen überall verstreute photographische fftl
neu systematisch eingerichtet , um auf " ,
Weise die leuchtenden Nachtwolken bei <L | >
Auftreten sofort „packen " zu können . Vor j \
zem gelang es ihm , zum ersten Male »ft* -
seit 28 Jahren , diese seltsamen Wolken /ft '
zu beobachten . Er berichtet darüber
interessante Tatsachen : In der Nacht »oft
zum 11 . Juli , ein halb elf Uhr, sah et $
lief) einige Wolken am Himmel, die im ft
Sonnenlichte standen und bläulich weiß
werten - Sie befanden sich , wie Stürmer y
stellen konnte , 77 bis 92 Kilometer über /
Erbe. Die gleiche Erscheinung konnte er
mals am 24. Juli beobachten . Woraus , ß
„überirdischen " Wolken bestehen und «» V
sich bilden, hat man bisher noch uE y
Sicherheit erforschen können . Auf Gr»»° /
neuesten Untersuchungen nimmt man a» ' -/t
sie eventuell mit dem sogenannten „kosE/ *
Staub " (bas ist Staub , der in staub

'
^ l>

Höhe z . V in hohem Gebirge gesunde» «i1
und der sicher „außerirdischer " kosmischer
kunft ist ) im Zusammenhang steht.

Was koste » Trinker ? ^
Die Stadt Bielefeld wandte für 15

familien in den Jahren 1918—1931 46 ?
auf ; auf eine der Familien kamen allei» .
RM . I Bielefeld betreut jedoch nicht 1» Dft
Mnilien^

ondcrn
^

n
^ ahr ^

931
^

ere»
^^

Welches europäischeVolk
hal die längste Ahnenreihe?

Bon
. Prof . Dr . Gustav Schmantes, Universität Kiel

Die Mehrzahl der Leser wird auf die in der
Uebcrschrift enthaltene Frage zwstfelloö mit
dem Empfinden reagieren , daß das in Be¬
tracht kommende Volk natürlich dem Mittel¬
meergebiet angehüren müsse, bas ja früher als
alle anderen Teile Europas von den Strahlen
der ausgehenden Menschheitsgeschichte erreicht
wurde. Man wirb daher einigermaßen ver-
blüfft sein , wenn ich als Antwort gleich hier
am Beginn sage, daß das in Betracht kom¬
mende Volk nicht einmal die im Herzen Euro¬
pas ansässigen Kelten sind , sondern die Bewoh¬
ner der äußersten Thule , die Germanen . Daß
eS sich hier nicht etwa um den Einfall eines
wunfchbestimmten Nationalisten handelt, mag
im folgenden in aller Kürze angedeutct wer¬
den.

WaS die Grieche» betrifft, so besteht hinsicht¬
lich ihrer Vorfahren noch immer die große
Frage , ob die Mykenäer schon Griechen gewe¬
sen find , oder diese erst am Schluß der Bronze¬
zeit mit der dorischen Wanderung, d . h . um
1100 v . Chr . , im eigentlichen Griechenland anf-
treten . Bekennt man sich zur letzteren Ansicht ,
fo erhebt sich die Frage , woher die Träger
der postmykenischen Zivilisation gekommen
find . Ihre Vorfahren müssen sich irgendwo
unter den vorgeschichtlichenGruppen der nörd¬
lich an Griechenland grenzendenGebiete befin¬
den . Es ist aber zur Zeit noch nicht gelungen,
»u sagen, welche dieser Zivilisationen die nr -

griechische gewesen ist. Mit Sicherheit erschei¬
nen daher die Griechen erst um 1100 in un¬
serem Gesichtskreis .

Auch hinsichtlich der Römer oder vielmehr
der gesamten Italiker ist die Frage nach ihren
ältesten Vorfahren noch keineswegs endgültig
entschieden. Die allgemeine Anschauung ver¬
folgt sie bis in die Terramarezett zurück, wo
sie in der Poebene auftreten , d . h . in einer
Zeit , die kaum llltcr sein kann als die dritte
oder vierte Zeitgruppe der nordischen Bronze¬
zeit nach Sophus Müller , also gleichzeitig ist
mit einer bereits vorgeschrittenen Phase der
älteren germanischen Bronzezeit. Andere lei¬
ten die wohl mit Recht den Italikern znge-
sprochenc Villanova - Gruppe von einer Ein¬
wanderung her, die erst im weiteren Verlauf
der italischen Vorgeschichte aus noch unbekann¬
ten Gegenden erfolgte.

Als Ursprungsgruppe der Kelten gilt allge¬
mein die süddeutsche Hügclbronzezeit. Da nun
aber gegen Schluß der dortigen Bronzezeit
die Einwanderung der sogenannten Urnen¬
friedhofsleute erfolgte, die aus Böhmen oder
Ostdeutschland gekommen sein dürften, so
kommt auch hier ein Moment der Unsicherheit
in die Beantwortung der Frage , da man nun
natürlich nicht sicher weiß , welcher der ange¬
führten Gruppen der Hauptanteil an der Ent¬
stehung der Kelten zufällt.

Die Vorzeit der Illyrier würde vielleicht in
noch ein wenig frühere Stadien zurückzufüh¬
ren sein als die germanische Vorzeit, wenn
die unbekannten Träger des Lausitzer Typus
tatsächlich Illyrier gewesen sind. In Wirklich¬
keit handelt cs sich hier aber um eine namen¬
lose vorgeschichtliche Bevölkerung, die aller¬
dings auf Grund einiger Indizien mit dem
Namen der Illyrier verknüpft werden kann,

wobei es sich natürlich nur um eine Vermu¬
tung , keineswegs aber um eine gesicherte
Gletchsetzung handelt.

Noch viel schwieriger zu beurteilen als die
Vorgeschichte der eben genannten Völker tft die
der Etrusker , der Lignrer , der Balten , Finnen
und der Slawen . Diese letzteren treten ja erst
in nachchristlicher Zeit in unseren Gesichtskreis .

Gerade infolge der räumlichen Abgeschieden¬
heit ihrer Ursttze im südlichen Skandinavien ,
auf den dänischen Inseln und der ktmbrischcn
Halbinsel verläuft die Vorgeschichte der Ger¬
manen geradlinig und ohne Störung durch
Einwanderungen von der ältesten Bronzezeit
des 18. oder 17. Jahrhunderts v . Chr. bis zur
Zeit der Römer . Hier ist das einzige Gebiet
Europas , wo wir die Entstehung eines früh-
bronzezeitlichcn Volkes durch die Vermischung
zweier jungsteinzettltcher Bevölkerungen m .d
die ungestörte Weiterentwicklung bis in ge -
schichtliche Zeiten verfolgen können . Wir dür¬
fen dieses Urteil auf Grund der Tatsache fäl¬
len, daß wohl kein Vorgeschichtsforscher heute
mehr daran zweifelt, daß die nordische Bronze¬
zeit von Germanen getragen würbe. Mei¬
nungsverschiedenheiten gehen nur dahin, in
wieweit etwa auch Bevölkerungselcmente des
nördlichen Deutschlands und östlichen Balti¬
kums noch zum nrgermanischen Kreise der
Bronzezeit und dem vorgcrmantschcn Kreise
jener beiden sich zusammcnschließenden jung-
steinzeitlichcu Völker zu zählen sind . Wir
können demnach die Germane« bis in die Zeit
vor 1888 v . Chr . mit voller Sicherheit znrück-
verfolgeu, vis in Zeiten also , für die die Vor¬
geschichte aller übrigen europäischen Völker der
historischen Zeit versagt. („Forschungen und
Fortschritte"

.)

Mittel zur SehandlungnymwiimgderMMMS
5r eiaenartiae Musle ^, ftEs gibt eine sehr eigenartige Muske ^

heit , die man als schwere Muskclschaft .h
zeichnet. Das Leiden äußert sich darin, (
Patienten bei der Ausführung bestirn»" '

^ »
wegungen sehr rasch ermüden; sie könwftl« ,
am frühen Morgen ihre Muskeln »ot,L r ft
gebrauchen , nach einigen Stunden aD*eirj
ihnen das Heben der Augenlider, sj, 1
Schlucken usw . immer schwerer, (
schließlich überhaupt nicht mehr ausfuvftE
nen . Das Wesen dieser Krankheit >»» ' . Ä
völlig rätselhaft u . man hatte auch ^
lichkeit, sichere Abhilfe zu schaffen .
Zeit bemühten sich besonders
Wissenschaftler intensiv um eine
und Bekämpfung des merkwürdige »
und dem Greifswalotzr Gelehrten Dr - cr
gelang es jetzt auch , einen ausgezercy'ft at» ,,
folg zu erzielen. Er behandelte b \ e Jjftjt ft
mit Einspritzungen von Veratrin ,
bekannten Muskelgiftc , und erreichte »\ e
einen Stillstand , sondern eine weitftyft^ tft
serung der krankhaften Prozesse. Ec»fthe >»es
tin , die anfangs ihre Beine » i^ . -nigeft
konnte , gelang es z . B . , nachdem sie ft . M
mit Veratrin behandelt wurde, ihr
wieder richtig zu heben . Sie konnte ^
Brot essen , richtig schlucken und ka» e» ^^eft,
die Augen willkürlich öffnen und f e > 1 Kttft
— alle» Fähigkeiten, die sie durch Me ^ |
heit bereits eingebüßt hatte!
Wirksamkeit dieser neuen Behanft 1 Mft ,
auch weiterhin bestätigt , bedeutet » * F"
kung Dr . Försters einen sehr wtctjua
schritt der modernen Medizin,
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Wintermorgen
im Hardiwald

, ? ur wenige sind es, die mir begegnen , Früh -
ui >teher, Arbeiter , öie in der Siedlung woh-

und ins Geschäft eilen. Sonst herrscht
im verschneiten Wald.

i läutet irgendwo in der Stadt . Der Glok -
e« klang ist überall . Man könnte meinen, man
Jjte in unmittelbarer Nähe der Kirche, des
^ ockenstuhls : So gewaltig und doch rein
V «llt der Schall ans Ohr . Nur weiß ich nicht,

" « er die Töne kommen , von Ost oder Süd ,
Norde » der Stadt oder vom Westen . Das

^ Uten umgibt mich, hüllt mich ein . Ein Sin -
W und Schwirren geht durch den ganzen
^ aid , der allmählich morgendlich Heller wird
M mit einem metallisch klingenden, zarten
- Mchen Tausende feinster Kristalle von den
" ?k>en Häuptern ragender Tannen auf mich"'eberrieseln läßr-

fe z .dlus weichem, verschneitem Moos wandelt
« " Schritt, unhörbar , federnd, bis auf festem
(»

"" eit wieder ein rhythmisches Knistern, das
li « e? begleitet. Kaum aber leuchtet vor mir

Tennis - ober Sportplatz auf, so tasten auch
^ vy die ersten Strahlen der weißlichen Sonne
Mt über die Lichtung , durch unzählige natür -
>>ye Spiegelchen verstärkt und reflektiert von

Much ' einem glitzernden Tümpel , so daß mich
Auge schmerzt. Mein Hauch wird Dampf

"Nb dampft vor mir auf, mein Gesicht erwär¬
mend , um es gleich wieder abzukühlen.

Nun nimmt mich eine Kapelle von geheim -
uwvoll raunenden Föhren auf, die, überladen
M bräutlichem Schmuck, von Kopf bis zu Fuß
?"uiginnen sind . Der Boden um sie herum ist

"?un und bar fast jeglicher Winterspur . So
»eichützt durchs Dickicht schneetragenden Ge -
" s«es , ist auch die Temperatur in diesem Raum
Merkwürdig lau und lieblich , und lockt Eich¬
ern , Amsel und Specht in die wohlige Hülle.
. Hier will ich verweilen , den Tag werben
I^ en , und , um mich herum das Schweigen
?es Waldes, mit allen Sinnen nur leben. Wett
wannt sich die Brust , brechend voll von köstlich" Mer Winterluft . . . w.
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polizeibericht
vom 12. Dezember 1938.

Zusammenstoß . Am 11 . Dezember 1933, ge-
m ? r?° Uhr, erfolgte in Rüppurr ein Zusam-

... zwischen einem Personenkraftwagenund einem 18 Jahre alten Radfahrer . Der3 emern 18 Jahre alten Radfahrer . De ^
H ^ ""mhrer hatte dem aus der Hauptverkehrs-

t" aße fahrenden Personenkraftwagen das Bor -
' ahrtsrecht nicht eingeräumt und war außer¬
dem falsch eingebogen . Er stürzte vom Rad
t>nd trug im Gesicht leichte Hautabschürfungen
°?von. Beide .Fahrzeuge wurden leicht beschä¬
digt.
^ Wasserrohrbruch . In der Robert -Wagner -
-illee entstand vermutlich infolge der Kälte amu . Dezember 1933 gegen 23.15 Uhr ein Was-
serrohrbruch, der durch städtische Arbeiter wie¬
get beseitigt wurde. Infolge Eisbildung und
Mschlammung mutzte der Straßenbahnoer -
v - " zwischen Schlachthof und Durlach längere"ert eingleisig durchgeführt werden.

Festgenommen wurden : ein lediger Schlosser
Bruchsal wegen Zechbetrugs, ein lediger

^chlosser aus Oberschefflenz wegen Diebstahls,
Zerschlagung , Betrugsversuchs und Zech -
" trugs.

■4

4

«Sir
t u

Vereisung
des Karlsruher Meinhafens

^wei Eisbrecher in Tätigkeit — Keine Be -
wderung der Schiffahrt — 14 Grad Kälte

Dienstag früh
^ Nm Dienstag in den ersten Frühstunben
lm^ e in Karlsruhe eine Temperatur von
n,

'Ms H Grad Celsius beobachtet, womit
Nin«! Höhepunkt der Adventkälte erreicht
tat* n dürfte. Der Luftdruck beginnt

abzusinken , und deutlich tritt ein Herab-Sen der Kälte zutage . Am Nachmittag
en minus 6, gegen Abend minus 8 Grad

verzeichnet : aller Voraussicht nach wird

macht

IST

sich der Frost etwas mildern , da mit auf¬
kommender Bewölkung zu rechnen ist .

Die nunmehr zehn Tage ohne Unter¬
brechung anhaltende Kälte hat am Montag
und Dienstag zu ziemlich umfangreichen
Bereisungen des Karlsrnher Rheiuhasens ge¬
führt . In den einzelnen Hafenbecken hat sich
festes Eis von mehreren Zentimeter Stärke
gebildet , und auch im Stichkanal entstanden
kräftige und ausgebreitete Etsplatten . Unsere
beiden im Hafen stationierten Eisbrecher
„Fidelitas " und „Karlsruhe " wurden deshalb
eingesetzt und sorgten während des ganzen
Dienstag für die Zertrümmerung und Spal¬
tung des Staueises innerhalb des Hafen¬
geländes, um eine Behinderung der Schiff -

Der Reichsminister der Finanzen hat die
Reichshilse zur Erleichterung der Wohlfahrts¬
lasten der Gemeinden und Gemeindever¬
bände für den Monat Dezember 1933 auf ins¬
gesamt 42 500 000 RM . festgesetzt . Das Reichs¬
gesetz über Aenderung der Arbeitslosenhilfe
vom 22. September 1933 hat in Artikel 6 die
Eigenlast der Bezirksfürsorgeverbände für
anerkannte Wohlfahrtserwerbslose in der
Zeit vom 1. Oktober 1933 bis zum 31. März
1934 auf monatlich 26 % Millionen RM . fest¬
gesetzt .

Die Stadt Karlsruhe
erhält auf Grund der Mitteilungen eines
Runderlaffes des Reichsfinanzministers an
die Landesregierungen für Dezember einen
Anteilsbetrag an der Reichshilfe von 123 880
Reichsmark. Von diesem Anteilsbetrag an
der Reichswohlfahrtshilfe fließen auch nach
der Neuordnung 20 Prozent in den Landes¬
ausgleichsfonds zur Linderung besonders
kommunaler Notstände . Nach Abzug dieser
20 Prozent verbleiben für Karlsruhe zunächst
99104 RM . Reichszuschüsie zur Erleichterung
der Wohlfahrtslasten Karlsruhes im Monat
Dezember. Selbstverständlich besteht die Mög¬
lichkeit, daß Karlsruhe bei der Ausschüttung
des Landesausgleichsfonbs berücksichtigt wird.

Die Grundlage der Festsetzung der De-
zember -Reichswohlfahrtshilfe für Karlsruhe
bildet die Zahl der anerkannten Wohlfahrts -
crwerbslosen. Nach der Erhebung der
Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung gab es am Stichtag —
31. Oktober 1933 — in Karlsruhe 5207 Wohl¬
fahrtserwerbslose oder 35,2 auf 1000 Ein¬
wohner. Der Reichsfinanzminister hat diese
Zahl auf 6574 veredelt. Für jeden dieser ver¬
edelten Wohlfahrtserwerbslosen gewährt das
Reich den Einheitssatz der Städtegruppe , zu
der Karlsruhe gehört, als Reichszuschuß zur
Erleichterung der Wohlfahrtslasten . Der
Deutsche Gemeindetag berechnet die Ent -
lastung der Gemeinde« aus der Aenderung
der Arbeitslosenhilfe für das Rechnungsjahr
1988 auf 24 Millionen RM . Die Gemeinden
werben aber durch eine weitere Verringe¬
rung der Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen
in Zukunft nicht mehr finanziell entlastet. Dir
gegenwärtige Regelung läuft mit dem Ende
des Rechnungsjahres 1983 ab . Vor Beginn
des Rechnungsjahres 1934 soll die Gesamt -
reform der Arbeitslosenhilfe in organisatori¬
scher und finanzieller Beziehung verwirklicht
werden, die im Augenblick noch nicht zu
übersehen ist.

Abkürzung der Wartezeiten
in der Arbeitslosenversicherung

Amtlich wird mitgeteilt :
Die geltenden Vorschriften über die Dauer

der Wartezeiten in der Arbeitslosenversiche¬
rung haben zu großen Härten geführt. In¬
folge der langen Dauer der Wartezeit waren
die Arbeitslosen vielfach gezwungen, schon wäh¬
rend der Wartezeit die Hilfe der öffentlichen
Fürsorge in Anspruch zu nehmen- Der Reichs¬
arbeitsminister hat daher durch eine soeben er¬
lassene Verordnung die Wartezeit erheblich
abgekürzt. Diese beträgt nunmehr :

1. 14 Tage bet Arbeitslosen ohne zufchlags -
berechtigte Angehörige (bisher 21 Tage).

2 . 7 Tage bei Arbeitslosen mit 1 , 2 oder 3
zuschlagsberechtigten Angehörigen (bisher 14
Tage ) .

8. 8 Tage bei Arbeitslosen mit 4 ober mehr
zuschlagsberechtigten Angehörigen (bisher 7
Tage) .

Eine wettere Erleichterung sieht die Verord¬
nung für Arbeitslose vor, die kurzfristige Zwi-
schenbeschästignnge « angenommen haben. Diese
Beschäftigungsverhältnisie spielen gerade heute
eine wichtige Rolle. Nach den bisherigen Vor¬
schriften mußte jedesmal eine neue Wartezeit
zurückgelegt werben, wenn die Zwischenbeschäf¬
tigung sechs zusammenhängende Wochen ge¬
dauert hatte . In Zukunft wird öie einmal zu¬
rückgelegte Wartezeit auch dann noch angerech ,
net» wenn die Zwischenbeschäftigung nicht län¬
ger als 13 Wochen gedauert hat. Auch den
Rotflaudsarbeitern , die bekanntlich in der Re¬
gel 18 Wochen lang beschäftigt werden, wird
als» in Zukunft eine neue Wartezeit erspart.

Die im Arbeitsdienst geleistete Arbeit wird
durch die neue Verordnung besonders aner¬
kannt, indem bestimmt wird, daß im Anschluß

fahrt zu vermeiden. Insbesondere wurde
dafür Sorge getragen, daß keine umfang¬
reicheren Eisbildungen innerhalb der Fahr¬
rinne Rhrinhafen—offener Rhein aufkamen .

Maxau und andere Oberrheinstationen
meldeten bis Dienstag abend noch eisfreien
Rhein : kleinere Eisbildungen werden ledig¬
lich von verschiedenen Seitenarmen des
Rheines zwischen Mannheim und Straß¬
burg berichtet . Der Maxauer Pegelstanü ist
auf 3,38 Meter abgesunken . Auf dem Wege
Maxau—Stratzburg müssen die Schiffe erheb¬
lich leichtern , da die Fahrrinnen immer
schmäler werden und bas Bett des Rheines
täglich wasserärmer wirb.

an eine mindestens sechsmonatige Beschäfti¬
gung im freiwilligen Arbeitsdienst keine
Wartezeit zurückzulegen ist .

Um weitere in der Praxis möglicherweise
vorkommende Gärten auszuschließen , wird der
Präsident der Reichsanstalt ermächtigt , im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister und
dem Reichsminister der Finanzen in weiteren
Fällen die Wartezeit abzukürzen oder ganz
fortfallen zu lassen. „ _

Die neue Verordnung tritt am 18. Dezember
in Kraft . Dadurch wird den Bedrüngtesten
unserer Volksgenossen , den Arbeitslosen noch
rechtzeitig vor Weihnachten eine fühlbare Hilfe
gebracht .

Die ersten Transporte mit Weihnachts -
bäumcn sind in diesen Tagen in der Landes¬
hauptstadt eingetroffcn, und die ersten Weih¬
nachtsbaumverkäufer haben sich in den Tor¬
bögen und Hauseinfahrten , auf den Schul¬
höfen und den von der Stadt zur Verfügung
gestellten Freiplätzen eingefunden: Der
Karlsruher Christvanmhaudel hat damit an¬
gehoben .

Wenn man unsere Christbaumverkäufer, öie
zum Teil schon seit vielen Jahren um die
Ädventszeit ihre Standplätze einnehmen,
fragt , wo sie ihre Ware herbekommen , so
pflegt man die Antwort zu erhalten , daß die
Rottannen und Fichten in der Hauptsache
aus dem oberen Älbtal , aus der Gegend von
Neuenbürg, dann aber auch aus der Wild¬
bader Gegend und dem Nagoldtale, ferner
aus dem oberen Murgtal und endlich aus
dem Kinzigtale stammen . Dort haben die
Christbaumverkäufer schon vor Wochen ihre
Ahschlüffe getätigt, und die ersten grünen
Frachten, die den Duft unseres Schwarz¬
waldes nach der Landeshauptstadt bringen,
sind auch prompt zwischen dem 6. und 9. De¬
zember eingetroffen.

Wer einen Weihnachtsbaum kauft , der
pflegt nicht nur die schöne alte deutsche Sitte ,
macht sich und den Seinen eine Freude , son¬
dern hilft nicht zuletzt unserem Bauernstand
und der deutschen Forstwirtschaft überhaupt.
Zudem werden durch den Wcihnachtsbaum-
hanöel eine große Zahl von Bolksgenosien
auf Wochen beschäftigt. Ueberall im Gebirge
sind Holzschläger eifrig am Werk , wobei sie
„guten Geschmack " im Aussuchen der Bäume
im Forst entwickeln müssen. Die Fuhrwcrks -
besitzer, Lastkraftwagenhalter und schließlich
die Reichsbahn verdienen ihr Teil am Weih -
nachtsbaumhandcl, da sich öie Verladungen
und Verfrachtungen auf mehrere Wochen hin¬
ziehen . Meist fällt es den Bauern , die in
diesen Winterwochen keine Feldarbeit mehr
ausführen können , zu , die Bäume zu ver¬
laden und zur nächsten Bahnstation zu be¬
fördern , von wo sie ihren letzten Weg zur
Landeshauptstadt antretcn .

Die Mehrzahl der für Karlsruhe bestimm¬
ten Christbäume treffen mit Lastwagen aus
dem Schwarzwalb ein , wobei ein Transport
400—1000 Bäume umfaßt. Schätzungsweise
kommen um die Adventszeit 20 000—25 000
Weihnachtsbäume aller Größen aus dem Ge¬
birge nach Karlsruhe , die dann gewöhnlich
bis auf wenige Ueberreste bis zum Heiligen
Abend ihre Abnehmer finden.

WeihnachtenimEtaatstheater
Der Weihnachts -Feiertagsspielplan sieht für

den 25. Dezember in der Mietabteilung C eine
Neueinstudierung von Mozarts „Don Juan "
(Don Giovanni ) und am 26. Dezember in der
Platzmiete bl die süddeutsche Uraufführung der
Äolksoper „Madame Liselott" von Gcrstner
vor. An beiden Tagen geht nachmittags 15.15
Uhr das Kinöermärchrn „Christinchens Mär¬
chenbuch " von Ulrich von der Trenck in Szene.
Für beide Opern gelten Preise C (0,80—4,50
RM .) , für das Märchen 0,50—1,50 RM ) . Der
Vorverkauf für alle Vorstellungen begann
Montag , den 11 . Dezember.

Für die zur Ausgabe gelangenden Weih -
nechtsgutscheiue zu volkstümlichen Preisen für
zwei Opern - und zwei Schanspielvorstellun-

Warnung
vor einer Gchwindlerfirma
Die Preffestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Wie das Badische Geheime Staats -
polizetamt mttteilt , versendet die Firma
Pawelec L Co ., Wien, seit Monaten an zahl¬
reiche Firmen und Privatpersonen Rundschrei¬
ben , in denen aufgefordert wird, Bericht
darüber einzusenden, ob die Nachrichten über
die angeblich furchtbaren Zustände in Deutsch¬
land den Tatsachen entsprechen und man mit
der jetzigen Regierung zufrieden sei. Im
Falle der Nichtbeantwortung wird angenom¬
men , daß die Greuelnachrichten der Wahrheit
entsprechen usw.

Das Badische Geheime Staatspolizeiamt
warnt - ringend vor der Beantwortung oieier
Anfragen, da es sich um eine gerichtsnotorisch
bekannte Schwindlerfirma handelt, die auf
dem Kapital - und Kreditmarkt zum Schaden
kleiner Handwerker ihr Unwesen treibt . Bon
deutschen Gerichten wird diese Firma als ein
riesiges Schwindlerunternehmen bezeichnet.
Es besteht daher der begründete Verdacht , daß
diese angeforderten Berichte zu unlauteren
Zwecken, zum Nachteil des deutschen Volkes
verwendet werben sollen.

Hitlerdenkmäler verboten
Wie der „Völkische Beobachter " meldet , gibt

der Stabsleiter des Stellvertreters des Füh¬
rers folgende Anordnung bekannt: Der Füh¬
rer hat erneut bestimmt , daß keinerlei Hitler¬
denkmäler, -gedenktafeln ober dergleichen zu
seinen Lebzeiten errichtet bzw . angebracht
werden dürfen . Soweit dies bereits geschehen
ist , sind die Denkmäler und Tafeln unver¬
züglich zu beseitigen .

gen bezw . für vier Schauspielaufführungen be¬
steht schon rege Nachfrage . Die Heftchen bieten
außerdem noch den Vorteil , daß die Gültig¬
keitsdauer bis 1 . April 1934 erstreckt ist - Mit
verhältnismäßigen wenigem Geld kann damit
eine wirkliche Weihnachtsfreude bereitet wer¬
den .

Brahms -Morgenfeier
Im Spielplan des Staatstheaters hebt sich

aus den vorweihnachtlichen Veranstaltungen
die am Sonntag , den 17. Dezember, stattsin -
dendc „Brahms Morgenfeier" als eine
musikalische Darbietung von höchstem kttnstlerr -
schen Gewicht hervor . Der von Professor
Franz Philipp geschaffene und geschulte „Kam¬
merchor" der „Badischen Hochschule für
Musik"

, der das Programm dieser Morgen¬
feier unter Leitung Meister Philipps ausfüh-
rcn wird , hat sich bekanntlich in der Zeit seines
Bestehens zu einem Kunstkörper von außer¬
gewöhnlicher Leistungshöhe entwickelt . Für
die instrumentale Mitwirkung bei dieser
„Brahms Morgenfeier" sind Professor Georg
Mantel und Professor Joseph Scheid für Kla¬
vier , Kammermusiker Anton Schimek für
Harfe und die Kammermusiker Paul Hagen
und Franz Zetscheck für Horn gewonnen.

Das Dokument
der TiG -Bewegrmg

Zur Erstanfführnng des Filmes „Der Sieg
des Glaubens".

Der Reichsparteitagfilm der NSDAP . „Der
Sieg des Glaubens " bedeutet Triumphtage
einer großen Bekennerschar , eine gewaltige
Bildsinfonie des neuen Deutschlands, das end¬
lich von einem einheitlichen Willen zusam¬
mengehalten wird . Männer von besonderem
Werte mit einer besonderen Zuversicht und
von einem unbeugsamen Aufbauwillen beseelt,
sind in Nürnberg zusammengekommen , um
den Kongreß des Sieges zu feiern. In Nürn¬
berg war das Gewitterrollen , das am 12. No¬
vember zum gigantischen Donner eines vier¬
zigmillionenfachen „Ja " geführt hat. Ein
„Ja " für den Frieden , für die Gleichberechti¬
gung unter den Nationen , für die Ehre und
für die Arbeit.

Der Film ist das Dokument der national »
sozialistischen Bewegung, welches für alle Zei¬
ten im Bild fcstgehalten worden ist . Es ist
die einzigartige Sichtbarmachung des deutschen
Volkes im braunen Friedensheere Adolf Hit¬
lers . Alle Generationen sind dabei , die Alten,
die Männer , die Jugend . Ihr imposantes Zu¬
sammentreffen ist ein Mahnmal an alle leben¬
den Deutschen : „Seid einig und bleibt einig !"
Herrliche Begeisterung kann nicht immer Be¬
geisterung bleiben, sie muß in den Tag der
Besinnung und der Arbeit übergehen. Diese
Triumphtage von Nürnberg wehen wie eine
große schöne Erinnerungsfahne über dem gan¬
zen Leben der Dabcigcwesencn — und auch
öie Nichtöabeigewescnen werden nun durch das
Filmbokument diese herrlichen Tage mit¬
erleben.

In der Erstaufführung und in allen nachfol¬
genden Aufführungen ab Freitag , den 15. De¬
zember 1933, 20.30 Uhr, in den Badischen Licht -
spielen.

123000M . Dezember -Reichshilfe
für Karlsruhe

Oie Auswirkung der Neuordnung der Reichswohlfahrtshilfe

Weihnachtsbäume
für die Landeshauptstadt
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Gchauöurg
„Anna und Elisabeth"

WWW
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^ Dieser ausgezeichnete Film ist bis einschl,
Donnerstag verlängert worden . Hertha
Thiele und Dorothea Wieck in den Haupt¬rollen . Zwei Frauengestalten werben sich
Schicksal . Die herbe , unsagbar innerliche
«uma und die leidende , hofsnungsdurstigc
Elisabeth . Hier wird mit das Beste gezeigt ,waS man seit langem sah . Ernst und nicht
ruhrselig , Leiden darstellend ohne sentimental
SU wirken . Ein Film , den man wärmstens ,rückhaltslos empfehlen kann.

Zum Jubiläum
der Resi- enz -Lichispiele

Im Anschluß an den Festspielmonat des Resi
anläßlich seines 23jährigen Bestehens lassen
wir einige Spitzenfilme ernsten und heiteren
Charakters vor unserem geistigen Auge Revue
passieren . Als die zwei ersten nennen wir :
»Die letzten Tage von Pompeji " und
„Ben Hur "

, die vermöge ihres geschicht¬
lichen Hintergrundes besonders bei der
Schuljugend großen Anklang fanden . Selbst
von auswärts kamen die Schüler klassenweise,und während zehn Wochen rasselte das Tele¬
phon fast ununterbrochen , so stark war die
Nachfrage nach Eintrittskarten für diese ganz
großen , aus dem bis dahin üblichen Rahmen
fallenden historischen Filme . Filme von unge¬
wöhnlichen Eindrücken und phantastisch schönen
Naturaufnahmen waren . Die Leuchte Asiens ",
»Die weiße Hölle vom Piz Palü " und „Der
heilige Berg ". „Faust " und „Nibelungen " wa¬
ren in ihrer Art nicht weniger begehrt . Stun¬
den der Erholung und heiteren Frohsinns bot
der Film „An der schönen blauen Donau ",
während „Fridericus Rex" wochenlang den
deutschen Menschen aufs beste unterhielt und
feffelte. Ern hervorragender Film der Technik
war „Metropolis "

, der uns erschauernd in die
Zukunft blicken ließ

An die erschienenen Tonfilme dürfte es leich¬
ter sein, sich zurückzuerinnern , doch seien aus
den vielen hier nur einige herausgegriffen .
Recht gute Unterhaltungsstlme waren z . B . :
„Liebeswalzer "

, „Atlantik "
, „Zwei Herzen im

dreiviertel Takt "
, „Der blaue Engel "

, „Die
letzte Kompagnie ", „Bomben auf Monte
Carlo "

, .Fongreß tanzt " mit recht schmissigen
Schlagern die noch lange Zeit gerne gehört
wurden . Schwerere Kost boten „Dorck"

, „Hel¬
den der Luft " und gar erst „Morgenrot ". In
„Reifende Jugend " war man mitten hinein¬
gestellt in die pädagogischen Ideen der heuti¬
gen Zeit Ein Film von naturgeschichtlichem
Interesse war der erst kürzlich gezeigte „SOS
Eisberg " von der Dr . Franck - Grönland - Expe-
üition .

Aber auch aus der Kulturgeschichte waren
bedeutende Werke der Filmkunst im Resi zu
sehen, so z . B . : „Tigerjagd in Indien "

, „Mit
Byrd zum Sübvol " „Achtung Asten — Achtung
Australien " und v . a . m.

Doch vergessen wir über der Vergangenheit
nicht die Zukunft ! lieber Weihnachten bringt
das Resi den großen Schubert -Film : „Leise fle¬
hen meine Lieder "

, eine Fülle deutscher Haus¬
musik, eine mustkgeschichtliche Reportage aus
Schuberts Sein und Werden . Daß Willy Forst
die Inszenierung übernommen hat und Mar¬
tha Eggert und Luise Ullrich die Hauptrollen
spielen , bietet Gewähr für künstlerisch einwand¬
freie Leistungen . In dem Film „Das Lied der
Sonne " haben wir Gelegenheit , dem berühm¬
ten italienischen Tenor Lauri Volpi zu lau¬
schen.

Carl Fröhlich geht der Ruf eines tüchtigen
Filmregisseurs voraus . Ein neuer Beweis

seiner Schaffenskraft bietet der Film : „Voll¬
dampf voraus ", in dem Carl Ludwig Diehl ,
der auch kein Unbekannter mehr ist , die Haupt¬
rolle spielt . Damit auch der gesunde Humor
wieder mal zu seinem Recht kommt, steigt um
die Jahreswende das entzückende Tonlustspiel
„Alles für das Kind " mit Maurice Chevalier ,
eine herz - und gemüterfrischende Angelegen¬

heit , so recht für die Vor - und Nachsylvester¬
tage geeignet .

Außerdem sind zwei außergewöhnliche Syl¬
via Stdney -Filme gesichert: „Jennie Gerhardt "
und „Flucht vor dem Gestern "

, sowie zwei erst-
klaffige Gesangsfilme mit dem berühmten und
beliebten Runbsunksänger Herbert Ernst Groh :
„Das Lied vom Glück" und „Du bist die große
Liebe meines Lebens ".

Aus den Gerichtssälen
Neun Monate Gefängnis

für einen Rohling
fm. Karlsruhe , 12 . Dez . Unter der Anklage

wegen Kindesmißhandlung stand vor dem Ein¬
zelrichter beim Amtsgericht der 22jährige Hilfs¬
arbeiter Josef I . aus Hilden im Rheinland ,
welcher hier im Hause Adlerstraße 32 das sechs
Monate alte Kind seiner Braut durch Schläge
ins Gesicht derart bestialisch mißhandelt hatte ,
daß als Spuren dieser Mißhandlung blaue und
rote Striemen zurückblieben . Staatsanwalt
Dr . Caemmerer forderte energische Bestrafung
und beantragte ein Jahr vier Monate Gefäng¬
nis . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
im Sinne der Anklage zu neun Monaten Ge¬
fängnis .

Venmireuungen
fm . Karlsruhe , 12 . Dez . Wegen Unterschla¬

gung und Untreue hatten sich vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht (Vorsitzender Amts¬
gerichtsdirektor Dr . Müller ) der Kohlenhänd¬
ler Martin M ., dessen Ehefrau Berta M . und
der Schuhmacher Josef W. aus Rhetnhausen zu
verantworten . Die Angeklagten befaßten sich
mit dem kommissionsweisen Verkauf von Koh¬
len , die ihnen von einer Mannheimer Firma
unter Etgentumsvorbehalt geliefert worden
waren . Sie hatten Beträge von 4000 Mark
bezw . 600 Mark , die sie aus dem Verkauf der
Kohlen erlösten , an die Mannheimer Firma
nicht abgelicfert , sondern für andere Zwecke
verwendet . Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten M . zu acht , den Angeklagten
W . zu vier Monaten Gefängnis , während die
Ehefrau M . mit 300 Mark Geldstrafe belegt
wurde .

Drei Zentner Zement
bekommen Beine

fm. Karlsruhe , 12. Dez . Wegen Diebstahls
standen der 27jährige erwerbslose Arbeiter Jo¬
sef F . und der 32jährige Arbeiter Wilhelm B .
aus Iffezheim vor dem Schöffengericht . Beide
hatten in der Nacht zum 19. Oktober aus einer

Bauhütte der Gemeinde Iffezheim drei Zent¬
ner Zement im Werte von 60 Mark gestohlen.

?. wollte damit Staffeln an der Tür seines
auseö anbringen . Da der eine Sack Zement

nicht dicht war , hinterlieb der Diebstahl eine
deutlich sichtbare Spur , die von der Bauhütte
nach der Wohnung des B . und den Dieben zum
Verräter wurde . Die Angeklagten bekannten
sich schuldig. F . erhielt 3 )4 , B . 3 Monate Ge¬
fängnis .

Drei Monate Gefängnis
wegen Urkundenfälschung

fm. Karlsruhe , 12. Dez . Wegen Diebstahls
fälschung saß der 62 Jahre alte Landwirt
Andreas B . aus Neuhard auf der Anklage¬
bank . Er hatte auf einem Gesundheitszeugnis
für vier Schweine , welches der Fleischbeschauer
ausgestellt hatte , die Stückzahl in sechs und
bas Datum geändert . Als er die sechs
Schweine in Bruchsal verkaufen wollte und
bas gefälschte Zeugnis vorzeigte , wurde die
Fälschung als solche erkannt und der Auge
klagte zur Anzeige gebracht. Das Schöffen¬
gericht (Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor Dr .
Müller ) erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten .

Sechs Monaie Gefängnis für
einen jugendlichen Einbrecher
biebstahls verurteilte die Stra ' abteilung des
Amtsgerichts den 20 Jahre alten Zimmer¬
mann Anselm K . aus Schöllbronn zu sechs
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte in
der Nacht vom 16 . auf 17. August in dem Ge¬
mischtwarengeschäft des Florian G . in Schöll¬
bronn eingebrochen und Lebens - und Genuß¬
mittel im Werte von 150 RM . gestohlen . Im
Verlauf der Voruntersuchung hatte der Ange¬
klagte den Einbruch fünfmal gestanden und
ebenso oft daS Geständnis widerrufen . In
der heutigen Verhandlung leugnete er wie¬
der , wurde jedoch durch die Bekundungen der
Zeugen überführt .

Ein Lebensmüder
Er teilt der Redaktion seinen bevorstehenden

Selbstmord mit !
Ein 68 Jahre alter Buchbinder in der Kreuz -

straße teilte am 9. Dezember der Redaktion
eines Karlsruher Blattes in einem Schreiben
seinen bevorstehenden Selbstmord mit . Bei
Eintreffen des Schreibens am 11 . Dezember
hatte der Lebensmüde , der am 12 . Dezember
von seiner Frau geschieden werben sollte, die
Tat bereits vollbracht .

Am Montag morgen fand man den Mann
wie tot im Bett liegen . In der Meinung , er
sei tot , benachrichtigte man die Polizei , die je¬
doch verschlossene Türen antraf . Der Tot¬
geglaubte war inzwischen aufgestanden und
hatte die Türen abgeschloffen. Beim Eintreffen
der Polizei krachte ein Schuß . Schwerverletzt
wurde der Lebensmüde ins Krankenhaus ver¬
bracht, wo er am Montag nachmittag gestor¬
ben ist .

In seinem Schreiben an die Redaktion be¬
gründet der Selbstmörder sein Borhaben da¬
mit , baß seine Frau mit ihrer Tochter auf Ab¬
wegen gehe und alle Verbefferungsversuche
wertlos gewesen seien . Der am 12 . Dezember
erfolgenden Scheidung wolle er zuvorkommen .
,^ ch mache selber Schlust, ich bin 63 Jahre alt
und möchte Ruhe haßen "

, lauten die Schluß¬
worte im Schreiben des Bedauernswerten .

Bestreuung eines schmalen GehstreifenS auf brei¬
ten Bürgersteigen genügt bei Frost. Die Polizei-
liche Vorschrift , daß die Bürgersteige bei Eintritt
von Glätte mit abstumpfendem Material zu be-
streuen sind , besagt noch nicht, daß nun auch in
voller Breite des Bürgersteigs gestreut werden mutz.
Die Streupflicht ist vielmehr, wie die „Wandel¬
halle" der „Steuerzeitung " entnimmt , dahin zu be-

grenzen, daß sie nur insoweit erforderlich ist, datz
ein möglichst ungefährdeter Verkehr durchführbar
ist. Sache der Stratzenbenutzer ist es, sich dem an -
zupassen und die Streustrecken der Bürgersteige zu
benutzen . Hat der Hausbesitzer auf einem breiten
Bürgersteig in genügender Breite gestreut, so haftet
er alfo auch nicht für einen Unfall, der dadurch
entsteht , daß ein Passant auf dem nicht gestreuten
Teil ausrutscht . Denn dar würde eine Ueberspan-
nung der VerkehrSforgfaltspflichtdes Hausbesitzers
bedeuten .

GtandeSbuch - AuSzüge
Todesfälle «ad Beerdiaunas,eiten . 11 . De, . : Fo-

bann Schnevi . Schlosser. Witwer. 86 Fabre alt . Be -
erdiauna 18 De, . . 11 .80 Uhr . Gottlob Drodosskn ,
Kaufmann. lebt « . 88 Fabre alt . Bcerdiauna 14 . De, ..
18 Uhr <Pfor,heims. 12 . De,ember : Marie Bau-
man «. Köchin, ledia . 87 Fahre alt : Bcerdiauna 14 .
De, . . 13 Uhr . Geora Bischois. Buchbinder . Ehemann.
68 Fahre alt : Bcerdiauna 14. De, . . 18.80 Uhr . Fo«
sefa Schneider . Ehefrau von Heinrich Schneider .
Metzaer . 68 Fahre alt : Bcerdiauna 14 . De, .. 14.30
Uhr .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheateks
Hans Pfitzners Märch - nsvi - Iover -DaS Ebri^

elilein"
. das bei i - tnen ersten b- tdenAussübruna^

bcacisterte Aufnahme und die allnstiaste Beurte' iu
der aclamten Kritik fand , wird beute Mi«n>
den 18. De,ember. , um , weitenmal wiederb »».
Besetzung der Partien und Rollen bleibt unve

°
Es wird nochmals daraus aufmerksam « * *?£

daß das für Mittwoch , den 18. De,ember. « £ ■"
Sinfonie -Kon,ert aus 3. Fanuar 1984 »et ' ®*

18. De,ember . nachmittag
wurde.

Am Mittwoch , » en la . ^ c,emoer. iiuu,
15 Uhr findet eine Wiederholuna des Kamvlstu ,
„Der Türkenlouis " als Schülervorstelluna
Zu dieser Aufiübruna stud auch allaemein » * *>
, u den üblichen SonntaanachmittaaSvreilen
40 Pia . bis 2.60 Mark erhältlich.

Neues vom Film
»Andreas Hofer " im Gloria -Palast

Ab Donnerstaa . den 14 . d . M. . « iatdrr G>»H
Palast den Film : „Andreas Soier " (Sin Hel» "
BolkeSi nunmehr in Tonialluna . Sr « tat
derS die erbitterten Kämvf« um den Bera Ulel-
die aelchickte Reale Han« Prechtl » von vorn»«»' '
aufveaend und mitreißend gestaltet batte. Der -
packt den Zuschauer in wachsendem Maße.
Höhepunkt erreicht er . als unter dem Klana«
Hymnus „Die Himmel rühmen de» ewiae»
der Sandwirt als Befreier Tirol « in der £ »» >*'£
, u Innsbruck in kindlicher Dankbarkeit seine
Senat , und dann unter dem Gedröhn,

aller
und dem Fubel der Menne , ur Sofbnra i» « Z,
Ein Film , der di« ovierberette Vaterland» ' «
feiert — Ei» Film aeichafie« »ür »nlere fldt . %
Tirol » Volk ist Andrea» Soier iranische» S «'" ,
Sofsnuna und Tröstung , ualeich . und für «“"j
Deutschland ist er daS Urbild schlichten HeldentE
und bas Sinnbild der Treue . Feder kennt
Geschichte , viele aenau. andere doch in den
riflen . ieber , um mindesten au » Fnlin »
Lied , das länast BolkSlleb aeworbe » iü :
tua in Banden . > ."

fei**

„ M°N
„au sn«**

Veranstaltungen
Bruno Maikchhoier . der bekannte Basler vi *A ,

setzt am kommenden Freitaa . den 15. SK« » *
abends 8 Ubr . seinen Zyklus der Gesamtausfübr«
der Schubertschen Klavter-Sonaten fort. Der
ler ivielt an diesem Abend , uuüchst die E-i»
Sonate ohne OvuS . sodann die a-moll-Donate
42. , um Schlitz die A -dur^ onate Ov . Po«».

fm, Karlsruhe , 12. Dez . Wegen . Einbruchs - ^ lkarwn
"

-^ ^ ^ ^ BorveVk̂
' ReuE

Waldstr . 81 . und beim DerkebrSverein. Abenoko''
eine halbe Stunde vor Beatnn.

Winterhilfeschwimmen
tm Vterordtvar

Wafferball K.S .B . — Neptu « am DonnerSt ««

Am Donnerstaa . 14. De »ember . veranstaltet
Schwimmverein „Nevtun" Karlsruhe im Bteror:
bad seinen alliäbrlichen „O- fs -ntlichcn U«bu >E
abend"

, der ein bunte» und abweckslunaSrei «' '
Proaramm bieten wird. Fm Mittelpunkt der
anstaltuna. die um 20.20 Ubr beainnt. stedt *>£
Waslerballlviel , wischen den Liaamannschaften •*
beiden Lokalaeaner Nevtun und K .S .B. W^ k "
der scharfen Kämpfe erinnert . d,e ück beide Mann ¬
schaften bisbcr stets aelteiert haben , wird «» »>k7 I
versäumen , der Veranftaltuna bei,»wohnen . * .
wird nur ein aerinaeS Eintritts « «!» erhoben .
voll dem WinterbiliSwerk , ukltetzt.

Dagesanzelger
Mittwoch . 18. De,emb«r 1S88

Bad. StaatstSeater : 15 Ubr : Der Türkenlout« :
Uhr : DaS Ehriktelklein .

Eololieu « : 20 Ubr : Fritz Webers Lachbühn« .
Ausftellunashall« : 1 . « raune Weibnachtsmeile .
Bad. Lichtlviele : 17 u . 20.80 Ubr Wal»erkriea .
Gloria -Palast : Soch,cit » relse , u Dritt .
Palakt-Lichtlviele : DaS verliebte Hotel .
Residen,-Lichtsviele: Der Stern von Valencia.
Schanbura: Anna und Elisabeth.
Landesaewerbamt: Leica -Bilder -AuSstelluna .

Gedenket der hungernden Vögel !

Aarlsrutjer
»MMnMauMelsütim

Das Christelslein . Spieloper nach Ilse von Stach . Bon Hans Pfitzner
Vergebens frägt bas Christelflein den Tan¬

nengreis nach dem Wesen der Menschen . Auch
zwei Holzfäller , der Franz und der Jochem ,
vermögen es nicht zu erklären . Doch das
Christkind weiß es und führt das Elflein zu
den Menschen , und zwar zu dem kranken
Trautchen . Dort treffen auch die Dorfkinder

und der Knecht Rupprecht unter dem Chris
bäum zusammen . Nun wird dem Elflein
weshalb die Menschen um die Weihnacht» ? ,^
so fröhlich und erhoben sind . Das Traut « '
wird gesund und das Elslein geht , mit der »
sterblichen Seele begnadet , in den Himmel *

immiiiiMtimiiHiiimmiiiimimiiimmiiiiiHiMtimiiimiiimiiiMiiiirj' in

1 Handwerkskunst (
. . I. . . . ifiinutimiii

'F -. t*Ä

iL ^ iaU ^

im

iniiimiiiiiiimiiHiiiiimiHiiiimimiiuiiiiHtiiHiiiimHHiimiimijHmmiitij imiimiiiimitiiimmiiiiiiimtimmiimiimimmmiiimiinimiiuiiiimimij > |

| W . Doering I 11 Oskar Hi Iler I I 0 . Hummel I 11 H . Bodmer Nchf .JJ
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Badische Rundschau
*00$ im fösftmstrim/kih Wagner -Verbandes deutscher Frauen ein gro

, WI üd ?wargn >aiP tzes Wohltätigkeitskonzert , dessen Programm
^ chwarzwald , 12 . Dez. Die stacht zum

r - j?1 *n ^en Schwarzwaldtälern und aus
feer Baar eine der kältesten seit Jah -

Temperaturen werden aus Vil-
^ Kr !I —25 Grad , aus Bad Dürrheim mit

: sowie aus der Gegend von Donau »
6<WrL ,

I1iw —23 Grad gemeldet . Die über die
ützr ^ ^ ldbahn nach Konstanz sahrenden Früh -
Mn total vereist und bereift. Riesige Eis -

von den Wagendächernherab. Einige
* . -Kälteinseln" hatten sich über Nacht im

Wt Höllental und im Werratal gebildet .
tlj «Ä ^ Each sank das Thermometer aus —21 ,

, .vltadt auf —20, zwischen Titisee und Höll-
fitiHjnt —22 Grad ab.

>8 s>!^ Ê 'Hochtal wurd
^ ^ —20 Grad verzeichnet.

hierzu melden die Schwarzwald

Mwn - —“ wiao ao. Im St . Blasien» und
N'8 bi -

^ '-' Hochtal wurden ebenfalls Fröste von

nur leicht« Fröste. Alle Schwarzwald»
^ it 2(? on e’ne ^ lcke Eisschicht , deren Stärke teil

erreicht. Mächtige Eisschollen und ge-
Ül̂ I ' ^ löcke sind in den Stauseen und in ein»
**»>oi>E^ ^ vzwaldLächen anzutreffen , wo das

Gösser fast lautlos durch die Eismassen hin-

andel und Genossenschaften
gleichberechtigt

^
'^ dbauernführer L. Huber erläßt im „Badi-
Bauernstand " folgenden Aufruf :

^ Msedene Vorkommnisse veranlassen mich,
i^ sUcklich darauf hinzuweisen, daß volle Gleich-
^ vgung zwischen dem ehrlichen deutschen Land-
^ im ^ Genossenschaften besteht , weide sol-
Ä.,, friedlichen , frei von jeder Scyarfe üurchge-
^ " Wettbewerb im Dienst und zum Wohl des

tätig sein . Den badischen Bauern emp -
^ beim Ein - und Verkauf landwirtschaftlicher
«q, Misse und Bedarfsartikel sich dahin zu wen -

sie am besten bedient werden. Nur der-
«itc; wll den größten Anteil am Warenverkehr
fit v c badischen Bauern haben, der am meisten

.',e Dauern leistet . Ich erwarte , daß die Zwi-
tzĵ ften gus der Welt geschaffen werden , mit dem
ŝ .^ daß jeder, ob Genossenschaft oder Handel,
iw

®* Giertet am Bauerntum betrachten muß. Wer
t^ ^ usgabe nicht erfüllt , hat die Folgen selbst zu

•*00 Jahre evangelische Kirche
EWause « (Bet Heidelberg ) , 12. Dez . Die

zum 200jährigen Jubiläum der
ku.Mschen Kirche wurden mit einem Fest -
».j^dotenst, dem auch Landesbischof 0 . Kühle -
iiŝ , ^ wohnte , eingeleitet . Der Landes -
nM „

" berbrachte die Glückwünsche der evan -
0»,- i." Kirchenbehörde und verband damit

persönlichen Wünsche für die Gemeinde
Göttlichen Karl Horn , der sein 40-
Amts » und SOjähriges Ortsjubiläum

konnte . Am Abend versammelte sich

natürlich ausschließlich Kompositionen des gro
tzen Meisters enthielt und bei dem auch her
vorragende auswärtige Gesangskräfte zur
Mitwirkung gewonnen waren . Das Städtische
Orchester leitete das Programm mit dem Vor¬
spiel zu „Tannhäuser " ein , das in vorzüglicher
Form zur Ausführung gebracht wurde Frau
Fine Reich-Dürich vom Staatstheater Karls¬
ruhe , sang dann die Arie der Elisabeth aus
„Tannhäuser " und ließ dann die Gesänge
„Schmerzen " und „Träume " folgen , wobei ihre
glänzenden Stimmittel ebenso hervorragend
in die Erscheinung traten wie ihre edle Art
des Vortrags . Eine hervorragende Leistung
von Frau Reich-Dörich und Orchester war auch
die Wiedergabe vom Vorspiel zu Tristan und
Isoldes Liebeslied .

Kammersänger Rudolf Ritter vom Staats¬
theater Stuttgart brachte die Romerzählung
aus „Tannhäuser " sowie „Am stillen Herd "
und „Preislieö " aus „Die Meistersinger " mit
schöner Stimme zu Gehör , während baS Or¬
chester vorher das Vorspiel zu dem gleichen
Wagnerwerk hatte erklingen lassen. Zum
Schluß vereinigten sich dann Cäcilienverein ,
Evang . Stadtkirchenchor und Städt . Orchester
zu einer harmonischen Wiedergabe des ChorS
„Wacht auf " aus „Die Meistersinger "

, mit wel¬
chem der Wagnerabend einen würdigen Ab¬
schluß fand .

Allen Mitwirkenüeu wurde reicher Beifall
dargebracht . Erster Kapellmeister Herbert Al¬
bert war dem Konzert ein feinsinniger Leiter ,
und auch ihm wurde reiche und verdiente An¬
erkennung zuteil .

Skivater Prof . Kohlhepp IS Jahre
Der Vater des Skilaufes im Schwarzwald ,

so darf man füglich schon sagen , Professor
Franz Koölhepp in Freiburg , ist 75 Jahre
alt geworden . Doch bas ist für den allverehr¬
ten „Papa Kohlhepp " auch nur eine Ziffer ,
denn Augen und Herz sind jung , so beispiels -
würdig jung geblieben , daß niemand , der ihn
noch kürzlich bei der Skitaguug in Neustadt be¬
grüßen konnte , ahnte , daß Dreivierteljahrhun¬

dert aus seinem Rücken ruhen . Der Skilauf
und die Fühlung mit der Jugend hat auch ihn
jung erhalten

Kohlhepp war der Führer in einer den
Schwarzwald aufschließenden Sportbewegung ,
der er fast 80 Jahre vorgestanden hat und die
ihn dann zum Ehrenvorsitzenden erhob . Er
ward auch der erste Präsident des Deutschen
Skiverbanöes , der 1905 aus dem Schwarzwald
geboren wurde und hat seine Aktivität damit
für weite deutsche Wintergebiete nutzbar ge
macht. Ueber die Grenzen des Deutschen Ski
Verbundes kamen seine Erfahrungen und seine
Arbeit dem Mitteleuropäischen Sktverband zu¬
gute , der sich damals aus dem Deutschen,
Oesterreichischen und Schweizerischen Skiver -
banö gebildet hatte .

GründungeinesSüdwestdeutfchenDer
bandes der Klempner undLnstallaleure

r . Heidelberg , 11 . Dez . Im Rahmen der Or
ganifation des gesamten deutschen Handwerks
durch die Regierung schloffen sich in Heidelberg
am Sonntag bei einer Tagung der Klempner
und Installateure aus Baden , Württemberg
und der Pfalz die Landesverbände Württem¬
berg , Baden/Pfalz zu einem einheitlichen Süd -
westdeutschen Verband zusammen .

Weinfässer
rollen durch Deutschland

Treuemarsch zweier Badener Weinbanern
zum Führer

Am 30. Oktober machten sich in Offenburg
sBaden ) zwei junge Weinbauern aus den
Weg , um zwei Fässer badener Weines durch
Deutschland nach Berlin zu rollen und hier
dem Führer als Dankesgabe und erste Ernte
des Dritten Reiches zu übergeben . Tie bei¬
den Weinbauern in ihrer heimatlichen Tracht
sind am Freitag abend in der Reichshaupt¬
stadt eingetroffen und wurden am Samstag
vormittag zunächst vom Berliner Polizei¬
präsidenten empfangen . Die zwei Weinfässer
sind reich geschnitzt und enthalten die Inschrift
„Dank - und Treuemarsch zu unserem Führer ,
Herbst 1933" . Sie zeigen weiter das Offen¬
burger Stadtwappen . Der Wein selbst stammt
aus dem Offenburger Städtischen Weingut
St .- Andreas -Hospital . Polizeipräsident von
Levetzow hat es nicht versäumt , sich auch in

Hehr Entgegenkommen beiKleinrentnern
Kleinrentner sind Fordernde dem Staat gegenüber

Ein Erlaß des I nnenministers .

(
°rn . . . . v .„ . . .

Gemeinde zu einer weltlichen Feier , die
musikalischen Darbietungen einen Rei -

£ von Ansprachen brachte . Der Kultusmini -
J gedachte in einem in freundlichen Worten
j^ ttcncn Schreiben des Amtsjubiläums des

^rers.
^etne Hagelpflichtversicherung

riJenge « sbri Walbshnt ) , 9 . Dez . Für die
k .̂ illingen , Konstanz und Waldshut fand

ordentliche Bczirksvcrsammlung der
? tfdje _n Hagelversicherung statt Dabei

daß die Hagelschäden in Ba -
fik, Jahre 1933 nicht so groß waren wie in
Vi !.

*en Jahren , so daß eine Senkung der
- ■■ ■■ ■

l!Siü
len *u erwarten ist. Die Versicherungs -

Äirf sind in Baden um über 4 Millionen
Langen , was auf die wirtschaftliche

% 0e t Landwirtschaft und auch die geriugerc
>>ktz

"^ tion des Wertes des Versicherten Gc-
Ik,® in Baden znrückznführen ist.

^ Antrag aus der Versammlung heraus ,
'^ kK" chtversichcrung gegen Hagelschäden
stsMvren , wodurch die Prämien wesentlich

werden könnten , fand keine allgemeine
« Mmung . Jedoch sollen die Kreisbauern -
Nit öie Landwirte moralisch einwirken ,
stk g;

° iese der Versicherung bcitrctcn . Von
Rh^ ' hebung von Nachschußprnmien konnte

^ lolge der großen Unterstützungen des
Stm n Staates und der Kreise Abstand ge-

werben .

Aiättgkeilskonzet-t in B . -Baden
S ; j^ ^ aben , 11 . Dez . Im großen Vühnen -

P * Kurhauses veranstaltete heute abend
" sgruppe Baden -Baden des Richard -

Wie die Pressestelle beim Staatsministertum
niitteilt , hat der Minister des Innern an die
Landräte und die Oberbürgermeister (Bürger¬
meister ) der verbandfreien Städte folgenden
Erlaß gerichtet :

Es ist mir gegenüber von verschiedenen
Seiten bitter Klage darüber geführt worden ,
daß die Handhabung der Kleinrentnerfürsorge
ganz abgesehen von der häufig auf finanzielle
Ursachen gegründeten Unmöglichkeit , in dem
durchaus wünschenswerten ausreichenden Um¬
fange zu helfen , vor allem soweit es sich um
die persönliche Behandlung der einzelnen
Kleinrentner handelt , immer noch stark zu
wünschen übrig läßt . Ich glaubte , mit mei¬
nem Erlaß vom 28. Juli über die Einstellung
des nationalsozialistischen Deutschlands dieser»,
von dem System der Nachkriegszeit besonders
hart getroffenen Volksgenossen gegenüber
völlige Klarheit geschaffen zu haben . Es
scheint jedoch , daß bei gewissen Beamten und
Angestellten der tägliche Umgang mit Für¬
sorgeempfängern die erforderliche Einsicht in
die nach wie vor unverändert gegebenen völ¬
lig abweichenden Verhältnisse der Kleinrentner
gernindcrt hat .

Personen » die durch Maßnahme « des Staa¬
tes , welche der Nationalsozialismus nur als
korrupt bezeichne« kann » nm ihr häufig be¬
trächtliches , mit Fleiß und Sparsamkeit er¬
worbenes Vermögen gebracht wurden , sind,
was die moralethische Beurteilung ihrer Ein¬
stellung zum Staat anbetrifft , völlig im Recht,
»ven» sie sich als Fordernde fühle « und bei
allem , was ihnen gewährt wird , immer «och
bitter empfinde « , nur eine « geringen Bruch¬
teil von dem z« bekomme« , was sie sich einst
erarbeitet habe«.

Es ist einzig und allein die katastrophale
Finanzlage von Reich, Ländern und Gemein -
dei», die uns in der Hilfsbereitschaft diesen
Personen gegenüber Beschränkungen auferlcgt ,
an deren Milderung jeder einzelne in der

Der Wiederaufbau von Oeschelbronn
Sjit; E ^ siestelle beim Staatsministerium teilt
; kẑ "nenininister Pflanmer besuchte am 7.
f *. in Begleitung der Ministerialräte
°k,^ »»hoff und Prof . Stürzenacker Oeschel-

mit dem Bezirksamt , Wasser- und
$ >w? "5uamt , Mitgliedern des Bauausschus -

°/m Gemeinberat den Fortgang der
^ beiten zu besprechen und die erforder -

r „ » „
" " rdnungen zu treffen . Das Abräu -

an Brandstätten ist nahezu beendet .
'ettflctt von Schutt und Steinen sind

At 5j .e" worden .
h Bebauung des Brandgebiets überaus

- Unübersichtlich war , ist eine Auslocke -
» trn, -̂ 2end notwendig . Nur wenige Bau -
> ibll » - „ ^uen an der bisherigen Stelle wieder

für die meisten ist eine Vergröße -
,74 üJI e£ Bauplatzes oder eine Verlegung in
* 1 die ^ uutes Gebiet notwendig . Die Pläne

Ortsstraßen sind fertig : ihre Ge-
?t dj - ,Uö kann in Kürze erfolgen . Der Plan
? lgx >̂

" mlegung der Bauplätze ist schon ivcit
uht „^ " ten , der allgemeine Bebauungsplan

seinem Abschluß.

Mit dem Bau einzelner Straßen und der
Wasserleitungen ist begonnen , auch sind die
Baugruben für die ersten Neubauten bereits
ausgehoben . Durch den frühzeitigen Frost ist
eine unliebsame Unterbrechung in der Arbeit
eingetreten . Der An - und Verkauf von Grund¬
stücken , die Fertigung der Einzelbaupläne so¬
wie die Verhandlungen mit den Bauhandwer -
kern und Äaustofflieferanten werden durch
das Bezirksamt und den Bauausschuß mit al¬
lem Nachdruck betrieben und gefährdet wer¬
ben , so daß mit dem Bau der Mehrzahl der
Häuser etwa Ende Februar begonnen werden
kann . Die Bauten sollen so beschleunigt wer¬
ben , daß b»s zum Einbringen der Heuernte
wenigstens die Oekonomiegebäube fertiggestellt
sind.

Die überaus dankenswerten Gelb - und Sach¬
spenden von insgesamt 400 000 RM . schaffen
die Möglichkeit , den Aufbau in der geplanten
gesundheitlich günstigen , wirtschaftlich zweck¬
mäßigen und schönheitlich befriedigenden Weise
durchzuführen .

Fürsorge tätige Beamte und Angestellte ge¬
wissenhaft und in vollem Bewußtsein seiner
Verantwortung mitzuarbeiten verpflichtet ist .
Ich mache daher mit allem Nachdruck und letzt¬
malig daraus aufmerksam / daß . ich ieher/ . Klage
über eine unzureichende Versorgung insbe¬
sondere über unhöfliche und unangemessene
Behandlung von Kleinrentnern , z. B . auch
durch Belästigung mit formalistisch bürokrati¬
schen Maßnahinen von hier aus nachgchen las¬
sen und die Schuldigen rücksichtslos zur Ver -
antroortung ziehen werde .

Die Kleinrentner »visscn, baß unsere schlech¬
ten Finanzen «ns nicht ermöglichen , ihnen in
dem Maße zu helfen , wie sie es verdienen u »»d
wie wir es möchten,- sie sollen aber an der Art
und Weise, wie wir ihnen begegnen , erleben ,
daß wir uns der Unzulänglichkeit unserer
Hilfe bewußt sind uns uns bemühen , dies
durch eine besonders entgegenkommende , weit¬
herzige und von allem Kleinlichen freie Be¬
handlung auszugleichen .

Ich mache es daher de» Herren Landräten
und Oberbürgermeister « (Bürgermeistern ) zur
Pflicht , ihr ganz besonderes Augenmerk ans
die Behandlung der Kleinrentner zu richten
und alle« Unzulänglichkeiten von vornherein
mit durchgreifend nachhaltige « Maßnahmen
zu begegne «.

Winier-Weiierberichi
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vom IS. Dezember
Schwarzwald . Altglashütten : heiter ,

ininus 16, Schneehöhe 10 cm, verharscht , Ski
beschränkt ! Baden -Baden : bewölkt , minus 13 ;
Belchen -Wiedener Eck : heiter , minus 6, Al¬
pensicht, Blaue « : heiter , minus 4, lückenhaft,
keine Sportmöglichkeiten, - Breitnan -Tnrner :
heiter , minus 8, lückenhaft,- Bühlerhöhe -Plät -
tig : heiter , minus 6, Schneehöhe 8 cm,- Feld¬
berg (Schwarzw .) : heiter , minus 12, Schnee¬
höhe 15 cm, verharscht , Skt beschränkt : Gör »
wihl : heiter , minus 13; Hattingen (Baden ) :
heiter , minus 9 ; Herrenalb -Dobel : heiter ,
minus 5 ; Hinterzarteu : heiter , minus 17,
lückenhaft ; Hornisgrinde - Mnmmelsee : hei¬
ter , minus 7, Schneehöhe 10 cm, lückenhaft ,
verharscht , - Ski beschränkt ; Hnnbseck- Sand -
Unterstmatt : heiter , minus 7, leichte Schnee¬
decke , teilweise verweht , Sport mäßig ; Kan¬
del : heiter , minus 4, lückenhaft , Alpensicht ;
Nenstadt (Schwarzw .) : heiter , minus 18,
Schneehöhe 8 cm, Pulver , Rauhreif , Ski und
Rodel beschränkt bis sehr gut ; Rnhestein :
heiter , minus 9, Schneehöhe 10—15 cm, Pul¬
ver ; Saig -Lenzkirch : heiter , min . 12 . Schnee¬
höhe 10 cm, Sportmöglichkeit gut ; St . Geor¬
ge« (Schwarzw .) : heiter , minus 17, Schnee¬
höhe 6 cm, Rauhreif , Ski und Rodel gut ;
St . Märgen : heiter , minus 10, Schneehöhe
10 cm, Nordhänge Ski gut ; Schönwald -Scho-
nach: heiter , minus 18, Schneehöhe 15 cm ,
Pulver , Skt sehr gut, -Titisee : heiter , min . 20,
Eis sehr gut ; TodtmooS : heiter , minus 12 ;
Todtnan - Schönaa : heiter , minus 12 ; Todt -
nanbe '-q : heiter , minus 3 , gute Sicht . Schnee
->ut ; Triberg : beiter , »ninuZ 15 , Schneehöhe
8 cm Pnlver , Ski und Rodel aut bis sehr
gut ; Königsstnhl (Heidelberg ) : heiter , min . 9.

das mttgeführte Fahrtenbuch mit einer Wid¬
mung einzutragen . Im übrigen trägt dieses
Büchlein zahlreiche recht iirteressante Inschrif¬
ten . So hat sich der Reichsstatthalter von
Thüringen , Sauckel , in Weimar und Prinz
August Wilhelm in Potsdam eingetragen .
Der Schriftleiter des Hakenkreuzverlages ,
Dr . Wessel, ein Verwandter Horst Wessels, hat
in Mannheim den beiden Weinbauern einen
schönen Spruch mit auf den Weg gegeben.

Warenhausdiebin verhaftet
: : Pforzheim, 12 . Dez. Am Sonntag wurden in

einem Pforzheimer Warenhaus zwei Frauen beob¬
achtet, die sich an einigen Ladentischen mit Strümp¬
fen zu schaffen machten . Eine , der Frauen «ähm.
2 Paar Strümpfe an sich ur»d ließ"

sie in ihrer
Handtasche mitgehen. Beim Verlassen der Kauf¬
hauses wurden die Diebinnen angehalten und fest¬
genommen. Bei der Nachprüfung durch die Krimi¬
nalpolizei wurde festgestellt ,

- daß iS sich bei der
einen der Diebinnen um eine bekannte Warenhaus¬
diebin aus Karlsruhe handelt. In ihrer Wohnung
wurden bei der Durchsuchung in Karlsruhe nicht
weniger als 24 Pfandscheine über verpfändete Wa¬
ren vorgesunden.

Kleine Rundschau
l . Eppingen , 11. Dez . (Verschiedenes .) In

der Ortsgruppe der „Badischen Heimat "

sprach vor zahlreichen Zuhörern Ministerial¬
rat Prof . Dr . Eugen Fehrle aus Karlsruhe
über „Sinn und Geschichte des Hakenkreuzes " .
Gesangliche und deklamatorische Darbietungen
mnrahmten den wertvollen , tief ins Geistige
führenden Vortrag . — Der Eppinger Auto¬
mobilklub , Ortsgruppe des ADAC ., beschloß
seine Auflösung »rnd wurde das vorhandene
Vermögen teils dem Winterhilfswerk , teils
dem NSKK ., wo fast sämtliche Mitglieder des
ADAC , eingetretcn sind, überwiesen .

l . Neckarhause « , 11 . Dez . (Ein Opfer des
Eises ) »vurde der 10jährige Schüler Franz
Mersinsky, Sohn des Arbeiters Matthias
Merfinsky , der an einer tiefen Stelle im Eise
einbrach und dort ertrank . Er konnte erst
später als Leiche geborgen werden .

: , : Donaneschinge « , 12. Dez . (Ein Badener
beim Hamburger Flugzeugunglück .) Wie wir
erfahren , befindet sich unter dev Toten des
furchtbaren Flugzeugunglücks im Flughafen
Fuhlsbüttel bei Hamburg auch ein Badener .
Der im Krankenhaus seinen schweren Ver¬
letzungen erlegene Schnarrcnberger ist der
Oberleutnant a . D . Schnarrenberger , 28 Jahre
alt , und Sohn des Vorstandes des hiesigen
Postamtes , Postamtmann Schnarrcnberger .

: , : Bad Griesbach (Amt Obcrkirch ) , 12. Dez .
sWassermangcl .) Infolge der langanhaltenden
Trockenheit und Kälte ist hier Wassermangel
eingetreten . Mit dem Wasser aus der Ge-
meindcwasserleitung muß sehr sparsam umge¬
gangen werden .

: , : Diersherm (bei Kehl ) , 11. Dez . ( 80 Jahre
alt .) Die älteste Bürgerin der . Gemeinde ,
Frau Barbara Weislogel » geb . Ebs , konnte
dieser Tage bet verhältnismäßig guter Ge¬
sundheit ihren 90. Geburtstag feiern .

! Wasenweiler ( Bet Freiburg ) , 12. Dez .
(Ehrenpate .) Reichskanzler Adolf Hitler hat
hier be > dem elften Kinde des erwerbslosen
Hilfsarbeiters Rudolf Selinger die Ehren¬
patenschaft übernommen und der Familie
eine Geldspende von 100 Mark zukommen
lassen.

l Freubcnstadt , 11. Dez . (Ueberfahren und
getötet .) Ein schrverer Unfall , dem ein acht¬
jähriges Kind zum Opfer fiel , ereignete sich
in Freudenstabt am Samstag mittag . Das
acht Jahre alte Töchterchen des Stabttag «
löhners Fischer rannte , um einem von zwei
Pferden gezogenen Schlitten auszuwcichen ,
über die Straße und geriet dabei unter die
Vorderräder eines Lastkraftwagens , der im
selben Augenblick daherkam und infolge der
vereisten Straße nur schlecht bremsen konnte .
Das Kind war auf der Stelle tot .

Wetiernachnchiendiensi
der Württembergische « Landeöwctterwarte

Stuttgart
Eine über Westeuropa gelegene Störung

gervinnt an Einfluß aus die Witterungsgestal¬
tung Mitteleuropas . Für Norddeutschland
hatte eine schivache westliche Luftströrnung
eine Milderüng des Frostes zur Folge , wäh¬
rend Süddeutschland imrncr noch fast die tief¬
sten Temperaturen des Kontinents aufiveist .
Auch unser Gebiet gelangt gerade noch in den
Strömungsbereich der im Westen liegenden
Störung , wie aus der in größerer Höhe vor¬
handenen Westströmung zu erkennen ist . Doch
wirb sich dies nur durch zeitweise auf¬
kommende Bewölkung und in deren Gefolge
durch Abschwächung des Frostes bemerkbar
machen. Nennenswerte Niederschläge sind
vorerst nicht zu erwarten . Der »vinterliche
Charakter der Witterung wird somit auch
weiterhin bestehen bleiben .

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg und Bade « bis Mittwoch abend : Zeit¬
weise aufkommende Bewölkung , Abschwächung
des Frostes , höchstens unbedeutende Nieder¬
schläge , im ganzen Fortdauer der winterlichen
Witterung .

Wetterdienst deS Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichte » für Donnerstag : Bei leb¬
haften nördlichen und östlichen Winden im
ivcsentlichen trockenes und wieder sehr kaltes
Wetter .

Rhein -Wasferstände » morgenS 6 Uhr
Rheinielden . 12. Dez . : 179 cm . 11 . Dez . : 179 cm .
Breiia» . 12. Dcz . : 74 cm , 11. Dcz : »3 cm .
Kehl. 12. Dcz . : 212 cm . 11. Dcz . : 211 cm .
Marau . 12. Dcz . : 889 cm . 11. Dez . : 841 cm . mittaaS

12 Uhr : 840 cm . abends 6 Uhr : 838 cm .
Mannheim . 12. Dcz . : 192 cm . 11 . Dcz . : IW cm.
Canö. 12. Dcz . : 104 cm . 11. Dez . 107 cm.
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dl « das Hers «rfr «u«n —
finden Sie in allen Preislagen im

Kaufmann
Karlsruhei RitterstraBe 5
Bitte überzeugen Sie sich, wir beraten Sie unverbindlich !

Die schönsten Krawatten
wie bisher

nur bei

Berta Baer
Kaiserstr, 96 (Landesgewerbebank)
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deutle!
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Postschechhontor ^ ^ Karlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse H ' he
N £ 810Q , Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken, Postanstalten ,Reichsbahnschalter und Zeitungen

Bekannimachung - es
Winierhilfswerles Kreis Karlsruhe

Ter Kreis Karlsruhe der Winierhllfswerfes umfaßt die Stobt -
gemeinden Karlsruhe . Durlach und die Landgemeinden , Berghaufen ,
Blankenloch . Bllchlg, Eggenstein . Forchheim . Graben . Brötzingen . Grün ,
wettarsbach , Ariedrichsial , Hagsfeid , Hochstetten. Hohenwettersbach ,
Jöhltngen , Klainsteinbach , Knielingen , keopoldshafen , Liedcilsheim ,
Linlenheim , Palmbach , Rußheim , Söllingen , Svbck , Staffort , Stupfe -
rich , Teutfchneureut . Untermutschelbach, Weingarten , Welschneureut ,
Wolfartsweier und Wöschbach .

Durlach und diese 30 Landgemeinden bilden Ortsgruppen bzw. Stütz ,
punkte des W .H .W ., Kreis Karlsruhe .

Die Stadt Karlsruhe mit den eingemetndeten Vororten war bis¬
her keine Ortsgruppe des W .H .W .. die Geschäfte wurden bon der Kreis -
führung Karlsruhe des W .H .W . geführt .

Der durchzuführcnde intensive Ausbau des Kreises Karlsruh « des
W.H .W. .erfordert nunmehr die Bildung der Ortsgruppe Karlsruhe
des W.H .W.

.. Mit Wirkung vom 12 . Dezember 1933 bestimme ich den bisherigen
Kr'eisgeschäftsfllhrer . Herrn Hellmuth Wolf . Karlsruhe , unter Ent¬
bindung von diesen Geschäften, zum Gruppenführer der Ortsgruppe
Karlsruhe des W .H .W.

Di« Geschäftsräume der Ortsgruppe Karlsruhe des W .H .W . befin¬
den sich vorerst KrieosNratze 184. Fernsprecher 4982—84 .Die Geschäftsräume der Kreisführung Karlsruhe des W .H .W . be¬
finden sich wie bisher KriegSsirabe 184 . Fernsprecher 4982—84 .

Heil Hitler I
Schaufelberger

Kreisführer des Winterhilfswerkes , Kreis Karlsruhe

Badisches
Staatstheater

Mittwoch,de« 13. Dezember 1933
Nachmittag»
Schülermiete

Markgraf Ludwig
Wilhelm v . Baden

Sa
Mnlouis

Kampfstück von Fried¬
rich Roth

Reglet Himmighoffen .
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Paust ,

Baumbach . Dahlen ,
Ernst , Gemmecke . Herz ,
Hierl , Höcker , Kloeble,

Kühne . Mehner .
Mathias . Paul Müller ,
Brüter , Schmidt -Keßler ,
Schulze , v . d . Trenck,

Ehret .
Anfang 15 Uhr .
Ende 18 .39 Uhr .

Preise : 9 .49—2.99 Mk.
Abend» :

A 19 (Mittwochmiete ) ,S II , 6 . Deutsche
Bühne Sonderring

(Th .- Gem.) 3 . Sonder -
grupve . 1. u . 2 . Hälfte

Ms

Svielover
von Hans Pfitzner

Dirigent : Keilberth .
Regie : Pruscha .

Mitwirlende : Blank .
Eroisfant , Burk, . I .

Sonntag . Harlan , Kie¬
fer . Löser . Rentwig ,
Prüter , Schoepflin ,

Franz Schuster
Anfang 29 Uhr
Ende 22 .15 Uhr

Preise C
(9 .89—4 .59 Mk.)

Do . 14 . 12. Da » Christ -
elflein . Fr . 15 . 12 .

Eost fan tutte . Sa . 16 .
12 . Nachmittags : Neu
eingeübt : Chriftinchen»
Märchenbuch . Abends :
Der Türkenlouis . So .
17 . 12 . Brahms Mor¬
genfeier . Nachmittags :
Chrisiinchens Märchen .

buch . Abends : Ein -
maliges Gastspiel Va¬

lentin Haller : Der
Troubadour . Im Kon-

zerthauS : Komtesse
Guckerl.

Heute 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

Neuas Programm der

Lachbdhna
iimummmmtmumiimiiHmiumim iimimmmnii

Schöne pralltische Geschenke
für Damen : Handschuhe , Strümpfe, Schals,

seidene Unterwäsche

für Herren : Handschuhe, O- Hemden, Schals,
Cravatten , Socken , Schlafanzüge ,
Unterwäsche

finden Sie in bekannt guten Qualitäten und sehr
preiswert bei

H.Bodmervorm . L. OehlNachf .

jetzt Kaiserstr . 126
imiuttiutji iiiiniiimiiii fnimmimHMMiMiHiiMiiMimMimiiiiHiiiiiniHiHHiiHimmnmtHiimiHHmmimiimtii iiimimmimimil

WM

durch empfehlenswerte

Karlsruher
Geschäfte

it Geschenken aller Art beladen, zieht der weiß¬
bärtige Nikolaus in Begleitung seiner munteren Engel im
Festzuge durch die Stadt . Vor jedem Hause macht er Halt ,
um die von Groß und Klein geäußerten Wünsche zu erfüllen.
Helle Freude bereitet es den lieben Christengeln , die Mensch¬
heit zu beglücken ; bietet ihnen dochdie Karlsruher Geschäfts¬
welt jede Möglichkeit, sich mit Gaben aller Art reichlich und
preiswert einzudecken. Vor dem Einkauf übersieht der
Nikolaus natürlich nicht , zunächst sorgfältig die Weihnachts¬
anzeigen im Karlsruher Tagblatt zu studieren und sich diese
als Wegweiser dienen zu lassen.
Die in der vorliegenden und den folgenden z Ausgaben er¬
scheinenden Weihnachts - Anzeigen sind aber auch für den
aufmerksamen Leser von ganz besonderer Bedeutung , denn
sie ermöglichen es ihm, sich einen „ Extra -Weihnachtsengel“
ins Haus zu rufen . Die Aufgabe , die der Leser dabei zu er¬
füllen hat , ist garnicht schwer.
Der Weihnachtsfestzug , der durch unsere Zeitung zieht , nennt
unter jedem Bildabschnitt eine Firma . Daneben befindet sich
ein freier Raum . Dem Leser obliegt nun , die im Inseratenteil
enthaltene Anzeige des jeweils bezeichneten Geschäftshauses
zu suchen und den bei ihr in einem Quadrat vermerkten
Buchstaben (z . B . H) in den freien Raum unter dem Fest¬
zugsbild neben dem mit der Anzeige gleichlautenden Firmen¬
namen einzuschreiben . Die Buchstaben richtig aneinander¬
gereiht , ergeben dann den Anfang eines bekannten Weih¬
nachtsliedes.
Wer sich ’s nicht verdrießen läßt , die einzelnen Buchstaben
zusammenzustellen und die richtige Lösung einzusenden, zu
dem kommt das Christkind des Karlsruher Tagblatts . Die
Einsendung der richtigen Lösungen muß allerdings bis
spätestens Montag , den 18 . Dezember, unter der Aufschrift
„Weihnachtspreisaufgabe “ an uns erfolgen. Zur Verteilung
gelangen insgesamt 21 Preise und zwar

ein Barpreis in Höhe von 25 . - Mk. und
20 Gutscheine im Werte von je 5 . - Mk.

Das Preisgericht wird von uns bestimmt. Die Entscheidung
des Preisgerichts ist unanfechtbar . Gehen mehr richtige Lö¬
sungen ein , als Preise zur Verteilung kommen, entscheidet
das Los .

Und nun auf zur Lösung
unserer Weihnachtsaufgabe !

Verlag des Karlsruher Tagblatts

Trauer-Briefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerel , Karl- Friedrlch-Str. 14

Zweite Woche

Bad .
Lichtspiele

Letztmals

heute und morgen
‘

5 und 8 .30 Uhr

Renate Müller
wniy Frrtsd*

Unreine Haut?
Mitesser ? Pickel?
Qesichtsfalten ?
Beseitigung auf natürlichem Weg durch neuartiges
Verfahren . Wenden Sie sich an : Karlsplatz *
Drog « rie fHugo Hornung,Apotheker,Ecke Südend*
und Leibnizstraße 1, Fernruf 5002.

TorUUbaft

DietrichIhr Berater
deinen fierrenmoden

empfiehlt zu Weihnachten
• Ine übergroße Auswahl feinster

Seidenglanz - Popeline - Hemden
weiß u. bunt - zu besonders niedrigen Preisen :

4.90 5.85 6 .85 7.75 8 .85 und
höher

7m- ItUutMUeiu*
mit Scfolfy

bedingt des Eingliedern des Mann¬
heimer Tageblattes In den Werbeplan
Als größte Miffagszeitung ist das
Mannheimer Tageblatt in allen
Schichten der rund 280000 Einwohner
zählenden Grofjindustriesfadtverbreitet.
Gelegenhei ts - Anzeigen aller Art
finden in dem umfangreichen Klein-
Anzeigenteil größte Beachtung

Regelmäßige Wochenbeilagen : SOddeutsche
Frauen - Post — Mannheimer .Illustrierte

Man verlange
unverbindlich
Probezeifungen
und Kostenan¬
schläge vom
TAGEBLATTHAUS
H 2. 2—3

Bauinteressenten
gesucht. Finanzierung mögt . Auskünfte

los . Offert , unter Nr . 2906

koste»
'

Für den t

WlMlMW

, 2 -00 "

Brücken
Vorlagen . von
Tisch - u . Diwandecken »• 6.

in fast unbeschränkter Aus'R»*’
(Ztl

Teppiche in der einfach, bis fernst*
Läufer in Velour . Haargarn , Kokos von ^

3>"

u . 12 . 00 "

aOO *

Filet -Tischdecken
Reisedecken - •
Felle .
Bettdecken r-bewg

bis zur feinsten Ausführung
.

_

Stores , Gardinen , Dekorativ
in allen Preislagen

Teppi ch ;„ uf

gö0 "
von 3 "

Ag0 -
von

8 .00 "

Gardinen-
Verkaut

Waldstraße33
geg . Colosseum

Wald ^ fvU '
g' gF “ br
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnngsbericht vom 12. Dezember

Freundlich, im Verlaufe fest
bereits aestern beobachtete WiberstandStäbia .

«itn„ i , dörse erfuhr beute « ine weitere Bcsesti-
IiL»

" ' " " sehr bald in « ine ansaesvroche « srennd -
, ,̂ " nd Iväter soaar feste Teudeaz überaina . An -

. tvirkte die aestriac Rede des Reichswirt
tkn Ministers : aber auch die Tatsache einer erneu -
, - st.^ nterreduna des Reichskanzlers mit dem fran -

Botschafter , sowie die Ausführungen Dr .
in Basel wurden aünstia kommentiert .

. ." luver hinaus sah das Publikum auf Grund des
».„"oiaten Kursniveaus « inen aewitlen Anreiz sür
r, ». ' "ustrüae . so daß an fast allen Märkten Knrs -
t - "

," unae» bis zu 1 Prozent und darüber « in-
ein

eit * ^ on Montanen führten Marbütte mit
. Anfanasgewinn von 2.5 Prozent . Verbält -

.. »mahi« ruhig und wenia verändert blieben
- raunkohlenvaviere . etwas gedrückt Kaliaktien .

warben rröffneten bei lebhaft » Umsätzen 0,5
? ih

°
„\ ent über Vortaasschluß . Auch Gummi » und

>,,,
" ieumwcrte . so vor allem Conti Gummi mit

us 1.5 Prozent waren befestiat .
Am Elektromarkt laaen RWE . in Erwartuna

jS .et aünstiaen Bilanzentscheiduna 2 .25 , Helten um
t 'jji . u n5 Gessürcl um 1,5 Prozent bdher . Den
»,,7" en Anfanasacwinn hatten Deutsche Kabel mit
fn . !r> . Prozent . Stärkeres Interesse bestand auch
bi>> lavier - und Zellstofswerte , von denen Aschasfcn-

Zellstoff nach ansänalicher Plus -PluS -Rotiz
2.5 Prozent höher ankamen .

ichon aestern in Hranksurt « inaetrctene Er -
«in ^ der Reichsbankanteile kam auch hier in
lin» Kursgewinn von 2 Prozent zum Ausdruck ,
d- »

"rn lagen BEW . um 1.5 Prozent gedrückt. Bon
-. " Märkten der Gas «. Auto «. Metall - und Tertil -
>en

" gröbere Veränderungen nicht zu berich-

, . ®;m Baumarkt gaben Julius Berger um 1 .5 Pro -
a „}. „ nach , von Maschincnwerten zogen Berlin »
» „ livruher um 1 % Prozent an . Schiffabrtswerte

"ö Bankaktien blieben vernachlässigt .
r»?.'n Rentenmarkt machte die Geschäftslosiakeit der
d«»

" Tage einem lebhafteren Verkehr Platz . Von
»« " deutschen Renten eröffnetcn Neubesitzanleibe
^ ^ kg. . Altbcsitz % Prozent über Vortaasschluß .

vaix Reichsschuldbuchforderunaen gingen nach un -
eranbertcr Eröfsnuna sväter auf 91% um . Vonden

ten gebandelten Industri « obliaationen wa-
Stahlvereinsbonds erneut aetraat und um 2

aebcssert. Auslandsrentcn laaen rubia
ud wenig verändert .

an ? Erlaus traten , ausgehend vom Harbenmarkt .
«. . . -m einc Besserung bis aus 122,25 Prozent zu
s,. ,de>Lnen ist , auf allen Gebieten weitere Kurs -
'» laerunaen ein .

Am Berliner Geldmarkt
Kannte man zwar für Taaesaeld mit 4K bezw. 4 %
Dozent unveränderte Sätze , das Geld war in sich

" doch eher etwas steifer durch das heutige Vor -
ommcn von Steucrschecks. Wechsel blieben zu un -
crandcrten Bedingungen anaebotcn .

Krankfurier Abendbörfe
Fest .

' r . aukfurt . 12. De, . (Drabtbericht .) Die Stim¬
mung an der Abcndbörle blieb fest . wobei man ausdie. weitere Entsvannuna der ausscnvolitischen St -
»ation im Zusammenhang mit den deutsch -freund -

" chen Ausführungen HcndcrsonS htnwies . Bon der
Kundschaft laaen in kleinem Umsanae Kauforders

so dab bei relativ lebhaftem Geschäft die Ber -
" ncr Schlusskurse zumindest aut bebauvtct waren ,
^ m Teil aber auch bis zu 9.5 Prozent überschrit¬
tst wurden . So konnten J .-G . Halben und Zcll -
u °fs Waldhos ie 9 .5 Prozent aewinnen . Auch der
^ ntenmarkt behielt feste Veranlagung . Von
^ -chsanlcibcn zog Altbcsitz um 17% Psg . . Neubeütz

5 ®fa . an . Reichsschuldbuchforderunaen laaen'väten Sichten mit 92 Prozent aut bebauvtet .
>lahlvereinsbonds setzten zunächst 9 .25 Prozent
uter Berlin « in . waren aber sväter mit 82 Prozent

besucht.
Verlaufe setzten sich bei ziemlich lebhaftem

o
' imaft weitere Kurssteigerungen um durchschnittlich

Prozent durch. Bevorzugt waren I .-G . Har¬
ri? ' *,Ilt8 ! • Mctallaescllschaft vlus 1 Prozent und
bä* e Montan - und Elektroaktien . Renten traten
tz.uEgen etwas zurück , blieben aber aut bebauvtct .
hj,? "dbricfe waren acfraat und ca . 9.25 Prozent

Werner konnte sich die Bounaanleibe um
an , Prozent bessern. Schweizer Bundcsbakn -
t," °wen blieben aus der um ca . 2 Prozent crmässia-

3, Nittaasbasis anaebotcn .
zn?) °» nganleihe 99. Neubcsitz 18 .75—16,89 . Altb - sitz
. 2 - Ber . Stablbonds 61 .75—62 . Schutzacbicte . Jahr -

1918 8 .75 . Lissabon Stadtanl . 35. 4 % Mertkan .
3.5 . 8% Merikan . Silber abaest. 3 .89. 4%

j, . Wancn vereinhtl . Rente 3% . Deutsche Bank und
-conto 48.5 . Dresdner Bank 55 . Reichsbank 163.

» Mus 79 . Gelscnkirchen 55 . Sarvener 85 .75—86 .5 .
8>i"slncrwerke 56,75 . Mannesmann 8l)% . Mansielder
g,? : Phönir 48^ —48.5 . Rhein . B.raunk . 192.5 .
W » . Stahl 85 . Akkumulatoren 174 . Aku 86 . AEG .
aliO ' . Bekula 118% . Zement Heidelberg 78,5 . F . -G.
o „. 3l>e. volle 136.25. dito 59 vrvzentiae 126.5 . Conti
g,

°Ut!chuk 137.75. Daimler S2.5 . Dt . Erdöl 192. Dt .
jn '"; u . Silbersch . 179 , Licht u . Straft 199. Esslinaer
bM . 24.5 . J .-G . Halben 122,75— 128.5 . I .-G . Har -

"°°ndz 198 . Gessürcl 84% . Goldschmtdt 45 .5 . Holz .

mann 95 . IunabanS 27. Metallaes . 69. Rhein . Elektr .
Mannb . 88ch. Rütgerswerke 51 . Schuckert 97 .5 . Zell¬
stoff « schaffenbura 83 . Zellstoff Waldhos 47—47.5.
Schösferbof-Binding 150 . ReichSbahnvorzüae 196,5 ,
A .-G . für Verkehr 58 , Nordd . Lloyd M.25.

Zahlung der Dezemberrate für Beamtendarlehe «
bei der Dresdner Bank gestundet. Die Dresdner
Bank . Berlin , bat sich «ntschlossen. ihren sämtlichen
Beamtcnkunden (Reichs - . Staats - und Kommunal »
beamten und Angestellten ) . die in Svezialabteilun -

aen sür Beamtenkoute » zusammenaeiatzt sind und
dort Darlehen erhalten haben , die im Dezember
fällige Rückzahlunasrate zu stnude» bezw. soweit
diese schon bezahlt sind , entsprechende Beträge zur
Verfüauna zu stellen. Hierdurch verlängert sich der
mit der Bank vereinbarte Rückzahlunasvlan von
selbst um einen Monat . Die Dresdner Bank aibt
durch diese Matznabme im Sinne der Reichsrcaie -
runa Tausenden die Möglichkeit , die notwendigen
Anschaffungen zu « Weihnachtssest vorzunebmen und
damit zugleich Handel und Gewerbe mit zusätzlichen
Aufträgen zu versehen .

Die Dynamik der lebendigen WirWafi
Gesundung auf Grundlage des Naturgegebenen

In zwei grundsätzlichen Reden haben die für
die allgemeine Wirtschaftspolitik verantwort¬
lichen Persönlichkeiten zu dem Gang der Wirt¬
schaftsentwicklung und zu deren finanziellen
Zusammenhängen Stellung genommen . Neichs-
wirtschaftsminister Schmitt hat vor Vertretern
der Presse gesprochen. Reichsbankpräsident Dr .
Schacht hat in Basel vor der Deutschen Han¬
delskammer die innerwirtschaftlichen Aeuße -
rungen Schmitts in die finanziellen Zusam¬
menhänge des äußeren Wirtschaftsverkehrs
übersetzt .

Beide gehen davon aus , daß es kein Behar¬
ren in der Wirtschaft gibt und daß trotz aller
Berechtigung bestimmter als statisch anzu¬
sehender Wirtschaftsgesetze allein eine dynamische
Handhabung und 6>estaltung der Entwicklung
Mr Ueberwindung der Krise — national und
international — führen kann . Beide ziehen
daraus für den Kapital - und Geldvcrkehr die
Schlußfolgerung , daß die künstliche Hochhaltung
der Zinsen unerträglich ist und daß eine dyna¬
mische Zinspolitik im Gefolge der Förderung
von Erzeugung und Verbrauch über die Ver -
mögensbildung , also auf natürlichem und logi¬
schem Wege zur Zinssenkung zu führen hat .

Schacht hat dann darüber hinaus die inter¬
nationalen Verschuldungsfragen angeschnitten
und sie damit verglichen , daß die Gläubiger
der Welt zwischen einem starre » Zins und
einer elastischen Dividende z« wähle » haben .
Der starre Zins ist freilich eine beaueme An¬
gelegenheit . Man hat eine feste Forderung
und braucht sich nicht um die Lage des Schuld¬
ners zu kümmern . Aber man hat dann auch
bei schlechtem Geschäftsgang keine Aussicht dar¬
auf , seine Forderungen zu realisieren . Schacht
hat das recht drastisch dahin erläutert , daß man
durch die Erzwingung der Geschäftseinstellung

keinen Schuldner zur Zahlung anhalten kann ,
ob das nun eine kleine Privatwirtschaft ist
oder die große Firma „Deutsche Volkswirt¬
schaft".

In der finanzwissenschaftlichen Sprache hat
Dr . Schmitt — wie es Schacht für die inter¬
nationalen Beziehungen tat — die Politik der
Dividende verfochten . Wir sind nun einmal
kein Rentnervolk . das kein höheres Ziel als
das arbeitsfreie Renteneinkommen kennt . Je¬
der einzelne Deutsche ist mit einer größeren
oder kleineren Geschäftseinlage an der Firma
„Deutsche Volkswirtschaft " beteiligt . Niemand
hat einen Anspruch darauf , feste Zinsen zu be¬
kommen . Aber jeder hat den Anspruch , nach
seiner Leistung an dem Ertrag der Firma be¬
teiligt zu werden . Jeder hat also auch das
Interesse , zu einem möglichst günstigen Ge¬
schäftsgang der Firma beizntragcn Die Ge-
schäftsbeteiligung des Staates ist die Arbeits¬
beschaffung.

Wie Schmitt es des näheren auseinander -
gesetzt hat . ist die Wirtschaftsbelebung , die wir
festzustellen haben , nur zu einem Drittel aus
die Arbeitsbeschaffung zurückzuführen . Die
staatlichen Maßnahmen haben schon in so kur¬
zer Zeit dazu geführt , daß in die Wirtschaft
wieder ein Vertrauen eingekehrt ist , das die
dynamische Aufwärtsentwicklung aus der eige¬
nen Gesundungskraft der Wirtschaft in Gang
gebracht hat.

Vertrauen ist Kredit . Niemand wird daran
denken , daß wir nun etwa eine neue Silber¬
streifenpolitik der Kreditaufnahme treiben .
Aber dieser Kredit im besten Sinne des latei¬
nischen Wortes macht nun auch wieder eine
Vermögensbildung möglich, die ihrerseits zur
natürlichen Senkung des Zinses und damit zu
neuem dynamischem Anstoß beiträgt .

Das Hypothekenmoratorium
Voraussichtlich einjährige Verlängerung

Das mit der Verordnuna vom 11 . November 1982
erlaffene Hvvotbckenmoratorium «ndet am 1. Avril
1934. Da bis zu diesem Zeitvunkt icdoch nicht da¬
mit aerechnet wird , dah die Verhältnisse am Kavital -
markt wieder als normal anzusvrechen sein werden ,
sind schon seit ciniaer Zeit Verhandlungen über
eine Bcrlänaernna der Rückzahlunassperre geführt
worben .

Nach einer Mitteilung in ber „Deutschen Svar -
kassenzeituna " ist mit «iniähriaer Bcrlänaernna
dieser SchntisVerre bis 1. Avril 1985 zu rechnen .
Entsprechend wird voraussichtlich auch der Kündi -
annasschntz sür die durch die Notverordnung vom
8 . Dezember 1931 im Zinse gesenkten Hnvotheken .
der am 31 . Dezember 1933 abläust . bis 81 . Dezem¬
ber nächsten Jahres verlänaert werden . Da es sich
in diesem Hall um einen Kündiannastermin . in
dem anderen um ein Rückzahlungsdatum Sandelt ,
und da die Kündigungsfrist im allgemeinen drei
Monate beträgt , lässt ssch saacn . dass mit diesen Mass¬
nahmen daS Svvothekenmoratorium allgemein bis
1. Avril 1985 erweitert würbe .

Einc kürzer « Prolongation scheint für die „Na -
turarückzahluna" in Pfandbriefen vorgesehen zu
sein , die gleichfalls aus ber Verordnuna vom De¬
zember 1931 stammt und mit Ablauf des Jahres
endet . Hier soll nur eine Hinausschiebung um
einige Monate , vielleicht bis Mitte 1934 . stattfinden .

Argentinisch« Währnnasänderung . Wie Savas
aus Bnenos - Aircs berichtet , bat die Regierung die
Goldwährung alS Rechenbasss ausacaeben . Sie hat
dafür einen Verrechnungsmassstab einacführt . ber
den an das enalische Pfund anaehänaten Panier -
Piaster zur Grundlage bat . Der argentinische Peso
batte bereits bis letzt fast 89 Prozent verloren .

Nene Einsuhrbestimmnnae « der Schweiz . Mit
Wirkung vom 15. Dezember hat der Schweizer Run¬
desrat die Einfuhr von Leincnaeweben sPosstion
498 . 411 tl , 417/8 ) sowie des Soda ( Posstion 1999 a
und 1089 ) - er Kontingentierung unterstellt . Einst¬
weilen kann der Import noch aus allen Staaten .

die keine anormale Ausfuhr aufweisen , vraktisch un¬
beschränkt. d . h . vorläufia noch ohne den Nachweis
früherer Jmvorte nur aeaen Entrichtung ber mini¬
malen Schreibaebübr von 2 Schw .Hr . jede Bewilli¬
gung ersolacn .

Deutsch« Ton - und Steinzena -Werke A. -G . Die
nicht zum Habrikationsbetrieb dienenden Beteili -
gunaen sollen in eine selbständiae Hirma (Kera¬
mische Werke A .- G . ) einaebrackt werden . Die Ha-
brikcn der künftigen Deutschen Ton - und Steinzcua -
werke sowie ber Deutschen Stcinzeuawarenfabrik .
Hriedrichsseld. waren in dem demnächst ablauscn-
dcn Geschästsiabr günstiger als im Vorjahr be¬
schäftigt. Einc besondere Aktien -Transaktion stellt
die Deutschen Ton - und Stcinzeuawcrke auf neue
finanzielle Grundlage .

Berliner Getreidegroßmarki
Berlin . 12. Dez . ( Hunklvruch.) Amtliche Produk-

tenuotiernnaen (für Getreide und Ocliaaten ie 1999
Kilo , sonst ie 199 Kilo a > frei Berlin , b ) ab Sta¬
tion . ölhaltige Huttcrmittel einfchlicssl. Monovol -
abaabe ) : Weizen : märk . . 76— 77 Kg. a> 199—191
Brief . b > — : gcsetzl . Erzeugerpreis W . II 179,
W . III 182, W . IV 184. Sommerweizen . 89 Kg .
192.50 ; rubia . Roggen : märk . . 72— 78 Ka . a ) 158,
b ) — ; gescbl . Erzeuaervreis R . II 145. Handels¬
preis — . R . III 148 , Handelsvreis 159 . R . IV 159,
Handelspreis 152 : ruhia . Gerste : Braugerste ,
gute a > 181— 186. b ) 172—177 : Sommergerste , mittl .
Art und Güte a ) 173— 179. b ) 164— 170 : Wintergerste ,
zweizeilig a> 172—181 . b ) 163—172 . biio vierzcilia
a ) 163— 169. b > 157—169 : ruhia . Haler : märk .
ai ) 150—156 , b > 141—147 : ruhig . Weizenmehl :
Auszug 9 .495 Asche (9—41 Prozent ) 81 .49—82.49 :
Vorzug 9,426 Asche (9—50 Prozent ) 30,40—31 .40 :
Bäcker 0 .79 Asch- (41—70 Prozent ) 25,49—26,40 :
Vollmebl 0 .65 Asche (0—52 Prozent ) 29 .49—39.49
(mit Auslandsweizen 1—2.50 Rm . Aufgeld ) : stetig.
Rogaenmebl . 9.82 Asche (9— 79 Prozent ) 21.69
bis 22.69 : stetig. Weizenkleic 12,29 - 12.69 : fest .
Roggenklcie 19.59— 10.80 : fest .

Viktoriaerbsen 40—45 , kleine Sveisecrblen 32—36 .
Huttererbicn 19—22. Peluschken 17—18 .59 . Acker¬
bohnen 17—18 , Leinkuchen. Basis 37% 12,70—12,89 .
Erdnußkuchen . Basis 50% ab Hba . 10,60—10.70. Erd -

nußkuchcnmehl . Basis 59% ab Hba . 11 —11 .19 . Trok -
kcnschnitzel 19—19 .10 . ertr . Sojabohnenschrot 46% ab
Hbg. 9, dito 46% ab Stettin 9,29 . Kartofselslocken ,
Parität Stolv 14,89 . dito frei Berlin 14,80 Rm .

Viehmärkte
Karlsruhe . 12. Dez . Biehmarkt . Es waren zn-

geführt und wurden ie 190 Kilogramm Lebend¬
gewicht gebandelt : 26 Ochsen : ai ) 27—81 . a2) 25—27.
bi 24—26, c ) 22—24 . dl 19— 22 ; 27 Bullen : a : 28—29 .
b > 23—26. c ) 22—23. d ) 19—22 : 46 Kühe : a) —. b)
22—23. c ) 18—29. d ) 11—16 : 127 Hälsen : a) 27—83 .
b ) 24— 27. c ) 22—24. d ) 19— 22 ; 218 Kälber : a) 86
bis 88. b ) 33—36. c ) 29—33 : 728 Schweine : a) — .
bi 51 —53. c ) 59— 52 . di 47—50 . e ) 45- 47 . Sauen
85— 89 . Tendenz : Großvieh langsam , aerinaer
Ueberstanb : Schweine und Kälber langsam , geräumt .

Karlsruhe . 12. Dez . Hleischarotzmarkt . Der Hleisch -
großmarkt in der Hleischaroßmarklballe des Städt .
Schlachthoses war beschickt mit 186 Rinderviertel » .
8 Schweinen . 6 Kälbern und 17 HLmmcln . Preis «
sür ein Pfund in Pfennig : Ochsenfleisch 52—56. Kub-
slcisch 38—38 . Härscnfleisch 52—56 . Bullentteisch 48
bis 52. Schweinefleisch 68— 70 . Kalbfleisch 50—56,
Hammelfleisch 56—60 . Tendenz langsam .

Bühl . 11 . Dez . Schweinemarkt . Es wurden auf -
gcfahren 61 Herkel und 8 Läuserschweine . Verkauft
wurden 40 Herkel und 4 Läuferschweine . Der nie¬
derste Preis sür Herkel war 15 Rm . . der mittlere
22. der höchste 39 Rm . . für Läuferschweine war der
niederste Preis 35 Rm . . der höchste 50 Rm . das
Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 12 . Dez . Wrißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 59 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31 .25 » . 81,50 . Dezember 81 .40 u . 81 .50 . Januar
31 .65 Rm . Tendenz ruhia . — Terminvreis « sür
Weißzucker linkl . Sack frei Secschisfseite Hamburg
sür 59 Kilo netto ) : Dezember 3 .99 Br . . 8 .70 G . :
Januar 4 .99 Br . . 3 .89 G . : Hebruar 4 .10 Br . . 3.99G . :
Mai 4,49 Br . . 4 .20 G . : Auaust 4 .79 Br .. 4 .59 G.
Tendenz ruhig .

Bremen . 12. Dez . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 11 .54 Dollarcents .

Berlin . 12. Dez . ( Hnnkfvrnch .I Metallnotierunae «
sür ie 166 Kg. Elektrolntkuvier 46 .59 Rm . . Ori¬
ginalhüttenaluminium 98—90% . in Blöcken 160 Rm . .
desal . in Walz - oder Drahtbarrcn 164 Rm . . Rein -
nickel . 98— 99% 305 Rm . . Antimon - Reaulus 89 bis
41 Rm .. Heinsilbcr <1 Ka. sein ) 87.75—40,75 Rm .

Devisennotierunsen
Berlin , 12 . Dezember 1933 ( Funk .)

Buen .' Aires

Konstant.
Japan
Kairo
London
Neuyork
Rio de J.
Uruguay

1 Pes
1 k. D .
1 t . P
1 Yen

1 -ir Pf.
1 Pfd .

1 Doll
1 Milr .
1 Peso

Amsterdam 100 G .
Athen 100 Dreh.
Brüssel 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr.
Danzig 100 Gl .
Helsgfs . 100 i. M.
Italien
Jugols
Kowno

100 Lira
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr
Lissabon 100 Esc.

100 Kr
100 Frcs .

100 Kr .
100 I. Kr

Oslo
Paris
Prag
Island
Riga .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockholm 100 Kr .
Reval . . . 100Latts
Wien 100 Schill .

(Ohne Gewähr)

Geld
12. 12.
0 .678
2 .707
1 .978
0 .819
14 .065
13 .685
2 .687
0 .226
1 .399
168 .68
2 .396
58.20
2_488
81 .52
6 .044
22.02
5 .495
41 .51
61 .09
12 .49
68.78
16.40
12.435
61 .94
80 .02
81 .11
3 .047
34.27
70 .58
75 .42
48 .05

Briet
12 . 12.
0 .682
2 .713
1 .982
0 .821
14.105
13 .725
2 .693
0 .228
1 .401
169 .02
2 .400
58 .32
2_492
81 .68
6 .056
22 .06
5 .505
41 .59
61 .21
12 .51
68.92
16.44
12.455
62 .06
80 .18
81 .27
3 .053
34.33
70 .72
75 .58
48 .15

Geld
11. 12.
0 .698
2 .677
1 .978
0 .819
14.015
13 .635
2 .647
0 .226
1 .399
168 .58
2 .396
58 .19
2 .488
81 .50
6 .034
22 .05
5 .445
41 .56
60.89
12.47
68 .53
16.40
12.412
61 .69
80 .02
81 .07
3 .047
34.27
70.33
75 .42
48 .05

| Briet
| 11. 12.
; 0 .7021 2 .683
; 1 .982
I 0 .821
l 14.055
, 13 .675

2.653
0 .228

I 1 .401
168.92

I 2 .400
I 58 .31

2.492
8li66
6 .046 '
22 .09
5 .455
41 .64
61.01
12 .49
68.67
16.44
12.432
61 .81
80 .18
81 .23
3 .053
34.33
70.47
75 .58
48 .15

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 12. Dez . London—Kabel 5.09% , London -
Schweiz 16,87% , London —Amsterdam 8,12 . London-
Paris 88,40 . London —Mailand 62,25 . London —Sva »
nien 40,06 . London—Brüssel 28 .50.

Züricher Devisen vom 12. Dez . Paris 20.28& .
London 16,87 , Neuyork 8 .31. Belaien 71 .82% . Ita¬
lien 27,19 % . Spanien 42,20 . Holland 207 .85 . Berlin
128,27 % , Wien 72,65 . Stockholm 87 . Oslo 84.80.
Kopenhagen 75,30 , Prag 15,84 , Warschau 58 . Belgrad
7 , Athen 2.96 . Konstantinovel 2.48. Bukarest 3.08.
Hclsinasors 7.45 . Favan 101.

Die Goldpreise
Berlin . 12. Dez . Der Goldankanssvreis der Ver¬

einigten Staaten wurde auch heute aus 34 .01 Dollar ,
cntsvrcchend 91 .4869 Rm . ie Unze festgesetzt .

Der Londoner Goldvreis beträgt für eine Unz«
Heingold 126 sh 4 % Pence , in deutsche Währung
umgcrechnet 86,5985 Rm . . für ein Gramm 2,78420
Reichsmark .

Knrsberlcht uns Berlin und Frankfurt12 . Dez.
1933

berliner Kassakurse
11 .12 . 12 . 12.

't ' uergutacheln «.

11. 12 . 12 . 12 .
Pr . Zentralstadtschatt ,

r, * , ftC 6̂(8) Reihe 3, 6,10C»Kur » 95 4 95 .4 6(8) " 9
6(8) ,. 14,15
6(8) ,. 20 . 21
6(7) „ 28

" fäll. 1934 102 102
•• 1235 98 .5 98 .5

» .. 1936 05 .2 95 .2
" •• 1937 92.2 92 .2- .. 1938 89 89

^ ' « verzinsliche .

6
‘ Sek

' 1" 27
-.̂ atzanw

Y. R 23

S „
, d«n 27

« rrtrn 27
- V Serie

89 .87 90 .50
15.62 16.37

- 27
- 92 .7

89 90
92 .6 92 .6

„, y ^ . 92.2 92 .2
L S

*Y- Serie — —
6 »chsen 27 91 7 91g
» C ^ '

,,
24 89 .5 89.7

Schu,
' 3011 137 100.1

8 5J 8 I °

' ’ ndbriel * «f, recht '

t ,„
Pr Pt,n, , t ’ c‘»rst

89.5
89 .7
89 .5
89 .2

I 11 . 12. 12 . 12 .I
Rh. Weit !. Bodenkredlt .

6(S)Relhe4u.w . 90 .5
:6 (8) Korn . 16 90 .3
| Westdeutsche Boden.
6(8)Relhe20

u. 22 88 .7
6' 8)Kom .21/23 -

Auslandsrenten
Obftgntlonen .

6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
5 Rh .Misch.G.
6 (7) Suhlw.
6 Farbenb .

89
61 .5
60 . 2
108

‘8| Reihe t 92

Hypothek !». Pfdbr

Bayr . Hypoth .»
u.Wechs .-B. 95

Bay.Verelnsb. 95
Rh.Hyp .B.Pfbr 90 .5

Pr . Centra beden
6 (6) Reihe 24 88 5
5y2(4y, ) Relhe

26 Uqu . 89
6(8)Kom .26-2P 84 .7

PreuB Piaf bne *b*nk
6 (8) Reihe 47 89
6 (8) Kom . 20 84 .7

5 Mex . abg . 6 .1 ~"
4öst. Gold —' 16 .7
4 Türk . Bagd — —
4 Türk. Zoll 5 4 .8
4 Ung. Gold 4 .85 5 05
Anatof. I. 25er — —

Aktien .
Vorkohrswort «.

AG .Verkehr 55 .5 57
Canada — 24 .7
D.Eisenb.Bed 48 .4 48 .3
7 Reichsb.Vz 106.1 106 .2
Hapag

iHamb .-Sud

Nordd .Lloyd
Süd .Eisen b-
i Bankaktien .
| Bad .Bank 125.5 -
Ißraubank 86 .1 -
Bayr . Hyp 66 .5 68
Bay Vereinsb 100 100

26 .6 27

l £ l 13 .6
28 .3 29

11 . 12. 12 . 12.
Berl. Hdlf . 83 .5 84
Commerz bk . 44 5 44 -5
DD-Bank 47 48
Dt.Centr .Bod 70 .5 71
Dresdner 55 55
MeinJng . Hyp 76 .5 76 .5
Reichsbank 151 163.7
Rh. Hypoth. HO HO

fntfuetrieaktfen .
Accumulat.
Aku .
A.E. G.
Anh.Kohle
Asch .Zellst.
Augsb.NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb,
Bl.Krlsr .Ind
„ Kindt
.. Krftllch
.. Much.

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderui>
Chart .Wasse
| .G .Chemie
.. 50% Einz

Chem IJeyder
Chade

- 174
35.2 36
22 .2 23 .3
72 75
30 32 .5
45.6 46 .5
129.5 130 .2
40.2 40 .5
133.5 136.5
81 .5 85 .2
255 -
1163 117.2
78 .7 61
155 -
85 .2 64
13 13
67.5 70
77 80
136 137
124 126
58 59
133.2 139.2,

11. 12 . 12 . 12
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Tel.
.. Cone.Gas
„ Erdöl

Linoleum

H Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Union
]G Farben
FeldmüMe
FeltenGuill
Gelsenberg
Gesfürel
Gritzner
GrünBIM .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do. GenuB
junghant
Kall Chemie
KaKAschers *
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw. u Che

135.5 136.5
- 41 .5
30 .7 31 .7- 101 .7
105.2 109 .7
97.6100.2
42 42 .5
48 .2 46 .7
40 .5 42 .5
82 81 .5
85 .2 86 .7
99 99 .2
71 .5 71 .2
119.3 121 .8
63.5 65.7
46 48 .5
51 .2 54 .2
81 .3 83 .3
18 18
83 .6 85 .5
111-5 113
59 .7 63
61 62 .7
130.2 130 .2
101.2 102
26.5 27
110 " 3.7
54 56- 180
78 .7 81 .6

11 . 12 . 12 .12
Kollm .jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U. DQ.
Metallges.
MezAG. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg.
Rhelnfelden
Rh , Braunk

. Elektra

.. Stahl
R.W .E.

Salzdetfurth
Schub.Salz .
SchuckertEI.
Sehultheifl-P
Slem. Halske
SinnerAG
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver.Glanzstofl

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho1

107 .7 109 .5
72 72
57 .5 60
ü 7
5-9 43

-

50 .1 52 .5- 81
28 30 .5
40 .8 42 .8
81 80
187.2 191 .7
86 .5 88 .5
80.5 84 .5
92 94.8
49 50 .8
147.5 146.7
186.5 186
93.5 95 .7
90 89.5
137 138.5
- 70 .5

99 99
176 175
51 .1 -
33 .8 36
108.5 114
44 45 .7

Versicherungen .
AllStuttVers. 214 212
Dto . Leben 210 ~
MannhVers. — —

Kolonielwerte ,
Otavllilne 11 .5 11 .4
Schtntung 32 31

Frankfurter Kassakurse
11 . 12 . 12 .12

Aktien .
Bankaktien

11 . 12 12. 12

12. 12.1

Festverzinsliche . Pfandbriefe .

6 Retchsanl .
Bad.Staat
6 y* HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 1908

Qin o 6 Ff. Hyp.B.
L M. t» Uc,93

91 .590 .5
16.40

6 Mein .Hyp .B.

5tacft >Anfe (hen .
6 Darmst . 26
6 Frankf. 26
6 Heidelb. 26
6 Ludwlgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh. 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad. 26

82 .5

Pfalz. Hypothek -Bk

93 .58 .70 8 Reihe 2—9
4y, Liquid, e .

12 . 12. Bad.Bank 125 125
Bayr . Hypoth.

u. Wechselt 67 5 69
DD.Bank 47 48
Dresdner 55 55
Ff. Hypoth. 60.7 -
Pfalz . Hypoth 77 77
Rhein .Hypoth 109.5 109 .7
Wtb .Noten —

90
89.7

Rhein. Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9
8 M 18— 25
8 .. 26—30
8 . 31
8 » 352 6 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Reihe12— 13
4ya Liquid.

Sachwertanleihen
(ohne Zins).

6 B.-Bad.Holz 24 12
6 Großkr .Mhm. 23 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 12.
7 Bad .Kom .Gold. 26 88
8 Bad.Kom . Gold. 30 -

90 .5
90 .5
90 .5
90 .5
90 .5
90 .3
90 .3
90.3
90

6 Rh.Westf.G . Hyp 90.7

Württemb. Hypoth .»Bk.
8Serlelu . il 93 .2

Wurtt . Credftvereln .
8 Reihei —

tnduftrfeaktien
Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
.. Elchb . W

A.E.G .
Bad.Masch .
BrownBov.
Cem. Heidelb
Daimler
Dt. GoldSilber
.. Linoleum

Dt. Verlag
Dykerh .Wid.
EnzIngerUnJon
Eßl. Masch .
IGFarben
Gritzner
Grün - Bili.
Haid » Neu
Hochtiei
Holzmann
Junghans

195 197
44 .5 44 .5
64 65
22 23 .1
128 -
13 13.5
79 .5 78 .5
30 .2 32
178.7 179
41 .5 -

- 15.1
70 71
25 24 .5
119 « 17

- 18

KleinSchanz
Knorr C . H
Kons.Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges
Rh .Elekt.Vorz.

Röder Gebr .
Sehnet Frank.
Schuckert
Seil Wolft
Slem .&Halske
Süd .Zucker
Ver. Dt.Oel
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldho4

42 49
175 1^5

79 .5 80
68 68
58 .5 59
92 92
86 88

94 96
137 138.5
176 -

31.5 32
43 .5 45 .5

Montanaktien
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleber«
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm

Rhelnbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Var Stahl*

66.2 69 .551 .5 54 .783 .5 65 .2
110 .5 -
148 -
108 -
53 .7 56 .5
57 60.2
41 V
187.5 1f
81 .5 6-
185 li

96 .2 96 I
60.5 - I
25 28 .5

Zetchcnci klärungi
■ - kein Anseboc uff

keine Nachtrefie
repariert
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So viel Wolle

so viel Freude
Mehr als je erfreut sich Gestricktes
allgemeiner Beliebtheit1

Pullover , Westen , Schals
Handschuhe , MQtzen
für Dämon , Horren und Kinder

sind stets willkommene Geschenke !

Gebr » Ettlingen
m Mn «rmflasche im Bett

lat Jetxtwas Herrlieh « «
ln Jeder PRIIStAOIbel

Edmund Eberhard , Nachf .
■m ludwIgsBlatz h . d . Uhr

Amtliche Anzeigen
Bürgerstencr1933

Mahnung!
Ablieferung der am Loh» der Arbeitnehmer ein -
tehaltene » vürgersteuer durch die Arbeitgeber .

Arbeitgeber , di« bürgerfteuervflichtige Arbeit ,
nebmer beschäftigen haben die Bürgersteuer
1933 an dem Lohn der bei ihnen beschäftigten
Arbeitnehmer in den ans Seite 4 der Steuer -
karte 1933 (Ziffer I bzw . II ) angelorderten T-iil-
betrügen bei der nächsten , auf die Fälligkeitstage
folgenden Lohn - oder Gehaltszahlung einzube¬
halten und an die Stadthauptkafle abzuliefern .
«Abschnitt III Sette 4 der Steuerkarte 1933) .
Big setzt waren die auf 19 . und 24. der Monate
Januar/November 1933 fällig gewesenen Teil¬
beträge einzubebalten und jeweils bis zum 20 .
de« betreffenden Monat « bzw. S . de « folgenden
ManatS an die Stadthauvtlasfe abzuliefern .

An die Erfüllung dieser Ablieferungspflicht
wird hiermit erinnert .

Karlsruhe . den 13 . Dezember 1932.
Stadthauptkaffe

MiHiiiniimitHniiiiiHitiiiitiiiiiitmHNiiiiimiiiiiiiiHHiMimiiitHniiiiimitiiiiimimiiimimitHiimitHtitiiimittimtHimiiti,mimtiiiiiiiinmitHiiiiimtiiiu,ti

I SMeeftweee »
| IVeihnaehlsbatim;
| Krippenhäuser , Krippenfiguren , Glaskugeln u . -spitzen
I Lametta , Engelshaar , Kerzen, Kerzenhaltern , Anzünder ,
I Baumständer mit und ohne Musik , Baumständer mit
I Wasser (neu) billigst zu haben bei

& Wilhelm Doe «ri« s
I ältestes Spielwarenhaus

^ arlSvuhe l V.. « itteeftvahe.
nirttHiniimniitil' rniinmimmmiMi „,„z„„fnsiff«n,,^pnnnn«it

PsSOu -Ltlfteigenuig.
Am Mittwoch , den 29 .

Dezember 1933. vormit¬
tags von 9 Uhr u . nach -
mittags von 14 Uhr an ,
findet i . Versteigerung - ,
lokal deS Städt . Leih.
Hauses. Schwanenftr . S,
2. Stock, die hffcntliche
Versteigern », der ver¬
fallenen Pfänder vom
Monat April 1933, Rr .
9704 dl « mit Rr . 12969
gegen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge-
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen . Koffer ,
Schuhwerk . Herren - und
Damenkleider . Wäsche ,
Stoffe . Bestecke . Feld -
siecher , gold . und silb.
Uhren . Juwelen , Mu -
stkinstrumente , ufw.
Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
wochs. 14 Uhr mittags ,
zur Versteigerung .

Da « Dersteigerungs -
lokal wird eine halh «
Stund « vor Versteige-
rungsbeginn geöffnet .
Die Kaffe bleibt an
dem BersteigerungStag
und am Tage vorher ,
nachmittags geschloffen .

Karlsruhe , den 39 .
November 1933.
Stadt . Pfandlelhkasfe

Zwangs¬
versteigerungen

Öffentliche Ausschreibung .
Für den Umbau Irrt niedlichen Marstallge ,

bände « »u einem Armeemufeum sind zu ver¬
gehen :

Er dar beite» 2kg .99 cdm .
Maurerardeltcn
Lutz- und Stückarbeiten : 1299,99 gm ,
Miesenarbetten : 49£ 9 qm ,
Jsolteruugtarbeiteu 860,09 qm .
Lettin , und Eilcnbelrnarbeitea ,
Steinhauerarbeite » 2,09 cbm .
Z^ rmerar testen ,
Schmiedrarbri «e» 360/10 kg .
Blechneraebelten .
« chlofscraedelten : 500 .00 kg ,
Slaserarbetten : 36 Fenster .
Entw - fserungSarbettc » (Dteinzeugrohre )

55,90 m,
Jnstallationoarbet -e» Maller,u . und -ab.

Zwangsversteigerung .
Mittwoch , 13 . De, . ,

nachm. 2 Uhr . werde ich
in Karlsruhe , Mfand-

!lokal. Herrenstr . 45»,
gegen bare Zahlung im
VollftreckungSwege öf¬
fentlich versteigern : 1
kompl. Bett , 1 Sosa , 1
Lredenz , 1 Schreibtisch
mtt Stuhl . 1 Bücher¬
schrank . 2 L - d- rstllhIe ,
1 runder Tisch . 2 Klub ,
sessel. 1 Bodenteppich
und 2 Brücken.

Karlsruhe , den 11 .
Dezember 1933.
Härter , GerichlSvollz.

lettungen ) .
Elektrische Anlagen .
Unterlagen vom 14 Dezember 1933 ab beim

BezirkSbauamt . Karlsruhe . Stephanienstr 28 .
linier Flllgelbau . von 9— 12 Uhr . einzusehen
bzw. abzuholen . Kein Versand nach auswärts .
Angebot « Mit enttvrechender Aufschrift versehen
an da« BezirkSbauamt biS zum llröffnungSter -
min am Freitag , de« 22. Dezember 1933 , vor¬
mittag « 11 Uhr

Karllruh « . den ll Dezember 1933.
BezirkSbauamt .

mtt eingebautem «Lch-rnlenverabfchlub und Neben
raum , östliche K- if- rstr - ste. sofort oder per
1. April 1934 zu ve mieten . Zu erfragen Lei
S . « rau » G . m » H .. Karlsruhe . Karl -Fried -

rich -Ttraste 14 (Sch- l.erraum ) .

TtWatit -
"" i

empfehle

Mandeln u. pfd. M Pf*. » . 12V
HaselnuBkerne Pfund 85 pfg.
Cltronat . . . . ‘/.Pfund 25pfg.
Orangeat . . . ‘/. Pfund 23pfg.
Su tanlnan . pfd. ss, ss 80pfg.
Rosinan . Pfund 40 pfg.
Backhonig tu . rein . pfd. 90pfg.
Kunsthonig . . . Pfund 45 Pf,.
Kokosllock ! n . Pfund 28 Pfg.
Ailerfelnstes Konfaktmehl

Pfund 23 und 21 Pfg.
Wolsonmohl . . ptund 19pfg.
Grl «8* u. Backsuckar , Vanlll « In St, .
Vnnlll««ucknr . keine Sawtln, . Hlrsch -
hormalx , Obl » t «n, Strauruckcr , Soi . n-
» ■wr , Arrae , Rum , Klr,chw »i «. r etc .

Droäbrl «

Tschemlns
Ich « Amalion - u. KarlitnS « Tal . 519

Alles mit 5 °/o Rabatt!

Zu vermieten
Hirfchftraste, Nähe

Hirfchbrücke
5 Zimmsr -

>Vobnung
mit allem Zubehör fof.
zu verm . Näh . Hirfch-
ltrab « 32 (Büro ) .

2 schöne , helle
Werksi5tten

für led . Gesch . geeign . .
fof. od . spät ., zu verm .
Metzgermeister Kraust ,

Georg - Frtedrich -Etr . 15

Zu verhauten
QualitEts harde
m . Garantie , fl . Anz . ,
günft . Rat . , alte netzm .
I. Zahl . , gebr . a . Lag .
Blnmenstr . 11, Part .

DQmen >6ftQn3ug
marineblau , Gabard . . f .
fchl. StB. , Westens. . ta <
dell . m . Stöck . . f . 18 .—
z. Verl. Weberftr . 14. Pt.

Elnlee
Wand -Uhren
maMVe Werke, modern ,
bill . abzugeb . I . Gel -
mann , Zähringerstr . 36

Eleg . Schlafzimmer
einfach. Schlafzimmer ,
nustb . m . Spiegelfchr . ,
120 Mk. . prima Lhatfe -
longue , 20 u . 25 Mk.,
Büfett 58 Mk.. pol .
Schränke 23 u . 28 Mk.,
Diwan 23 Mk.. Wafch-
kom .. faub . kompl. Bet¬
ten 47 Mk.. m . Kapok-
matr .. weist. 58 Mk.. in
eichen 78 Mk. u . verfch. ,
b. Schuster , An - u . Derk.,
Ludwig -Wilhelmftr . 18 .

130/130 130/1 «

3 . - 3 . 50
Tischdecken
modern » Muster, indanthren .

GedGCke mit s Servietten, Mako mit
Kunstseide, gut waschbar 9 . 50 10 . 50 12 .»

ifyhmHiitßa&tHtünQtiHt
KaiserstraBa 171

Könnte sich die
Herrenwelt mehr wünschen ?
Wir haben reinwollene Herrenttoffe schon von 4 Marie an ; die
edelsten Fabrikate kosten nur 14JO 11 Wir heben sodenn ela groOea
Spezlalgesehftft eine vlelhundertfiltlgeAuawahlvom Still -Bescheidenen
bis zur exclusiven Neuheit . Wir sind bekennt für guten Geschmack
und verantwortungsbewußte Bedienung . Und wenn die Sehneider-
frag * Sorge macht, schaffen wir euch de Rat und Hilfe. Mehr können

Sie sich doch von einem Stofflieferanten nicht
wünschen 1Sollten Sie de nicht unbedingt einmal zu

Herrentuch jetzt
Kaiserstr . 209
zwischenWeldstr .u . Post

Gelegenheit ! Mehrere fertige Paletots und Ulster tut hochwer¬
tigsten Stoffen weit unter Wert tbzugeben , weil ElnzelmodellstOcke.

i

aus welchem Samt -Velour
In kleinen
bedeckten
Mustern,
mit Doppel
kragen

Alle licht-, luft¬
ig. waschecht ,
In voller Welte
und LSnge, In
den 6rftBen 42
bis 46, wieAb¬
bild , u. ähnlich

» '••TZ*»*
Pr«n*p *o*h al

Wertvolle Weihnachtsgeschenke sind unsere
ges . gesch. „ ROSYDA “ » Steppdecken ,Laibdecken , Unterbetten , Kopfkis¬
sen mit reiner

Naturseiden FQIIuns
die alle anderen Füllungen überbietet.
Von Ärzten anerkannt als vorteilhaft für Gicht-,
Rheuma-, Ischias - und Asthmaleidende.

Verlangen Sie sofortfranko Original¬
muster ohne jede Verbindlichkeit.

R O SY D A - M anufaktur
E . Ackermann & Ca .
Schwetzingen In Beden

1 Bettstatt mit gutem
Uost. 1 GeHrock -Anzug ,
1 Kinder -Stuhlfchliuen ,
oller gut erhalt , billig
zu verkaufen . Gärtner ,
Kaiserstr . 73 . 3 . Stock .

Steppdecke
neu , frai » m . Schaf-
wollsl . zu verlaufen .
Waldstr . 13. 1 Tr .

Schöner
Grammophon,
Brockhaos -Lixlkon

und verfch . bessere alt¬
deutsche Briefmarken ,
billig zu verk. Anschr.
unter Nr . 3924 ans
Dagblattbüro .

Xsufgssuoho
Gebrauchte Möbel

kauft Gutmann ,
kiudolfstr . 12 . Tel . SS98

Stellenangebote
sollen möglichst über da« Alter der Sinzusteb
lenden und über die Eigenschaften und Ersah -
rungen , die verlangt werden , die notwendigen
Angaben enthalten , um den Arbeitluchenden
unnötige Kosten und Zeitverluste zu ersparen .
Die den Bewerbungen beigefügtcn LichtbUder
und Zeugnisabschriften werden stets dringend
wieder benötigt , sonst wild den Stellungfuchen -
den di« Möglichkeit genommen , sich auf anders
Angebote zu melden . In allen Fällen ist des¬
halb schnellste, eventuell anonvme Rücksendung
der nicht benötigten Bewerbungsunterlagen er¬
forderlich .

WMNKkWU !
(freie Reil« , tägl . Auszahlung ) , für neu heraur -
gebrachte, sehr billige Familien -Wochenzeitschrift.
Täglich zu melden , vormittags von 8 .39— 11 Uhr ,
in der Geschäftsstelle. Akadrmieftraste 49 , 2 . Et .

Großen Erfolg
UiiimimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimimmMiiiitimimiiiiiiiMiiiuiiiiiiiiiiMiiiMiiHiiimiMiiiiiiiiiiimmiiiiMini

bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt
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I

Kristall
Porzellan
Keramik
Beleuchtung

Weihnachts -Geschenke
erfreuen bestimmt , wenn sie aus der

Handwerkskunst
am Frledrichsplatz sind )

iinnin>mittinini«nik>«iii>iki»ntnifn>fi>in»inif,n»knttn»iriifni>imin»i>iikiii«fik>i«n«»»»nn>m,ttii«kmi«>n»ri»ki«ttiiiniinnn"n«nu»>ni««>u«ebi8w^̂

hält was es verspricht - etwas

besstos gibtesnicht/
A

'
1b5/33b .

ATA putzt und rärügtaltot • Hergestült In dtn I Mwtrkta

|
‘Damen -Qule

tfHÜfyßtl flr Vamett u. Xmdee j
Sftals für Damen und (Jenen
Drautscbleier u. Drautkrän$e |

I in grosser Auswahl zu zeitgemässen Preisen |

otto hummel !
Kaiserstrasse Ecke Lammstrasse

. . imiiiiiimimmiiimMiiniinHiiiMiiiiiim»MiiMmmimiiiiimimmimiMmimimiimiimimimimitiiiiiiiimimimmitMmiuimimMtir
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Die gute Dfrr
Der schöne Draurtng
Der moderne ötymudi
Hiller 's Uhren sind vorzüglich .
Wer sie kauft, der handelt klüglich ,
Hlller 's Gold- und Sllberwaren ,
Machen Freude noch nach Jahren

‘Ubrmafiermetster 0 . Qiltev Juwelier
Waldstraße 24, zwischen Colosseum und Führer
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